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Karlsruher Tagblatt
? 5) uaspre1 <: monatlich Ml . 2JKi frei Haus. In unserer Geschäfts»' nie oder in unserenAgenturenabgeholt Mk. 2^ 5. Durch die Post bezogen
Mlllch Mk. 2^ 0 ausschl. Zustellgeld . Im Falle höherer Gewatt hat der
MAer keineAnsprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung.
»?^ steklunqen werden nur bis 25. aus den folgenden Monatslehtenange-
-Minen . SinielverkaufSpreis : Werktags10 pfg., «SonntagsISpfg .
.̂ "̂ krgenpreise : die 9gespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum

G.l ^ ^uSwänSA3pfg., NeNamezeile Wk. l .—, an erster StelleMl . 1^ 0.
AvESenbeitS- und Familtenanzeigensowie Stellengesuche ermäßigterPreis,
tu« WiederholungNabalt nach Tarif, der bei Nichteinhaltung deS-Zah-
^MS^ eleS, bei gerichtlicher Beitreibung und bei Konkursen außer Kraft^ Beilagen : Unterhaltung , Sport , Technik, Frauen, Wandern, Musil,

Landwirtschaft und Garten, Literatur.

Badische Morgenzeiiung
mit

Industrie- und Handelszeitung
Gegr . 1803 und der Wochenschrift „ Oie Pyramide "

Gegr . 1803

» ailpüchrifflotter ü v. Laer . »«raniworilliy für vaimi : Fritz ayr .
har &^ für den Nachrichienfetl : Hanö X Ärlnr .
;ft | ppe ( ; für Siadl . Baden, Rachbargebi -f- und Sporf : Heinrich
« «rhardi ! für FrnMrwn und . ptzramlde : Karl Iahoi für
Musil : Anton Rudolxh ! für dl- Srau -nb- llag - : Früulrfn ßr .
l£ ^ immermann ; für 3n |cratr: s . Schrleven fdmflid) in
Hari*$ e « r^ BerlE 1 S. MÜN- r ™ ter |We 1.
Berliner R-daMon : Dr. X Züal - r. « " "»'St -glitz, S -danstraß- 17
Telephon Amt Sieglitz 111S. Für unoerlanâ ManufkriPte übernimmt
die Redaktion kein« D-rantwortung. Sprechstunde der Redaktion von
1t bis 12 Uhr vorm . Verlag, Echristlellung n. Seschüstssteste: Karlsruhe,
Ritterstraße 1. Fernfpreckianfchlnffe: Ar. 1b, 1», M. 21. 2»7. 102s.

postfchrikkonlo Karlsruhe Ar. 9547.

Die Flaggenbebatte im Reichstas .

Der Kanzler verteidigt die Flaggenverordnung. - Enlsesenkvmmen der Reichsregierung gegenüber den Demokraten.
Die Kalkung der Demokraten noch ungewiß.

sozialdemokratische Tobsuchts¬
anfälle.

^ 'aener Dienst des „Karlsruher Taablatteö " .)
Dr . R . J . Berlin . 11 . Mai .

' if§ heute vormittag die - Reichstagsobgevrd-
? c!cit sich im Reichstage cinfanden. wurden sie
°" rch die Nachricht überrascht , das, die Neichs-
Klüerung in ihrer gestrigen Nachtsitzung sich
Entschlossen habe , den Demokraten in der Flag -
K "iraqc dadurch cntgcgcnznkvmmen . Satz der
7 °>chskanzlcr in der heutigen Sitzung verkün-

würde.
die Flaggenverordnung werde vorläufig

noch nicht in Kraft treten ,
^ "dern die parlamentarische Behandlung deS
Problems der Einheitsflagge im Sinne des
,

"rigcn Hindcnburgbriefcs werde zunächst er¬
zürn . Diese Nachricht, die sich alS richtig cr-
? >°s , rief zunächst bei den Rechtsparteien leb-
Uttes Befremden hervor , weil man in ihr ein
p * i S c b c n ! o ntnt e tt gegenüber der

nken zu scheu glaubt. Der Rcichsinncn-
A 'yister Dr . Külz machte von dem Beschluß des
Mchskabinetts der demokratischen Traktion
?"0eilung , die sich aber mit einer Stellnng -
""hrne noch zurückhält , und erklärte , abwarten

müssen, von welchem Geist die heutige
Allerrede getragen sei.

. Die Reichstagssitzung wurde eröffnet durch
f

U Sozialdemokraten B r c i t s ch e i d , der'E' Nen Zweifel darüber ließ ,
&06 die oppositionelle Haltung der Sozial¬
demokratie durch kein Kompromiß geändert

werden könne.
Kann ergriff der R e i ch s k a n z l e r das Wort.
K >e Mitteilung des oben gekennzeichneten Ent -
Menkommens kleidete er in so vorsichtige
'Willi , daß man bei den Demokraten und auch
a.E>M Zentrum manches enttäuschte Gesicht sah .
L »ch sonst fand in diesen Parteien die Rede
Kr. Luthers , der durch die bissigen Ausfälle
^ reitscheids sichtlich gereizt war . keineswegs
,

"mistigen Beifall . Die Sozialdemokraten
!°bten .

'
wie man es selten bei ihnen gesehen

Die Sozialdemokratie verträgt die Wahr¬
et schlecht. Zum Beispiel die Wahrheit, daß
3 der sozialistische Reichöinnenminister
^ » llmann in bezug au die schwarz-wciß -

Handelsflagge genau den gleichen Stand -
^""kt eingenommen hat , wie jetzt die Regic-
L "g Luther in der Verordnung . Oder die
Wahrheit , daß die Sozialdemokraten und die
?/lchsbannerleutc vor der leicht erhitztenWähler-
'Käst behaupten, durch den Flaggcnerlaß würde
lc Ichwarz- weiß - rote Flagge wieder zu glei¬

st
'

^ lsflagge mit
'

der schwarz- rot - goldenen Gösch
"adelt . Oder die Wahrheit, daß kein anderer

ü * Ebcrt seinerzeit Luther beauftragte , daS
» toblem in die Hand zu nehmn, das jetzt durch
jj
’
n
" Flagggcnverordnung eine Lösung gefunden

. Diese Wahrheiten empfindet di« Linke schmcrz -
und antwortet mit Eiilrüstungsigcichrel ,

Kem Verfahren , das sie auch dem volksvartei-
,"t>en Redner Dr . Schnee gegenüber anwcn-
iKen . her den schlüssigen Beweis erbrachte , daß

flaggenverordnung dem Ausländsdeutsch-
p ."t und dem deutschen Ueberscehandel nur
. " blich sein könnte . Rack) dem Kanzler
zVlangte Graf Westarp von Dr . Luther
mrhejt über die Absichten der Neichsregicrung

i" "ezug auf das Entgegenkommen den Temo-
" icif gegenüber. Luther nahm im Verlaus der

vsttcren Debatte noch einmal bas Wort zu
kurzen präzisen Erklärung , in der er dem^ " tschngtstonalen führer antnwrtetc ,

"'c flaggenverordnung würde durchgesührt ,
^ und zwar bis Ende fnli .

Zwischenzeit würde dazu benutzt werden,3 .varlamcntarisch im Sinne des Hindenburg-
tr.rC,CÖ su wirken. Gegen Schluß der Debatte
.m»n S o l l m g n n , der schwer kvmvromit -
,,Ac . das Wort zu einer Erklärung gegen Dr .
s" ' öer . Die Erklärung entbehrte der Pointe ,
i," " sic unterstrich nur das , was Dr . Luther
.
'
j sr Sollmannö derzeitige Steltungnahmc in

frage gesagt hatte.
beider Erwarten sprach der führer der $ c -

j,,
1- Ichwarz- weiß - rote flagge wieoer zu giel -

^ M Rechte eingesetzt, während cs sich um die
." der bisherigen Verfassirng vorgesehene Han-

? krgtcn , der Abg. Koch , nicht mehr, so
li es gf,ch heute noch unklar blieb , wie die
Mokraten sich verhalten werde » , ob sie durch
"timinuna zu dem sozialistischen Mißüilli-"asantrae sich selbst außerhalb der Regierung
cher stellen und die giegierung Luther da¬

durch stürzen , oder ob die Demokraten sich mit
dem zeitlichen Eutgegeifkonnnen der Regierung
Luther begnügen. Die Entscheidung fällt erst
movgen . Im Reichstag gibt man sich in bezug
auf di« Demokraten das Rätsel auf : fallen
sie um — fallen sie nicht um ?

Der Sitzungsbericht.
WTR. Berlin . 11 . Mai .

Das lebhafte Interesse des Publikums an der
heutigen Sitzung, in der die sozialdemokratische
Flaggen - Interpellation auf der Tagesordnung
steht, zeigt sich in ‘ einem starken Besuch der
Tribünen . Auch draußen vor dem Reichstagö-
gebüude haben sich viele Menschen augesammelt,die von Schupvleuten in respektvoller Entfer¬
nung gehalten iverdeif .

Ter Sitzungssaal füllt sich nur allmählich .
Präsident Locbc beglückwünscht bei Eröff¬
nung de » Abg . Dietrich (Dntl . j zum 70. Ge¬
burtstag ! auf dem Platz des Abgeordneten liegt
ein prächtiger Rosenstrauß.

Abg . Dr. Breitscheid (So ; )
begründet die sozialdemokratische Interpella¬
tion , die sich gegen die Flaggenverordnung vom
6. Mai wendet . Diese Interpellation — so
betont der Redner — ist nicht gegenstandslos
geworben durch die neue Bereinbarung des
Reichskanzlers mit den Regierungsparteien ,
daß der Flaggenerlab zwar nicht zurückgezogen ,aber praktisch , bis. 1 . August nicht in Geltung
gesetzt werden soll. sLebhaftes : Hört ! hört !
rechts . i Wir stellen mit Genugtuung den Rück¬
zug des Reichskanzlers fest und wür¬
den vielleicht auch dem fliehenden Gegner gol¬
dene Brücken bauen,' aber schließlich besteht die
Bcrordnuilg noch zu Recht, und es ist nicht
einznsehen , wie das angekündigte Flaggengesctz
zustande kommen soll , da cs doch die zu Ver-
fassungs - Aenderungcn erforderliche Mehrheit
braucht . Artikel 3 der Verfassung , der Schwarz-
Rot -Gold als Reichsfarben festlegt , müßte bei
Annahme eines solchen Gesetzes doch geändert
werden. Inhalt und Entstehungsgeschichte die¬
seŝ Flaggenerlafles bleiben unverändert . Wir
wisicu nicht, wie bei dieser Sachlage Zentrum
und Demokraten ihr früheres Urteil zurück-
nehme .n wollen , daß der Flaggenerlaß .uner¬
träglich , bedauerlich mtö beklagenswert sei . Die
große Erregung , die der Erlaß draußen im
Volke hervorgerufen hat (Rufe rechts : Das
ist bloß Mache ! ) nötigt den Reichstag zu
einer Stellungnahme . Die Minister Niarx
und Külz haben durch ihre Zustimmung ihre
Parteien mit einer schweren Verantwortung
belastet . Der Reichskanzler hat sich in Verbin¬
dung gesetzt mit den Zlnslandsdeutschen , ö . h.mit ihren HonoratiorcnklubS. Er hat auch auf
die deutschen Auslandsvertreter sich berufen.
Unseres Wissens hat sich der Gesandte Ulrich
Rauscher niemals im Sinne des Flaggen-
erlasscS geäußert. Sollte er es getan
haben , so würde das die Haltung unserer
Fraktion auch nicht bccinfluffcn . (Beifall bei
den Sozialdemokraten .)

Nicht gefragt hat der Reichskanzler aber das
Parlament , nicht einmal die Parteien , auf die
er sich stützt . Scho» beim Abschluß deS rus¬
sischen Beitrages ist Reichstag und ist
Auswärtiger Ausschuß nicht unterrichtet wor¬
den . Der Reichskanzler zeigt dem Reichstag —
bewußt oder unbewußt — Geringschätzung .

Der Flaggenerlaß widerspricht der ReichS-
verfassilug , die in Artikel 3 sagt : „Die Jicichs -
farben sind Schmarz- Rot - Gold . Tie Handels¬
flagge ist Schwarz- Weiß -Rot mit schwarz-rot -
goldener Gösch .

" Es ist ganz selbstverständlich ,
daß die RcichSfarben zu wehen haben , wenn
eine staatliche Vertretung des Reiches im Aus¬
lande flaggt. Der Verfassung zuwider hat frei¬
lich schon der frühere deutsche Gesandte , in
Stockholm vor Erlaß der Flaggenverordnung
die Handelsflagge neben die Reichsflagge gesetzt .
(Reichsaußeilministcr Tr . Stresemanu :
Die Gesandtschaft liegt am Hafeu ,den Schiffen dicht gegenüber ! ) Das
ist eine höchst gefährliche Deklaration des
Außenministers. Auch auf Gesandtschaften in
der Nähe von Schiffen müssen die verfassungs¬
mäßigen Reichsfarben wehen . Die Leute im
Lande und in den Kreisen des Auslaudsdcutsch-
tums , die die Handelsflagge an die Stelle der

verfassungsmäßigen Reichsflaggc setzen wollen ,wollen damit deutlich ihre Gegnerschaft gegen
die neue Verfassung , ihre Sehnsucht nach dem
Kaiserreich bekunden . Eine Regierung , die
dieser Sehnsucht Rechnung trägt , kann nicht
das Vertrauen der Republikaner bcansprnchcn .

Der Reichskanzler hat zunächst erklärt , der
Flaggcnerlaß habe gar keine politische Bedeu¬
tung . Herr Reichskanzler! Sie sind zu allem
möglichen fähig , aber zu einem solchen Maß
der Harmlosigkeit doch nicht ! (Heiterkeit.) Da¬
mit im Widerspruch steht die spätere Erklärung
des Reichskanzlers, daß der Erlaß sich nicht
gegen Schwarz - Rot - Gold, sondern eigentlich
gegen Schwarz-Weiß -Rot richte.

Der Reichskanzler Hat sich vom Reichspräsi¬
denten einen Brief schreiben lassen. Schon
beim Duellgesetz war es eine sehr bedenkliche
Erscheinung , daß der Reichspräsident vor seinem
mit der Berfassnng schwer zu vereinbarenden
Schritt nicht gewarnt wurde. So ist daö Wort
entstanden: „Der Reichskanzler verkriecht sich
hinter den Reichspräsidenten!" (Hört ! bei den
Sozialdemokraten .)

Entweder : der Reichskanzler hat den Freun¬
den von Schwarz- Weiß -Rot entgegenkvmmen
wollen — dann bringen wir ihm Mißtrauen
entgegen. Unser Mißtrau ensvotuur
wird wahrscheinlich abgelehnt wer¬
den : aber der Herr Reichskanzler soll sich
darüber nicht täuschen : auf die Dauer kann man
von abgelehnten Mißtrauensvoten nicht leben .
Es kann der Moment kommen , wo wir
außenpolitische Rücksichten zurück -
stellen , um diesen Kanzler zu stür -
z e n . Im Gegensatz zu der Resignation der
Regierungsparteien halten wir fest an dem
Symbol des Reiches : Pulver ist schwarz, Blut
ist rot , golden flackert die Flamme . (Beifall
bei den Sozialdemokraten .)

Reichskanzler Dr . Luther
widerspricht zu Beginn seiner AuSführimacn
zunächst der Auffassung , daß versucht werde , den
Reichspräsidenten zu unmittelbaren Eingriffen
in die Politik zu veranlassen. Der Reichs -
p r ä s i d e n t s c i nach seiner ganzen A r t
eine Persönlichkeit , die eigene Be¬
schlüsse fasse . Die politische Bcrautwort -
lichkeit liege allein bei der Reichsregierung und
im vorliegenden Falle beim Reichskanz¬
ler .

Der Reichskanzler weist dann die Behaup¬
tung des Vorredners zurück , daß der Flaggcn¬
erlaß und seine Entstehungsgeschichte mit der
Verfassung nicht im Einklana ständen . Tie
Flaggenverordnung vom Jahre 1921 , die viel
weiter ging , sei auch nicht als BcrfassuiigSver-
lctzung betrachtet worden. Sic sei auch nicht
vorher dem Reichsrat und Reichstaa vorgelegt
worden.

Was jetzt durch den Flaggenerlaß verordnet
wird , das haben ans Befragen des Deutschen
Museums in München die früheren Innen¬
minister Sollmann und Ocker ausdrücklich

für zulässig erklärt.
( Der Reichskanzler verliest unter stürmischem

Gelächter und Händeklatschen der 3ieckiten diese
Schreiben der früheren Innenminister , die der
sozialdemokratischen und der demo¬
kratischen Fraktion angchörten) . Nicht der
bedauerliche Flaggcnstreit im Inlande hat n » s
zu unserer Verordnung veranlaßt , sonderif die
großen Schwierigkeiten, die sich bei der Vertre¬
tung deutscher Interessen im Auslände aus dem
jetzigen Zustand ergeben . Im Ausland hat das
Symbol der Flagge eine sehr praktische Bc-
deutnng für die politische und wirtschaftliche
Geltung Deutschlands. Da hat es immer sehr
geschadet, daß die offizielle deutsche Vertretung
Schwarz - Rot - Gvld flaggte, während die
Mitglieder der deutschen Kolonie Schwarz -
Weiß - 91 o t flaggten. In manchen Ländern
ist das AnShängen nichtoffizieller Flaggen ver¬
boten . Da war cs den meisten Deutschen über¬
haupt unmöglich , die deutsche Fahne zu zeigen .
(Lebhafte Zurufe und Unruhe links) . Die
deutschen Gesandtschaften haben den größten
Teil ihrer wertvollen Zeit auf die Schilderung
dieser Schwierigkeiten verwenden müssen. Stür¬
mische Zurufe links : Dann rufen Sic sic zur

, Ordnnng ! Sie blamieren ja StrcsemannS
I Leute !)

Die Flagge, die für die Ausländsdeutschen
das Deutsche Reich repräsentiert, «st die
Handelsflagge , die ihnen von de» dcnischcn

Schiffen cntgcgenwcht .
Diese Flagge ist auch ausdrücklich in der

Reichsvcrfassnng zugclassen . Jetzt flaggen die
Ausländsdeutschen meist noch Schwarz -Wclß-
Rvt und setzen sich damit in Gegensatz 5» der
vfsiziclleif deutschen Vertrctnna .

Mit der neuen Verordnnna wollen " ir er¬
reichen, daß au deren Stelle , die in der 9te«chs-
verfassmig angegebene Handelsflagge tritt .
DaS sollten uns doch a e r a d c d i e An¬
hänger der Weimarer B c r s as s u n g
danke i « ( Gelächter linkS ) . Wir schaffcu da¬
durch im Auslände derjenigen Flagge mciterc
Bcrbrcitnnn , die augenblicklich in der Rcichs-
vcrsassnng vorgesehen ist . ( Stürmische Zinnsr
links : „Äugenblicklich sagt er ! " ) Gerade die
Sozialdemokraten wollen doch die Vcrfassungs -
bestiminiuig über die HandelSflagae ivieder auf -
hebcn . In der Verordnnna ivird die schwarz -
rot -goldene Gösch auch denjenigen Flaggen hi » -
zngefügt, in denen sie bisher fehlte .

Der verstorbene Reichspräsident Ebert hat
mit mir als Reichskanzler wiederholt über
den bedauerlichenZroiespalt in der Flaggeu -
sragc gesprochen nud mich um Vorschläge
sür einen Auslvcg aufgefordcrt . Dabei
stimmte er durchans einer Lösung zu, wie
sie ctrva der jetzige Flaggcnerlaß bringt.

(Hört , hört ! rechts) .
Im Auslände ist jeder Deutsche mehr oder

weniger ein Vertreter des Deutschtums über¬
haupt . Wenn mir ihm durch den neuen Erlaß
die Möglichkeit geben , sein Deutschtum einheit¬
lich mit der vfsiziclleu Vertretung durch das
Flaggensymbol zu bekunden , so dient das der
friedlichen Entfaltung der Wirtschafts - und
Handelskräftc unseres Volkes.

Dann ist behauptet worben, das« Schmierig¬
keiten im AuSlandc entstehen ivürden. Aus der
ausländischen Presse kann man fcststellcn, daß
«nan sich dort um die Angelegenheit sehr wenig
kümmert, und wenn eine französische Stimme
sagt , es handele sich um den erwachenden deut¬
schen Imperialismus , so muß man erwidern,
daß es für das deutsche Volk nie und in keiner
Weise mehr sich um Jinpcrialismns handeln
kann . Um das deutsche Volk zu vertreten und
draußen zur Geltung zu bringen , brauchen wir
keine Kanonen, sonderf : die Znsainmensassung
aller Kräfte und vor allem die Entfaltung des
Handels.

Die Handelsflagge ist das stärkste Symbol
des Friedens.

Insofern ist die Flaggcnvcrvrönuiia durchaus
ein Glied in der Kette unseres ivirtschastlichen
Wiederaufbaues . (Gelächter links) . Von
einem Angriff aus die Verfassung
kann dabei nicht die Rede s e i n . ( Wi¬
derspruch links ) . Es ist nicht wahr , daß über
den russischen Vertraa andere Stellen früher
informiert wurden , als der Reichötaa . Es liegt
mir überhaupt ganz fern , den Einfluß des Par¬
laments zurückdrängeil zu wollen . ES gibt gar
keine andere Form , in der heute die Mitarbeit
des Volkes an den Staatsgeschickcn gewähr¬
leistet werden kann , als die des Parlamen¬
tarismus .

Dazu muß aber auch ein gewisses Bertranc »
zur Regiernng vorhanden lein .

Wäre das dagcwesen , dann wäre die ganze
Volksbewegung airs diesem Anlaß nicht ent¬
standen .

'
iLebhafte Ziirnfc rechts : „Koch -

Weser i st schuld ! " ) .
Der Reichskanzler verliest hierauf den Brief

des Reichspräsidenten und erklärt , daß
die Regierung auch hierfür die volle Verant¬
wortung trage. Die Verordnung ist in
Kraft und bleibt in Kraft . lLcbhastcs
Hört , hört ! links) . Die Durchführung
kan» zweckmäßigcrweisc nur so erfolgen, daß
die Verordnung auf der ganzen Erde a l e i ch-
zeitig auSgcführt wird . (Gelächter bei den
Sozialdemokraten und Kommunisten) . Dar -
ü b e r w i r ö ein längerer Zeitpunkt
vergehen , denn die Verorönmig muß aus¬
führlich erläutert werden, irnd wir können die
Ansführung nicht dem Zufall des Eintreffens
der Briese^ überlassen . (Gelächter und Lärm
bei den Sozialdemokraten und Koinnnrnisten .
— Präsident Lobe ersucht um 9) nhe . — ssknfe
bei den Kommunisten: „Er verulkt uns ja ! ")Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt -14 Seiten .
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Wir wolle« die gesetzgeberische Arbeit für
eine einheitliche Lösung der Frage sofort in

Angriff nehmen
und hoffe» dabei auf die Unterstützung des
Reichstages. Wenn diese Vereinheitlichung ge¬
lungen ist, dann ist damit selbstverständlich die
Flaggenvervrdnung durch die allgemeine Re¬
gelung absorbiert. Die Regierung hoskt mit
Unterstützung des Reichstages auf eine gedeih¬
liche Lösung der Frage im Zeichen des Briefesdes Reichspräsidenten von Hindcnbura !

AIS der Reichskanzler seine Rede schließt,kommen zischende und lärmende Kundgebungenaus den Reihen der Sozialdemokraten und
Kommunisten. Die Kommunisten rufen : „Nie¬
der mit Luthe r !"

Präsident Löbc teilt mit, daß die Besprechung
der Interpellation beantragt ist . Der Bespre¬
chung wird zugestimmt .

Abg . von Gusrard (Ztr .) erklärt : Die Rede
des Reichskanzlers hat unseren schon vorher
bestehenden Wunsch verstärkt, jetzt eine eilt »
stündigc Pause einz itzlbe gen , um den
Fraktionen Gelegenheit zur Stcllnngnahme zu
geben .

Unter Ablehnung eines kommunistischen An¬
trages ans sofortige Besprechung wird dem An¬
trag von GuLrard entsprechend , um 4 'A Uhr d i e
Sitzung durch eine e i n st ü n d i g e
Pause unterbrochen .

Nach der Pause nimmt als erster Redner
Abg Graf von Westarp (Ontl )

das Wort . Er erklärt , die Haltung seinerFraktion sei abhängig von der Be¬
antwortung einer Frage durch den
Reichskanzler , der leider noch nicht an¬
wesend sei . Der Redner macht eine Pause, bis
nach wenigen Minuten unter allgemeiner Hei¬
terkeit der Reichskanzler erscheint . Gras Westarp
richtet au den Reichskanzler die Frage , ob die
Pressemeldung richtig sei , daß die Flaggenver -
ordnung bis z u m l . A u g u st suspendiertwerden solle . Die AnSführungen des
Reichskanzlers über die D u r ch s ü h r u n g der
Verordnung Hütten die Sorgen der Deutsch¬nationalen noch verstärkt. Der Redner erklärt :Wir erwarten vom Reichskanzler eine ganz un¬
zweideutige und offene Antwort auf die Frage :Ist er entschlossen, ohne Rücksicht auf die For¬derungen der Rcgicrungsparteicn und ohne das
Ergebnis anderer Berhaiidlniigcn abzuwarten,die F l a g g c u v c r o r d n n n g unverzüg¬lich b u r ch z n f ü h r e it ? R ü ck z u g oderN i ch t - R ü ckn g ! (Beifall rechts .)

Abg . Giesberts (Zentrum ) :
Die Kanzlerredc hat den Eindruck nicht ver¬

wischen können , daß die Flaggeiiverordnung und
die Art , wie sic in die Oefsentlickileit getretenist , im ganzen Bolle in Deutschland und imAuSlande ungeheure lleberraschnng erregt hat.Wir müssen für die Verordnung und für die
politischen Kvnseauenzcn daraus jede Ver¬
antwortung a b l e h n en . Ter Reichskanz¬ler hat die Dinge etwas zu leicht gciiommen .DaS politische Fingerspitzengefühl hätte ihm
sagen müssen, daß elektrische Funke» stübeu ,wenn mau an solche empfindlichen Dinge rührt ,wie an die Flaggenfragc . Nichts ist bedauer¬
licher, als daß in die jetzige politische Situation
dazu noch ohne Not die Flaggenfragc hiueingc-
tragen worden ist. (Rufe rechts : U n d Nt a r x ?>Die Begründung mit den Wünschen des AnS -
landsdeiitslbtunis kan» uns nicht befriedigen.Wenn die Ausländsdeutschen lieber garnicht alsmit den versassiingSmäßigcii Rcichssarbcii flag¬
gen , so haben diese Ausländsdeutschen sich schweram Deutschtum versündigt. ( Lebhafter Beifall.)Wir werden uns jedem Versuch widersetzen , die
schwarz-rot - goldenen ReichSsarben , dieses Sym¬bol der neuen Zeit und der neuen Verfassung,antasten zu lasten durch die Anhänger der Ge¬
waltpolitik, die jetzt diese Farben bekämpfen undwieder durch schivarz- iveiß - rotc ersetzen wollen .Wir fürchten , daß diese Leute in der Verordnung

ein Entgegenkommen ihrer Bestrebungen
erblicken werden. Wir wünschen , daß der Reichs¬
kanzler diese Befürchtung durch eine offene Er¬
klärung zerstreut. Eine Lösung der Flaggen¬
frage halten auch wir für notwendig : aber der
jetzige Zeitpunkt ist dazu höchst ungeeignet. An¬
dererseits könnten wir es aber auch nicht ver¬
antworten , in diesem kritischen Augenblick eine
neue Regicrungskrisiö aus Anlaß der Flaggen-
vcrordnung entstehen zu lasten . Wir werden
deshalb dem Miß t r a u c n s a n t r a g
nicht z u st : m m c n

Der Redner empfiehlt dann folgenden
Zcntrnmsantrag :

„Das Verhalten der Reichsregierung in der
Flaggenfragc entspricht nicht den Anschauungen
des Reichstages. Angesichts des in den Erklä¬
rungen des Reichspräsidenten betonten Fcsthal-
tens an den verfassungsmäßigen Farben und der
von ihm ausgesprochenen Ansicht, die Flaggen -
sragc einer endgültigen ausglcichcnden Rege¬
lung zuzuführen , beschließt der Reichstag die
baldige Einsetzung eines Ausschus¬
ses zum Zwecke einer Lösung , welche
dem Frieden dient und eine Beeinträchtigung
der verfastnngsmähigen Farben ausschließt ."

Abg . Or . Schnee (D . V .P )
erklärt die Z u st i m m u n g s e i n e r F r c u n d e
zu der Flaggen Verordnung . Sie sei
lediglich ein zweckmäßiges Mittel zur Bekämp¬
fung der vom Auslanbsdcntschtum als ganz un¬
erträglich empfundenen Zustände in der Flag¬
genfrage. Die überwiegende Mehrheit der Aus¬
ländsdeutschen will nun einmal von den neuen
schwarz-rot -goldenen Reichsfarbcn nichts wissen,erkennt sic nicht an und lehnt zum Teilden Verkehr mit Gesandtschaften ab ,solange sie die neuen Farben füh -
r e n . Unter dem Gelächter der Rechten weist
der Redner daraus hin, daß seinerzeit der ver¬
storbene Reichspräsident E b e r t zusammen mit
verschiedenen sozialdemokratischen Negierungs¬männern an einem Festmahl im Bremer Rats¬
keller tcilgenouinien und aus das Wohl der See¬
schiffahrt getrunken habe , obwohl der Ratskeller
und die städtischen Gebäude ausschließlich mit
der Handelsflagge geschmückt waren . Den
Z e n t r u m s a n t r a g lehne die Deutsche
Volkspartei ab, weil er in seinem erstenTeil indirekt dem Reichskanzler das Mißtrauen
aussprechc und in seinem zweiten Teile eineitzAusschuß verlange , während die Initiative de«
Regierung überlassen iverden sollte . ( Beifall
rechts .)

Abg . Stöcker (Komm .)
meint, Luther sei keineswegs politisch ahnungs¬los . Der deutschen Arbeiterschaft müßte man
den brutalen Machtmillen wünschen , den Lutherals Vertreter der Bonrgeosie entwickelte . Seine
Amtsführung sei eine Kette von Versassungs-
brücheu . (Beifall bei den Kommunisten . ) Für
die schwarz-rot -goldene Republik könnten sich
die Arbeiter auch nicht begeistern , denn dieseAusbenter - lliepnblit habe den Arbeitern den
Achtstundentag geraubt . Der sozialdemo¬
kratische Gesandte Rauscher in Po¬
len habe sich tatsächlich für die
Flagge n Verordnung ausgesprochen .
Luther habe eine so provokatorische Rede nur
gehalten, weil er wußte , was er den Republi¬
kanern im .'Zentrum und bei den Demokraten
bieten kann . Mit diesen Jammergestalten von
Zentrum und Demokraten will nun die sozial¬
demokratische Fraktion die Republik retten . Die
Republik kann nur gerettet werden durch das
Proletariat unter der Roten Fahne . (Beifall
bei den Kommunisten .)

Abg . Drewitz (Wirifch . Dereinigg . )
gibt eine Erklärung seiner Fraktion ab , in der
es als ein Fehler bezeichnet wird, daß die Re¬
gierung den Flaggenstreit in diesem Zeitpunkt
inieder anfgerollt habe- Andererseits dürfe man
die Frage nicht vom parteipolitischen (Äesichts -

pirukte aus betrachten . In der NatioiVilver-
sammlung habe der demokratische Abg . Tr . Pe¬
te r s e n erklärt , die überwiegende Mehrheit
seiner Freunde werde für schwarz - iveitz -
r o t und nur eine Minderheit für schwarz-rot-
gold stimmen . Der jetzige Fraktionsvorsitzende
Koch habe sich im Verfassungsausschuß1919 auch
gegen den Flaggenwechscl ausgespro¬
chen . ( Hört , hört ! rechts und bei deck Kommu¬
nisten . ) Obwohl wir die Maßnahmen des
Reichskanzlers mit steigendem Mißtrauen ver¬
folgen , wollen wir doch in diesem Augenblicke
nicht zur Entstehung einer neuen Krise beitra¬
gen . Wir lehnen das Mißtrauens¬
votum ab .

Abg . Leicht (Bayr . Volksp ) :
Die Leute außerhalb des Reichstages und

Berlin werden sicherlich nicht die Erregung
über die Flaggenfrage zeigen , die sich hier zeigt .Bei einer Volksabstimmung würde sicherlich die
Mehrheit sich gegen eine Krise anS diesem Anlaß
aussprechen . Unsere Fraktion gibt folgende
Erklärung ab :

1 . Wir bedauern , daß die Reichsregierung zueiner wenig günstigen Zeit und ohne genügende
und rechtzeitige Fühlungnahme mit den Frak¬
tionen die Flaggenvervrdnung vom 6. Mai er¬
lassen hat.

2. Wir bedauern aber noch vielmehr, daß die
Aufregung über diese Verordnung durchmit den Tatsachen und selbst mit dem Wort¬
laute der Verordnung vielfach in Widerspruch
stehenden Darstellungen und durch maßlose
Ncbertreibungen in der Presse und !n Ver¬
sammlungen gesteigert und vergiftet
worden ist.

3. Wir würden es begrüßen, wenn Ser un¬
selige Flaggenstreit , der »jetzt eine solche Ber-
jchärfung erfahren hat, möglichst bald einen
Ausgleich findet, der dem gegenwärtigen Zu¬
stande Deutschlands und seiner geschichilichen
Entwicklung Rechnung trägt .

Reichskanzler Dr . Luther
gibt ans die Frage des Abg . G r a f v . W c st a r pnamens der Reichsregierung folgende Erklä¬
rung ab :

„Die Reichsregierung erachtet es für ihre
selbstverständliche Pflicht, die Verordnung des
Herrn Reichspräsidenten vom 3 . Mai 1928
d u r ch z u f tt h r en . (Hört ! Hört ! ) Eine A u S-
f e tz n n g der Verordnung kann deshalb nichtin Frage kommen . Die Reichsregierungwird dementsprechend auch die notwendigenSchritte zur Durchführung der Verordnungalsbald einleiten . Tic Durchführung er¬
fordert aber aus mancherlei praktischen Grün¬
den (stürmische Heiterkeit) erfahrungsgemäßeinen g e w i s s en Zeitraum , zumal ver¬
mieden werden soll, daß in der Zwischenzeit ir¬
gend welche Ilneinheitlichkeiten hinsichtlich der
Durchführung eintreten . Die erste Flaggenver¬ordnung datierte vom 1i . April 1921 und trat
erst am 1 . Juni 1921 in Kraft. Uebereinstimmenddamit wird die neue Flaggenverordnung spä -
testens Ende Juli allgemein durch -
geführt sein .

Die Reichsregierung ist aber, wie aus meinen
Ausführungen hervorgeht, ebenso entschlossen,
sich mit allen Kräften für die Durchführung der
Anregungen cinzusetzcn , die sich aus dem Schrei¬ben des Herrn Reichspräsidenten an den Reichs¬kanzler ergeben. Wenn die verfasiungsmäßigenInstanzen bis zu dem vorbenannten Zeitpunktdas vorgesteckte Ziel eines versöhnlichen Aus¬
gleichs in der Flaggenfrage erreichen , so würde
selbstverständlich die Verordnung zu existierenaufhören, da der Begriff „Einheitsflagge " die
Einheit in bezug auf Land und See in sich
schließt."

Die Weiterberatung wird darauf aus Mitt¬
woch vertagt .

Der völkische Mißtrauensanirag .
VDZ . Berlin , 11. Mai.

Im völkischen Mißtrauensantrag zur Flag'
gendcbatte heißt es u . a . : Die Reichsregierunghat durch den jüngsten Flaggcnerlaß die Streit '
frage über die Reichsflaggc nicht etwa gelöst ,
sondern nach unserer Uebcrzcugung vertieft -
Wir erwarten eine das deutsche Nationalgefüht
befriedigende Lösung der Flaggenfragc erst
dann , wenn das deutsche Volk in feiner über¬
wiegenden Mehrheit zum Willen des Kampfcs
für seine Freiheit erwacht ist . Der jüngst «
Flaggenerlaß mit seiner weiteren Sanktionie¬
rung der schwarz-rot -goldene » Farben vermag
dieser Entwicklung nicht zu dienen. Der
Rejchstag spricht deshalb der Reichsregierung
sein Mißtrauen aus .

Oie preußische Regierung gegen die
Flaggenverordnung .

Berlin . 11 . Mai .
Die preußische Regierung hat gestern au das

Reichskabinett, sowie au de « Reichspräsidenten
von Hindcnburg ein Schreiben gerichtet,
in welchem sie gegen die neue Flaggenverord -
«nug Einspruch erhebt und sie als versal -
snngöwidrig bezeichnet, weil im Widerspruch zu
der ausdrückliche « Vorschrift der Reichsversas -
fnng der Reichsrat vorher nicht gehört worbe «
sei . Aus Anregung Preußens wird diese Frage
de« R c i ch s r a t voraussichtlich am Freitag be¬
schäftigen.

Das Gemeindebestimmungsrecht
im Reichstage abgelehnt .

Berlin . 11 . Mai .
Der Reichstag befaßte sich am Schluß sei¬

ner heutigen Sitzung mit den Anträgen zur
Alkoholfrage . Der kommunistische
Antrag aus schleunige Vorlegung eines Gesetzes
gegen den Alkoholmißbrauch mit EinbeztehunS
des Gemeindebestinnnungsrechtes wird ab¬
gelehnt . Der sozialdemokratische
Antrag , der gleichfalls auf die Einführung des
Gemeindebestimmiingsrechtes hinausläuft , wird
in namentlicher Abstimmung mit 211 gegen IE)
Stimmen bei sechs Enthaltungen abgelehnt .
Dafür stimmen geschlossen nur dir Sozial¬
demokraten und die Kommunisten, dagegen
geschlossen Bayerische und Deutsche Volkspartei,
Wirtschaftliche Vereinigung und Völkische. I «
den anderen Parteien stimmten kleinere Mehr¬
heiten für das Gemeindebestimmungsrecht.

Die Vorschläge des Ausschusses zur Bekämp¬
fung des Akkoholmißbrauchs werden angenom¬
men .

Der Potemkin -Film für Angehörige der
Reichswehr verboten.

WTB. Berlin , 11 . Mai . Den Angehörigender Wehrmacht ist der Besuch des Films „Der
Panzerkreuzer Potemkin" wegen Gefährdungder Disziplin seit dem 15. April verboten .

der reinste Bohnenkaffee
von Feinschmeckern bevorzugt

Das Krühjahrskonzert der
Liederhalse .

lieber die Programmgestaltung des am kom¬
menden Samstag stattfindcndcn Konzerts der
Karlsruher „L i c d e r h a l lc " wird » ns von
maßgebender Seite geschrieben :

Das Frühjahrskonzert der „Licdcrimlle "
ist diesmal ans ein literarisches Haupt¬motiv eingestellt , indem cS ausschließlich Dich¬
tungen von Scheffel in Kompositionen für
Mannerchor und für Tenor mit Klavierbeglei¬
tung zu Gehör bringt .

Der 100 . Geburtstag des Dichters hat wohl
schon zu einer ganzen Reihe von Ehrungen An¬
laß gegeben . Wir erinnern an die Eröffnung
des ScheffelmnseiniiS im hiesigen Rcsidenzschloß
mid an das Konzert des uns befreundeten Hei¬
delberger Ltederkranzes, dem bcizirwohnen eine
Abordnung der Liedcrlniile die Freude hatte.
Auch die Stadt Karlsruhe als die Heimats-
gemeinde des Dichters hat am 2 . Mai eine öf¬
fentliche Gedenkfeier veranstaltet .

Wenn wir niiii als Gesangvcrein ein ganzes
Konzert dem ti>edächtnisse des Dichters ividmcn ,
so darf das dock) nicht als überflüssig « Wieder¬
holung oder Nachahmung anfgefaßt werden, um
so weniger, als ja nufer Programm lmit Aus¬
nahme von Nr . 1 , die wir schon früher ansgc -
führt haben ) für Karlsruhe lauter Erstauffüh¬
rungen bringt : und es ist auch nicht nur die
Tradition der Liederhalle allein, die uns Heutige
nach den Ehrungen von 1892 und 1906 zu einer
192<>er Feier veranlaßt , sondern es liegt uns ein
tieferer Beweggrund am Herzen.

Es ist eine unleugbare Tatsache , daß bei der
allgemeinen Wertung von Bokalkomposttioncnder Textdichter gegen den Tondichter sehr starkin den Hintergrund tritt . trennst oft mit Recht :
es gibt Lieder genug — man fefre sich z . B . bei
älteren Komponisten um — , bei denen der
Haupt- , ja der ganze Wert eben im Musikali¬
schen liegt. Aber auch bei Texten von wirklichem
poetischem Stzeri hat man cs oft nicht einmal für
nötig gefunden , den Wortdichter zu nennen. Das
ist eine osfenbar ungcreckitc Zurücksetzung . Ist
doch der Wortdichicr der erste Begnadete, der
eine poetische Idee zu empfangen gewürdigt ist I

und sie »o zu formen versteht , daß sich der dich¬
terische Gedanke ergreifend ausspricht. Und liegt
nicht oft in der Bildhaftigtcit der Dichtcrivorte,im tebendigen Rhythmus des Versmaßes schon
der Keim musikalischer Gestaltung verborgen?
Man denke au Beispiele, wo dem Tondichter
beim lleberlesen eines ihn packenden Textes wie
in einer Vision schon die ganze Gestalt des zu¬
künftigen Kunstwerkes plötzlich vor der Seele
sielst (Schubert) . Die Komponisteu selbst wissen
den Wert des Textdichters jedenfalls viel besser
einznschätzen, als etwa das Dnrchschnittspubli-
kum, das es selbstvcrstäiidtich findet , daß unter
einer guten Musik auch ein guter Text steht,
und das oft dem Komponisten Bewunderung
spendet und den Wortdichter völlig vergißt.
Nicht umsonst erzählt man sich von dem Stoß¬
seufzer manches guten Musikers : „Ein König¬
reich für einen guten Text ."

In den letzten Jahrzehnten , wohl unter dem
Einfluß Wagners , seit der literarisch gewählten
Einstellung etwa eines Brahms , eines Hugo
Wolf , ist es in dieser Beziehung besser gewor¬
den : auch der Texdichtcr kommt jetzt mehr zu
seinem Recht.

Rühmlich sei in diesem Zusammenhang des
deutschen Kaiscrliederbuches gedacht, das bei den
Urhebern der in ihni aufgcnommcnen Werke
auch den Textdichter mit Namen und Daten an-
führt . Auch der demnächst erscheinende X. Band
der Badischen Sängerbiindes -Licicrungen wird
dieser literarischen Pflicht genügen. Und bei der
rZeröffentlichnng von Konzertprogrammcn sollte
es künftig auch nie mehr übersehen werden .

So soll denn unser Schcffelkonzert eine kräf¬
tige Anregung dazu geben , daß sich Sänger und
Hörer auf die dichterische Schönheit der Texte
einstellen und unter die verehrungswürdigen
Gestalter unseres Liederschatzes nicht nur die
Ton- , sondern auch die Wortdichter mit Freude
und Tank einbeziehcn .

Die Auswahl unserer Ehöre ist natürlich nach
musikalischen (Gesichtspunkten getroffen: aber es
war auch möglich, bei der textlichen Unterlage
der Vortragsfolge die Vielseitigkeit der dich¬
terischen Persönlichkeit Scheffels zur Darstellung
zu bringen.

Das Konzert wird eröffnet durch den (Aesang
der Mönche ans dem Ekkehard . Wir erleben
den Beginn der Hunncnschlacht . »Die von St .

[
Gallen stimmten den frommen Schlachtgefan«meäi» vita an . . . dumpf klaug 's von den an-
rückenden Männern in di« Hunncnschlacht : Ach,unser Loben ist nur halbes Leben . . . und vom
andern Flügel sangen die Reichenaner Mönche
entgegen : Dein harrten unsre Väter schon mit
Sehnen . . . und von rechts und links klang's
zusammen — schon tönte Schwerthieb und dump¬
fer Fall Hletrosfeiier dazwischen : Verlaß uns
nicht . . . erbarme dich unser."

Max Bruch, der gefeierte Komponist desFrith -
jof, hat Scheffels Dichtung zu einem der gehalt¬
vollsten Werke unserer M . - Ch.-Literatur geschaf¬fen. Wie farbig und plastisch wirkt die Gegen¬überstellung des dreistimiuigen Chores der düste¬ren Bässe (St . Galler ) , der das Werk eiwleitct ,zu der lichten Höhe der ebenfalls dreistimmiggeführten Tenöre (Reichenaner) , die nach 21Takten einsetzen. Von mächtiger Steigerung istdas Zusammenwirken beider Gruppen bei denwie aus übermächtiger Spannung hervorgctrie-benen Anrufen „heiliger Gott, starker Gott",von größter Lebendigkeit und tmponiereiiderBeherrschung der Masten das quasi Fugato der
iechd Stimmen mit dem altertümlich amnulen¬den, den gregorianischen Jubilattoilcn nachgebil-öeten , ituienivcise ab - und aufwogenden Thema :ergreifende Klänge bringt der knappe pp -Schlnß„erbarme dich unser".Von dieser tragisch gefärbten Einlettung führtein Vorsprnch unseres Sangesbruders Doll-
niätsch hinüber zu zwei weiteren Gaben desChores. Ihre Texte sind Scheffels „Frau Aven -tture " entnommen, jenem Werke des Dichters,wo er im hellsehcnden Forscher - und Dichter¬
geiste , „ein schriftkundiger Mann , mit ritter¬
lichen Sängern und Singerkiiaben , mit Mön¬
chen , Svielleuten und fahrenden Schülern bun¬ten Verkehr hatte und einen Strauß von Lie¬dern prnnklos und formlos zusammenband."Ter erste Chor „Im Lager vor Akkon 1190"
versetzt uns in die Zeit der Krcuzzüge: mit
knappen Strichen zeichnet der Dichter den
kampftvotzigen Helden Viterolf und läßt uns in
seine fromme, heiimvehbewegte Seele schauen.Das kurze , st imunnigsr eiche Gedicht wurde
außerordentlich häufig komponiert, außer fürMännerchor auch als Sololicd mit Klavier von
keinem Geringeren als Hugo Wolf. Tie vonuns gewählte M .- Ch . -Kompositio« von Paul

Büttner ist neueren Datums : sie weiß den hin¬ter trotziger äußerer Haltung sich regenden wei¬
cheren Sttinmnngcn vielseitigen und immer pak-
kenden Ausdruck zu geben .Der Text des zweiten Chores „Schweigsamtreibt ein morscher Einbaum" ist wohl nebender „Ausfahrt " Scheffels hänfigst komponiert«
-tnchtnng . Viel gesungen wurden die Kompo¬sitionen für Männerchor von Attenhofer, Jfen -
inann , Schwartz , Stehle , auch von den Neuere«
Göpfart , Zerlett u . a . Unsere Wahl fiel aut
eine Komposition von Bruno Rummel , einem
Freiburger Landsmann , der sie 1915 im Feld«
schrieb und dem die Versenkung in die iveltflüch -
tigc , stille Schönheit der Dichtung geiviß ebenso
Entspannung und Erlösung aus dem Bannejener furchtbaren «Gegenwart brachte , wie si «
seinerzeit dem Dichter Genesung nach qualvolle«
seelischen Leiden bedeutete . Man lese die erst«
Abteilung des aus zwei Stücken bestehende«
Gedichtes „Am Traunsee" . Die Plastik der aufs
Stille und Junerltche gerichteten Komposition
ist erhöht durch den Umstand , daß der Nonne«-
chor , dessen Klänge „aus dem grauen Münster
herüberschweben , wirklich einem dreistimmige«
Frauenchor anvertrant ist . So fließen in de«
zweiten Hälfte jeder Strophe Frauen - und
Bkänner stimmen zu einem siebenstimmige «
.Klanggebilde von frommer Weltciitrücktheit zu¬
sammen .

Nachdem so des Dichters im Grund elegische ,
ernste und versonnen« Natur zur Geltung kam ,
wenden wir uns in der nächsten Abteilung de«
heiteren und humorvollen Seite seines Wesens
zu : wir entnehmen unsere Texte jenem erste«
großen Wurf des 27jährigen, der zur volkstüm¬
lichsten deutschen Berserzählung werden sollt«,
seinem „Trompeter von Säckingen".Es sind sieben Lieder Jung Werners , der ««
erste für Tenor und Klavier komponiert sind -
Ziliiächst erscheint jene „tolle Weise, die de«
Pfalzgrcif Friedrich einstmals der engländische"
Gemahlin liebcskraiik gesungen hat : Ich kni«
vor Euch als getreuer Vasall", komponiert vo«
Theodor Streicher (geb. 1871 zu Wien ) , dem d«k
feurig- ritterliche Ton und die improvisierend«
rezitativische Rhythmik trefflich gelungen ist.folgen drei Koinpositioncn von Hugo Brückl « « '
einem 1871 zu Dresden in jungen Jahren ge¬
storbenen hochbegabten Tondichter , dessen op. 1
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Der deutsch - spanische Handels
vertrag.

WTB. Berlin . 11 . Mai
„Reichsanzeiger" veröffentlicht heute den

7. Mai Ls . Is . abgeschlossenen deutsch -spani -
Handelsvertrag . Das Mtomanen wird

M dem ans den Ta« des Austausches der Ra-"Nkationsurkiinden folgenden Ta« in Kraft
reten und auf u nb e st i m m t c Zeit in Gel¬
öst bleiben , sowie drei Monate nach Kündi-

durch einen der vertragsschließenden Teile
Mer Kraft treten . Die Kündigung kann jedoch
Nihestens nach neun Monaten vom Tage der
aatlfikation des Abkommens ab gerechnet aus -
Nvrochen werden , so daß das Abkommen min-
Mens ein Jahr in Geltung bleibt. — Ohne
Mcksicht auf vorstehende Bestimmung kann
lrdvch das Abkommen jederzeit mit einer Stift
oit drei Monaten von demjenigen vcrtrags -

Mücßenden Teile gekündigt werden, zu dessen
/ achteil der ander« die Zollsätze für irgend eine
l** in den Anlagen 8 und L rnihälteuen Poli¬
nnen erhöht .

.,Äm

Das Jieich und die Lunkerswerke
VDZ . Berlin . 11 . Mai .

In der heutigen Sitzung des BcrkehrS -
? üsfchusses des Reichstages gab außerhalb
»Er Tagcsordniln« Reichsverkehrsminister Dr .
S t oI) ne eine eingehende Darstellung über das
Verhältnis des Reiches zu den Junkersmcrken .
. k nahm gegen die in der letzten Zeit über die -
N Gegenstand in der Presse gemachten Aus¬
führungen Stellung und betonte, daß Mei¬
nungsverschiedenheiten innerhalb des Kabinetts
n dieser Frage nicht beständen , daß vielmehr
M Kabinett sich ganz auf den Boden der vom
nEichsverkehrsministerium getroffenen Maß¬
nahmen gestellt hätte. Der Verkehrsausschub
schloß , in einer besonderen Sitzung in die
"ahere Besprechung dieser Angelegenheit ein -
Wireten.

Fememord -Ausschuß des Reichstags
VDZ, Berlin . 11 . Mai.

Fememorduutersuchungsausschuß des
->> >u,srages teilte heute der Vorsitzende den
BNgang eines Schreibens des Vorsitzenden der
Organisation „ Werwolf " mit. der sich in

.hr energischen Ausdrücken gegen die Hinein-
ilehung des „Werwolfs" in die Fcmemord-
^ lle legen beit verivahrt .
, «bg . Dr . S ch a e s f e r ( Dnat .l erhebt Ein-
!^ uch gegen die Behauptung in der Denk -
>4 r i f t des badischen I n n e n m i n i st e -
L' « mä , es seien noch in Baden militärische
verbände vorhanden.

Alsdann erstattete Tr . Schacffer als Bericht -
frNatter Bericht über den Fall des Studenten
7? auer , dessen Öeirije am 27. März 1923 mit
^ Nem Steckschuß am Kopfe am linken Isarufer '
"»geschwemmt aufgefunden worden ist. Die
Merzte , welche die Sektion der Leiche vorgenom-
chEn haben , haben als Todesursache nicht
oen Steckschuß, sondern Ertrinken bezeich¬
nt . Wegen Ermordung des Bauer sind" erurteil ivordcn : Student An« . Zweng -
® ’< et zum Tode , Johann Berger wegen
Begünstigung zu sechs Monaten Gefängnis ,
Privatdozent Rüge wegen allgemeiner Sluf-
ch.rderung zum Morde zu einem Jahr Gcfäng-
"re : freigcsprochen wurde Ernst Berger , der

Karlsruher Tagblatt, Mittwoch , den 12. Mai 1926
Bruder des Johann Berger , wegen Mittäter¬
schaft . Die Strafe konnte bisher an Zwengauer
nicht vollstreckt werden, da er auf dem Trans¬
port entfloh und spurlos verschwunden ist. Der
Berichterstatter legt dann Vorschläge für Be-
weisanträge vor, denen nach längerer Aus¬
sprache zugestimmt wurde. Zunächst soll der
Aufenthalt des Zwengauer ermittelt und seine
Vernehmung vor dem Ausschuß herbeigeführt
werden.

Der Ausschuß vertagte sich daraus«

Oie Reorganisation des Bölker-
bundsrates.

Die Verhandlungen der Genfer Studien¬
kommission .

: Genf. 11 . Mai .
P a u l - B o n c o u r , der französische Dele-

gierte , erklärte gestern nachmittag im Prü¬
fungsausschuß für die Zusammensetzung deö
Bölkerbundsratcs , die Einstimmigkeitsklansel
könne im Ausschuß nicht zur Erörterung gestellt
werden. Boncour glaubt nicht , daß durch eine
Erhöhung der Zahl der Ratsmitgliebcr der
praktischen Anwendung der Einstimmigkeits¬
klausel erhebliche Schwierigkeiten bereitet würde.
Andererseits teilt er die Auffassung , daß eine
Erhöhung der Zahl der Ratsmit -
« lieber deshalb notwendig sei , weil in
bestimmten Fällen — wie das auch im Locarno¬
pakt vorgesehen sei — bei Nichtteilnahme der an
einem Streitfall beteiligten Ratsstaaten an den
Beratungen die Zahl der Ratsmitglieder so ge¬
ring wäre, daß der Rat erheblich an moralischer
Autorität cinbüßcn würde.

Der japanische Vertreter M a t s u d a betonte,
daß jede Abänderung des Völkerbundspaktes,
wenn irgend möglich, vermieden werden müsse.

Sjöborg - Schweben erinnerte daran ,
baß bereits vier Bölkerbundsversammlungen
sich einstimmig für die Einrichtung eines Tur¬
nus bei Besetzung der nichtständigen Ratssitze
ausgesprochen haben . Zweifellos würde durch
eine erhebliche Ratserweitcrung die Bedeutung
und das Prestige der Versammlung wesentlich
beeinträchtigt werden.

Präsident M o t t a hob in einer kurzen Zu-
sammenfasinnq hervor , daß nach dem Stande
der heutigen Debatte man sich über zwei Punkte
völlig einig sei : 1 . darüber , daß die Einstim¬
migkeitsklau sei nicht aufgehoben werden
soll , 2 . darüber , daß der Ausschuß keine Vor¬
schläge machen soll , die als eine Abänderung des
Völkerbundspaktes angesehen und ausgelegt
werden könnten.

Eine Erklärung des deutschen Delegierten
Botschafters von Hoesch.

In der heutigen Bormittagssitzung der Stu¬
dienkommission gab der deutsche Vertreter , Bot¬
schafter von Hoesch . eine kurze Erklärung ab , in
der er etwa ausführte :

Die deutsche Regierung hat die Einladung deS
Bölkcrbundsrates zur Teilnahme an den Ar¬
beiten des Ausschuffes unter gewissen
Vorbehalten angenommen. Ich möchte die
heutige Gelegenheit nicht benutzen , um auf Ein¬
zelheiten einzugehen , da Deutschland in feiner
besonderen Stellung zur Beobachtung
einer gewissen Reserve genötigt ist . Es
ist selbstverständlich , daß ich angesichts dieser Zu-
riickhaltung im Augenblicke keine formellen Vor¬
schläge mache. Ich behalte mir aber vor , wenn
sich im Laufe der Verhandlungen bestimmte

Borsck' läge herauszukristallisieten beginnen, da¬
zu Stellung zu nehmen . Ich gebe zum Schluß
der Hoffnung Ausdruck , daß die Verhandlungen
zu einem befriedigenden Ergebnis führen , die
Deutschland erlauben werden, seinen Eintritt in
den Völkerbund ohne Schwierigkeiten zu voll¬
ziehen .

Palacio - Spanien wies in einer Erklä¬
rung auf die von sieben Ratsstaaten Spanien
gemachten Zusagen hin und gab sehr entschieden
der Meinung Ausdruck , daß Spanien als
wichtigste neutrale Macht Anspruch auf
einen ständigen Ratösitz habe .

Präsident Motta erklärte, im bisherigen
Verlause der Debatte sei die Bestimmung deS
Art . 4 des Völkerbundspaktes noch nicht er¬
wähnt worden, wonach jeder Staat in Fällen ,
in denen seine Interessen besonders berührt
werden, als gleichberechtigtes Mitglied an den
Beratungen des Rates teilnchmen solle. Unter
Berufung aus diese Bestimmung verlangt Motta ,
daß in dieser Hinsicht für die Zukunft Wandel
geschaffen werde .

Oer englische Streik.
Optimismus der Regierung .

: London , 11 . Mai .
Ein Vertreter der Regierung gab Journalisten

gegenüber folgende Erklärung ab :
„Ohne den Optimisinus übertreiben zu wollen ,

glaube ich sagen zu dürfen, daß wir an einem
Wendepunkt angelangt sind . Ueberall im
Lande macht sich bei den Streikenden ein Stre¬
ben nach Wiederaufnahme der Ar¬
beit bemerkbar. Die Zahl der im ganzen
Lende täglich verkehrenden Züge, die sich zu
Beginn des Streikes auf 849 belief , hat gestern
5503 erreicht ."

Ein Richter des Obersten Cfcrichts erklärte,
der von dem Rat des Gewerkschaftskongresses
verkündete General st rcik sei ungesetz¬
lich , und wer zum Streik aufsordere oder
daran tcilnehme, werde durch das Gesetz vom
Jahre 1906 nicht geschützt , das sich auf die
Auseinandersetzungen jn der Industrie bezieht .

Startder „7rorge"zum7rordpolflug.
Oslo , 11 . Mai .

Einer hier eingelaufenen Nachricht zufolge ist
das Luftschiff „Norge" heute vormittag um
10. 10 Uhr von Spitzbergen ge st artet .

Bor dem Start erhielt Roalb Amundsen von
der norwegischen Regierung ein Telegramm , in
dem die b e st e n Wünsche des norwegi¬
schen Volkes für das Gelingen der Fahrt
ausgedrückt sind . Staatsminister Lykke hat von
der Radiostation der „Norge" folgende Antwort
erhalten : „Indem wir nunmehr 11 .45 Uhr vor¬
mittags den Kurs über das Polareis nehmen,
gestatte ich mir , namens der Besatzung und im
eigenen Namen für das Glückwunschtelegramm
zu danken . Roald Amundsen ."

In einem Schreiben vom 17. März 1926 hat
die Regierung Amundsen ermächtigt , neues
Land , das während der Fahrt des Luftschiffes
„Norge" etwa entdeckt würde, im Namen des
Königs für No r w egen in Besitz zu neh¬
men . Amundsen hat in einem Schreiben vom
18. deö gleichen Monats erklärt , daß er dieser
Aufforderung unter Beobachtung aller Formen ,
die die Lage gestatten , Nachkommen werde.

Neue Friedensverhandlungen
mit Abd el Krim?

iEigcncr Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .!
8 . Paris . 11 . Mai .

.«ieute fand in Rabat eine Zusammenkunft
zwischen dem Generalresidenten Steeg , dem
spanischen Oberkommisiar und dem französischen
Delegierten P o n s o t statt . Gleichzeitig emp¬
fing

' Ministerpräsident Briand . der heute
früh von seinem Landgut zuruckgekehrt war ,
den hiesigen spanischen Botschafter . Diese Zu¬
sammenkunft stand natürlich im engsten Zu-
sammenhanq mit der Konferenz in Rabat . Der-
schiedene Anzeichen deuten darauf hm. daß die
französischen und spanischen Dele - '
gierten mit allen Mitteln ver -
suchen , neue Frieden sverüanülun -
gen mit Abd el Krim anzubahnen .

DerschiedeneMeldungen
Der Reichspräsident wieder in Berlin .

Berlin , 11 . Mai . Reichspräsident v . Hinden-
burg ist heute früh wieder in Berlin einge¬
troffen.

Zugtelephonie in allen Berlin —Hamburger
V -Zügen.

Berlin , 11 . Mai . Mit Einführung des Som-
mcrfahrplanes vom 15. Mai an wird in allen
Berlin —Hamburger D -Zügen die Zugtclepho-
nie ausgenommen werden.

Die mitteldeutsche Obsternte teilweise
vernichtet.

Berlin . 11 . Mai . Nach Mitteilungen der
Nachtausgabe des „Tag " hat der Nachtfrost der
rergangenen Woche in den Obstkulturen der
Mark Brandenburg und vor allem Mittel¬
deutschlands schwere Schäden angerichtet . Bei
verschiedenen Obstsorten soll die zu erwartende
Ernte teilweise bis zur Hälfte vernichtet wor¬
den sein.

Zum Frauenmord bei Strausberg .
Berlin , 11. Mai . Einer hiesigen Korrespon¬

denz zufolge hat ein Händler aus Charlotten¬
burg der Mordkommission mitgeteilt, daß ihm
am Montag morgen beim Verlassen der Zen¬
tralmarkthalle von einem jungen Manne eine
Damenuhr und Halsgeschmeide zum Kauf an-
gcboten worden seien . Der Händler erkannte
nach der Abbildung in dem ihm angebotenen
Schmuck das geraubte Halsgeschmetde wieder .
Die ganze linke Hand des jungen Mannes Fl
verbunden gewesen : auch habe er im Gesicht
Kratzwunden gehabt .
Der Mörder des Kölner Architekten Oberreuter

verhaftet .
Köln , 11 . Mai. Der wegen Vergiftung des

Architekten Oberreuter steckbrieflich verfolgte
Dr . med . B r ö t h e r wurde, wie bekannt wird,
in Amsterdam verhaftet , ebenso Frau
O b e r r e u t e r , die sich in seiner Begleitung
befand . Die beiden legten ein volles G e -
ftändnis ab . Frau Oberreuter behauptet ,
sie habe Bröther zu der Tat veranlaßt , weil sie
von ihrem Manne brutal behandelt worden fei .
Die Festgenommenen waren vollständig mittel¬
los und heruntergekommen. Das Ausliefe-
rungsverfahrcn ist bereits beantragt worben .

So backt man Napfkuchen mit MONDAMIN
.... . .. 200 gr . Margarine (oder 725 gr . Butter) mit 2 Eiern , 200 gr . Zucker, dem Abgeriebenen einer halben Zitronen -
wlem,9 ’ schale und einer Prise Salz schaumig einrühren . Dann 125 gr . Mondamin und 375 gr . Mehl, gemischt mit

Vof dem Anrühren Mehl mit MONDAMIN I Päckchen Mondamin - Backpulver und einem knappen */« Liter Milch beigeben und das Ganze gut durcharbeiten ,
vermischt mehrmals durchsiebenl Die Kuchenform mit Butter gut einfetten und den Teig etwa 1 Stunde in mittlerer Hitze backen lassen.

iAins Lieder Jung Werners am Rhein" und
Men op. 2 „Gesänge Margarethens " bilden.
-7̂ . iit ein gutes Zeichen ftir das gesunde und
' " ' che Talent Brücklers. daß dies« Lieder heute
?°ch konzertwttrdig sind . Es erklingen die bei-
j
*

.11 ersten Stücke des „Büchleins der Lieder "
der hübschen Imitation der Trompete und

Er echten Hingcrissenheit in „Als ich zum ersten -
dich sah « und zuletzt das IX . Stück der Lie-

xrreihe „Linbduftie hält die Maiennacht". Den
^ El 'vrlicdcrn folgen das HI., IV . und X . Stück ,
oittpottiert für Mannerchor. „O wende nicht

scheuen Blick" und „Am llfer blies ich ein
Siück" stammt von Eduard Kremser, geb .

öS? Zu Wien, seit 1869 Chor in elfter des Wiener'anner - Gesang -Vereins , dem vor allem seine
Mederländischcn Volkslieder" eine außerord-ent-'">e Volkstümlichkeit erworben haben . Aber

sieht und hört mit Freude , wie dieser ver¬
übt « Mann auch in Kompositionen eigener
^rnnbung ein liebenswürdiges und besoirders
oV .̂tönrifcb echt musikantisches Talent offenbart.

Chöre vertiefen ihre Wirkung durch Ver¬
wendung einer Solotrompete , die als Ober-
nnine zum vierstimmigen Männerchor erklingt

iie Illusion des dichterischen Bildes kräftig" Uerstützt .
dritte Chor „Wer klappert von dem

F'» me" stammt ebenfalls von einem Wiener
sJFponistcii , dem 1877 daselbst verstorbenenIo -

Herb eck , der von 1856 bis 1866 als Diri -
'U fee « Wiener Mäiiner - Gesang- Vereins höchst

. „Dienstlich wirkte . Auch dieses Stück ragt durch
rgvolle Linie der Entwicklung hervor : von sei-

o ,
1 gleich zu Beginn erscheinenden Storchen-

^ ''övermotiv ständig vorwärtsgctricben , er-
Ŵcht es in hcttercr Frische den strahlenden
M 'uß der Strophe , ein echtes Musikantenstück -
-J '

J, nicht angekränkelt von kleinlichen Text-
olcreien, gesund , lcrchcnfröhlich und von schalk-

Müm Humor, der ihm wie ein Dichter aus
Augen sprüht. Nr . 5 des Programms bildenü Tenorlieder . Tie zwei ersten sind entnom-

ittt* 6em "Gaudeamus"
, das 1867 erschienen ist

„5? "is Zeuge fröhlichste» IugcnHübermutcs
sonnigster Lebensfreude nicht nur i » de»

akademischen Jugend bis heute in
.-Mürr Schätzung steht . Es sind die unwidcr-
i^ hlich iiatur - und ivauderfrohe „Ausfahrt " und

humorvolle „Hut im Meere", beide kompo¬

niert von Theodor Streicher, und drittens eine
neue Komposition von Franz Philipp , der
„Herbstreigcn" ans der Liederreihe „Heinrich
von Ofterdingen", bei dem nicht nur die zügige
Führung der Solvstimme, sondern vor allem
auch die schwungvolle Fassung der Begleitung
und darin besonders die originell geistvolle „Ab-
malung" des gravitätischen Umzuges der Tam-
bourcr und Floiiierer als meisterliche Leistung
an zuspreche » ist.

Der Schluß des Konzertes zeigt Scheftel in
seiner Eigenschaft als glänzenden Parodisten.
Ihm , der den romantischen Geist des Mittel¬
alters , der Klöster , der lliitterburgeu , der geist¬
lichen und weltlichen Gewalten so wnndersam
zu beschwören wußte, ihm gelangen auch solche
in übernrütigster Laune mit bezwingender Komik
hingeworfene Parodien von Heldengedichten wie
dieses „Hildebrandlied" und die „Teutoburger
Schlacht".

Den parodistischen Ton haben auch die beiden
Koinpolnsten glücklich getrofscn .

Das .„Hildebrandlied" ist der Sammlung . „12
Lieder aus dem Gaudeamus" von Adolf Iensen
entiiommen, dem 1879 in Baden - Baden gestor -
beuen sinnigen Liederkomopoiiistcn . Ter „Bän -
kelsüugerton" der führenden I . Baßstnnmc, die
dazwlschcngeworfeneu Ausrufe des verständnis¬
voll anteilnehmcnden Chores , die fanrose Be¬
gleitung mit dem karikierten Tromveteinnotiv
erzielen ein Gemälde voll Geist und vornehm
gehaltenem Witz .

Die „Teutoburger Schlacht" wurde zuerst 1848
in den „F-liegeuden Blättern " gedruckt und spä¬
ter in die Sammlung Gaudeainns ausgenom¬
men . Tic Melodie ist ( nach einer "Notiz des
Kaiserliederbuchess frei nach Jos . Gungls
Sturmmarsch gebildet . Die Bearbeftung für
Männerchor stammt von Aug . von Otbegravcn,
dem in Köln lebenden Meister des Chorsatzes .
Bon besonders erheiternder Wirkung sind die
Trompetensätze des großen Chores, die nach
jeder einzelnen Zeile der „kulturgeschichtlichen"
Erzählung eiiigeivorse » werden .

So erblicken wir im Lause unseres Konzertes
in charakteristischen Proben die dichterische Per¬
sönlichkeit Scheffels : den Künder und Gestalter
großer deutscher Vergangenheit, den Natur¬
poeten , den in Lust und Schmerz der Liebe echten
und wahren Lyriker, den srischfröhlichcii Sän¬

ger , und wir genießen seine Poesie , getaucht in
den Zauber der Töne.

„Schwarzwaldluft und Rheineswell«
Strömen stets gesund und rein.
Und ein freudiger Geselle
Darf uns lang zu Gaste sein ." H . R.

Karlsruher Konzertleben .
X . Sinfonie -Konzert.

Das letzte Sinsonie -Konzert der nun zu Ende
gehenden Konzertzeit 1925/26 wurde im großen
Saale der Festhalle veranstaltet und war einem
einzigen Werke geweiht : Gustav Mahlers
2. Siiifonic in 0 -Moll, der sogenannten „Ans-
erstehunas-Sinfonic .

" Mit ihr schlägt der Kom¬
ponist jenen Weg in 's Transzendent -Kosmische
ein , den er mit heißer Inbrunst und zielsicherer
Konsequenz gebahnt und ausgebant hat und auf
dem er. ohne Zweifel, als ganz Eigener steht.
Beim Rttckschaucn von hier verklärt sich ihm
Erde und Leben , beide erscheinen in einem
wundervollen Farbcnduft und Glanz , von sanft¬
blitzenden Rhythmen durchzuckt, himmelsver¬
bunden, anbetungs - und liebenswert . Dieser
Blick, der Diesseits und Jenseits als Einheit
entdeckt und fcsthält , gibt Mahler die künst¬
lerisch-musikalische Intuition . Nur aus dieser
Einstellung ist er ganz zu verstehen . Zur süßen
Kühle , zur unzerstörbaren Ruhe sich sehnend ,
preist er die Schönheit und Göttlichkeit der Na¬
tur . Das verleiht seinem Schaffen , seinem
Ausdruck , seiner „malerischen " Schilderungsart
bezwingende Liebenswürdigkeit, köstlichen Hu¬
mor. Dafür sind der zweite und der dritte Satz
der 2 . Sinfonie Kronzeugen. Wer diese beiden
Sätze unter Mahler selbst gehört hat. der weiß ,
welch berückenden Zauber sic ausstrahlen . Er
legte nicht Farben neben - sondern überein¬
ander, er schuf eine seine , znrte Lasur, beseligend
durch leuchtenden Schmelz und keuschen , innigen
Klang. Dies Piano und Pianissimo hatte eine
innere Fülle , ein Slusdruckszentrum. wie sie
kein Fortissimo an überredender Schönheit und
Vornehmheit erreicht . Der Atem des Lebens
schwang darin als sliebender Strom , der in
klären, festen Ufern geführt wird. Piano mar
nicht Verlust an Klang, sondern sichere? , be-

stimmies Spiel am fast ausgeschalteten Ma¬
terial , das sich dabei zur Produktion seiner
reinsten, geradezu spezifischen Leuchtkraft kon¬
zentriert .

Diese beiden Sätze nun wurden von Fer¬
dinand Wagner und dem Orchester zwar prä¬
zis und minutiös gezeichnet, kein Teilchen einer
Linie ging verloren , aber die tonliche Hülle
war dünn, der Ansatz spitz, es blieb etwa das
Skelett , doch das Fleisch fehlte . So blieb die
Wirkung etwas matt , wenn auch die Zierlich¬
keit der Melodien und Rhythmen an sich na¬
türlich angenehm berührte . Man vermißte den
gesanglichen Schmelz . Die Tonaebung sank
in 's Haucheln , der Klangkern löste sich Zu Staub .
Wir würden cs mit Freude bearüßen, wenn
Ferdinand Wagner seine besondere Aufmerk¬
samkeit einmal der Pfleac des edlen , klang -
haltigen Piano zuwenden würde.

Im ersten Tatze zeigte er sein impetuoses
Brio , im letzten die Kraft zoklovischen Auf¬
bauens und die überlegene Beherrschung großer
Masten und gigantischen Materials .

Im Finalsatz überwältigten die beiden großen
Steigerungen mit dem Trommelwirbel . Hier
erlebte man Ferdinand Wagners mächtige Atem-
nnd Konzentratiouskraft , ohne daß er nur die
.Hand rührte . Dies ist seine dämonische Gewalt,
von der wir schon mehrmals sprachen und der
er sich mehr überlasten sollte, als er s im all¬
gemeinen tut Dieses organisch« Wachsen aus
unheimlicher Ruhe, diese Straffung des inner «
Wesens knickt er leider gern« durch die über- ,
mäßig arbeitende Hand . Im übrigen waren
Dirigent , Orchester und der tonschön singende
Chor , bestehend aus den Chören des Bachver¬
eins , des Lehrergesangvereins, sowie dem
Singchor des Landestheaters , mit ganzer Liebe
bei der Sache . Außerordentlich wohllaut- und
ausdrucksvoll gestaltete Magda Strack die
prächtige Altparfte mit dem ergreifenden Liede
„O Röselein rot"

. Die Sopransoli sang Else
Blank mit ihrer süß- und ivarmklingenden
Stimme . An der Orgel saß Meister Franz
Philipp und ivaltete in Treuen seines Amtes.
Werk und Ausführung fanden starren Beifall.

A. R .
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Ladifches
K^ndeschesm
Mittwock , den 12 . Mai .* C 25. TS .- Gcm . 1—100.

« Sneiienau.
Ein Schaulvtcl in 5 Akt.vvn Wolfgana Goctz .In Szene gefetzt von

Delir Baumvach .
^ Personen :
Alexander I . Brand
Kranz II . Älocble
Friedrich Wil¬

helm III . v . d . Trenck
v . d . Knesebeck Höcker
Scharnwcbcr Kienschcrfv . Kalckccnth Ptehner
Müfsling Schwall
v. Möllendorf Licck
v. Blücher Baumbach
v. Bork Herzv. Hardenberg Müller
Gneisenau Dahlen

Kruchen
Prütcr

Nihl
Weber

Lcttgeb
(Yemmcckc

v . Scharnhorst
v . Clauscivib
von Stosch
v. Zastrow
v. Scharnhorst
Winter _v . Wallmoden Dr . SturzCaroline ErmarthAgnes Rademacher
Esne Fran Albrecht
Markenlen -

dcri » Moeller
Anfang 7 Uhr .Ende £>11 Uhr .

Socrrsih I 5.20 M.
Do . . 13. Mai : 31. e .(vötterdammcrn ng . Kon-

zcrthaus : Alt -Heioelherg
Fr . . 14 . Mai : Das Win -
tcrmärchcn .

Coiosseum .
Täglich abends 8 Uhr

die großeBerliner Revue

Quer duich furopa
u. a. als Darsteller

Pal und Palachon
in 25 Bildern

und großen Ballets,

Karlsruher
Männerturnverein .

e v.
Turnfahrt

am Hinimolfahrtstao ;zur Barbarakapellebet Ij&ngenateiiibacb .
InfolgeAenderung d . Fahr¬

plans der Albt&lbahn fahren
die Familien am Alhtaibahn-
hof Karls - Q48 TTU ^ruhe eist ” U XIX *
(nicht 9 15, wie ursprünglich
angegeben) nach Busenbach
ab . Die übrigen TreflpunUtebleiben die gleichen, wie in
den Bekanntmachungen be¬
stimmt

Piano
modern , kreuz -
Eaitig , fast neu ,sehr preiswert
Zahlungs-

Erleichterung

Lang
Kaiserstraße 167
Balamanderschuhhsi

jjohlexbt dev <£ >öden
fpiegolblajik .

aber die „Wasserechte “ mn
,—, dem Raben muß es sein I Daa Ist
r '-i . fUr den Boden von höchster

Bedeutung . Sie hat lichtvolle ,
freundliche Farben , die nicht

nachdunkeln , gibt sonnen¬
warmen feurigen Glanz . Vor
Enttäuschungen bewahrt
Sie : das Farbbohnerwachs

'ei ]$ 4£ die wösserechte .

Badische Lichtspiele
Konzerthaus .

Mittwoch , 12 . Mai 4 Uhr und 8 Uhr , Donnerstag , Himmel¬
fahrt . nur 4 Uhr nachm , Samstag , 15 . Mai 4 u . 8 Uhr,
Sonntag , 16 . Mai nur 4 Uhr nachm , Montag , 17 . Mai

8 Uhr abends
Erstaufführung

durchs ehemalige Deutschostafrika z . Kilimandscharo
Mit erläuterndem Vortrag von Frau Schlobach - da Costa

aus eigenen Erlebnissen im Kilimandscharo -Gebiet .
Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstraße

Preise wie üblich . Inhaltsangaben zu Mk 0 .20 sind im
Vorverkauf und an der Abendkasse erhältlich .

Der Vorverkauf für den großen

BADENkBADENER

^
FÜMBAÜr

^

am Samstag , den 15 . Mai 1926
im Kurhaus hat begonnen .
Die Zahl der Eintrittskarten
ist von der Polizeibehörde

beschränkt worden .

Vorverkaufspreis 12 — RH.
An der Abendkasse ab 4 Uhr

nachmittags 15 .— RM.

Dl« prominentesten Filmstars Deutsch lands
hahen ^hrJErschemrajiugesagt ĴKartenkönnen
durch die Intendanz Baden - Baden gegen

I*onnerstasr , den 18. Mai (Christi Himmelfahrt), vormittagsvon 11 bis 12'/, L'hr -

Promenadekonzert ^siÄ .asl „.
Konzert

Orchester : Fcucrwehrkapelle . Leitung : Musik-direkt. E . Irrgang fl

Nur noch 2 Tage !

* * 6»»«*U*a
' Gefahr ! *

Sensationsfilm in 6 Akten
^ IIn der Hauptrolle :

Schiebung beim
Boxkampf

Komödie in 2 Akten .

Trianon - Auslandswoche |
verbreitetste Wochenschau ,

an Reichhaltigkeit
unübertroffen .

— resi dInT
LICH fSPIELE

Karlsruher
Liederkranz

184L

Fnmlicnusilng
lNlMNWlklWtUNg
nach Reichenbach XÄast-

hai,S zur tone)
Sonntag . til . Mai 18-28
Tretivunkt l 'u Hin am
Alvtalbalinhot . Slbsahrt
I U » r 31 nachm, nach st « ,
scnbach ISonntagsrück -
fahrkartei .
Der Ausslug findet bei

jeder Witterung statt .

Beier fheimer'
ssllpdsNverelnk .V.
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Alls Marita hastig die schlecht beleuchtet«
Treppe ihres Hauses hinairfkletterte, sah sie eine
dunkle Gestalt auf einer Stufe hocken und hörte
hastige , stoßende Atemzüge , Sie beugte sich vor :

„Was ist Ihnen . . "
Nrach ab , hielt sich am Edeländer fest.
„Dagmar . . . !"
Mit beiden Zinnen irmfaßtc sie Dagmars

Schultern.
„Was ist dir ? Um Gottes willen . . . so sprich

Tie goldbraunen , großen, jetzt so dunt ei um¬
schatteten Augen blickten glasig . Um die feinen ,
blasten Lippen zuckte es weh.

„Müde. Ach kann nicht mehr — ich . . -
Lin leises Wimmern — die kleineil . schmalen

Hände griffen hilflos um sich.
„Dagmar . . . liebe . . . gute . . . Stütz ' dich

auf mich . . . cs wird gelten . . ."
Adarika presste Dagmars Kopf an sich, küsste

ihre Wangen, hauchte Wärme auf ihre eisigen
Finger .

„Was ist geschehen . . . wo rvarst du . . . wo
kommst du her ?"

DagmarS Lippen bewegten sich , aber cs kam
kein Laut über sie. Nur ihre Augen lagen wie
gebrochen in den umschatteten Höhlen .

„Warst du bei Arl . . . sag , Dagmar . . . bei
Art . ja ? "

Um Dagmar war alles wie ein Rauschen und
Brausen.

„Marika ", murmelte sic -
„Marika . .
Ihr Kopf fiel gegen Marikas Zlrnt.
«Warst du lanae dort . . . sag ' . . . lange . . .?"
«Ich weih nicht . .

Marika verstand die Worte kaum . Aber Dag¬
mar war es , als hätte sie es ganz laut gesagt . . .
das . . . und alles andere . . .

Wie sic es nicht ausgehalten in der grauen
Stube , wie eine unwiderstehliche Sehnsucht sie
gepackt hatte, und wie sie hinansgesahren war
zu Aris Werkstatt , weil sic muhte , daß er in der
Stadt war mit Marika.

Zu schrecklich war cs all die langen Tage ge -
wejen ohne ihn ! Wenn sie nicht sein Gesicht sah ,
seine Stimme hörte — so wollte sie den Raum
Wiedersehen , den sic mit solcher Liebe für ihn
geschniückt , den Raum , in dem er lebte und sein
neues Werk schuf, an dem sie kein Teil haben
durfte . . .

Lauge und mit versagendem Atem hatte sie
vor der groheu Leinwand gestanden , die die
ganze Läiwe der Wand cinnahm. Deutlich zeich¬
neten sich jetzt schon die Umrisse einzelner Ge¬
stalten ab . Hier und da war die graue Fläche
dltrch farbiee Stifte belebt . Männer sah sie und
Weiber. Nackt und lebensgroß. Gewaltige
Glieder sah sie , die sich spreizten . Kinder aus
vorgcstrcckten Armen . Frauenbrüste unter har¬
ten Männersohlcn. Gesichter — nur angedcutet.
schmal und zart — dann andere, mit bestialisch
vorgeschobenem, breitem Kinn, mächtig« Stier -
nackcn und Hälse , schlank und gebeugt wie Blu¬
menstiele . Im Vordergrund die Andeutung einer
weii ' Nchen Gestalt . Und diese Gestalt kehrte im¬
mer wieder, in hundertfachen Abänderungen.
Das würde wohl eiuc Hauptfigur werden . Sie
kannte den Ari . Sie wuhic, wie er Tag und
Nacht nur um das eine kreiste, was ihn erfüllte.

Sic ging in das kleine Nebenzimmer. Tic
hübschen Möbel waren übcreinand- r gestellt. Auf
dem Ruhebett verdrückte Bettlaken, Kissen , die
noch den Abdruck des Kovies zeigten : zeitlose
ivrauengewänder, Männerschnrzc, Sandle, , la¬
gen kunterbunt über Stuhllehnen , ans Tische » .
Teller standen umher, mit kalten J-lcischresten,
geleerte Bierflaschen , Auf dem Boden lagen
Zwgrrciistiimmel . Asche häufte sich in den Tee-
gläsern. Es war so trostlos , dah Art in dieser

spstte !
Sie ging zur Portierfrau hinunter . Warum

sie nicht Ordnung machte, wie es doch abgemacht
sei ?

Ein bildhübsches , junges Jraneuzimmer war
es , dem zwei schöne Kinder an der Schürze
hingen .

„Ordnung ?"
Tic J -uau lachte ihr gutmütig frech ins Ge¬

sicht. Wenn sie heraufkam, Ordnung zu machen,
dann verlangte der Herr , dah sie sich still hin¬
setzt« , ihr Jüngstes im Arm, den Aeltcsten an
ihrer Schulter, damit er sie zeichnen konnte . Do
sollte sic auf das große Bild 'raufkommen. Erst
hatte sic sich gesträubt. -Hatte auch keine Zeit für
„so was" . Aber der Herr hatte nicht nachgelas¬
sen . Und fünf Mark jedesmal . . . Sic war
Witwe, mußte allein für ihre Kinder sorgen !
Aber nächsten Sonntag , ja . . . da könnte sich bat
Freisein d 'rauf verlassen — nächsten Sonntag
machte sie „gründlich reine" . Ter Herr hätte
auch schon gesagt , cs käme bald eine Schauspiele¬
rin — „ so 'ne janz feine . . " und da sollte allens
proppcr sein ! Und die Oeseil sollte sie von Sonn¬
tag ab immer feste heizen , damit sic sich nicht
verkühlte, die Dame. Tenn „die jroße Figur in
de Mitte . . . det sollte sie werden — und ville
an lstitte sie nich . . . Na ia . . . Js ja ooch nischt
bei !" Sie selbst hätte sich freilich bedankt , so
„naekicht daznsichn ". Schon „von wegen die Kin¬
der !" ZInr ’it bißchen vom Hals gab sie her . . .Und später sollte sic so ein braunrotes Kleid
überzichn — mit offenen langen Acrmeln, wie
so

'n Bademantel . . .
Dagmar ging wieder hinaus. Räumte auf,

wusch die Teller und Gläser ab , kehrte den Bo¬
den , rückte die Möbel zurecht , daß das kleine
Zimmer fast wohnlich anssah. Richtete das Ruhe¬bett zum Schlafen her , mit frischen Laken. Ganz
lahm waren ihr die Glieder von der ungewohn¬ten Arbeit, und in der Luft lag der ansgewirbelteStaub . So stieg sie aufs Podest , streckte sich , um
den Riegel des großen Fensters hochzuschieben.Sltmete gierig Sen frischen Luftzug ein . Daun
ging sie zuriick in die Küche , suchte eine Streich¬
holzschachtel , iveil der Abend niederging und sie
» och bei angezündeier Lampe abstanben wollte .'Nachdem sie überall vergeblich nach den Streich¬
hölzern gesucht , zog sie die Lade des Küchen¬
tisches ans . Ein Tiutenfläschchen fand sie mit
einem Federhalter und einen angefangcnenBrief an Bela.

f 1Det 'i,c Bosten leuchtete, und ihr Namefiel ihr in die Angen. Da streckte sie die -Handnach dem Briese ans , und ihre Augen sogen sichseit an den Worten. Er waren — grauenhafte,
schreckliche Worte:

"- - - Glaubst du cs , Bela , daß ich jetzt Angstvor Dagmar habe — grenzenlose , furchtbareSlitftt? Daß ich oft nicht wage , ihr vor die Augenzu treten , weil ich fürchte , daß sic mir diese Angstaus meinem Gesicht heranSliest . . . ? Weißt du,Bela , daß Dagmar eiu Kiud von mir habenwird? Eiil Kind , das ich liebe » sollte und das
ich jetzt schon hasse , weil es zu allem Leid , dasDagmar um meinetwillen erduldet, noch einneues hin zufügt ! Weil es ein Mitleid in mir
weckt , das mich schwach und kraftlos machenwürde, wenn es nicht andere Wege bei mir gingeals bei anderen Menschen . Wege , die dunkel u» t
furchtbar sind , Bela . . . und vor denen ich mich
fiirchtc. Als Junge habe ich einmal einem Vogel ,
der sich beim Hallen aus dem Nest die Flügel
gebrochen hatte — die Kehle abgebrückt . Mit
meiner Hand . Mit zwei Fingern meiner Hand -
Aus wahnwitzigem Mitleid ! Ich habe den toten
Vogel geküßt und fw&c geschluchzt . Die Mutter
kam dazu . Und weil sie glaubte, ich hätte den
Vogel,w Tode gequält, hat sie mich verprügelt -
Keinen Muckser habe ich von mir gegeben . Abcr
nachts habe ich die Hände gefaltet — es war noch
die Zeit , da wir beteten , Vela — und habe Gott
gedankt , daß er mir geholfen hat, den Vogel Z"
erlösen . Bela . . . ich arbeite. Wie ein Irrsinn ^
gcr. Und diesmal wird 's ciivas ! Aber wenn iw
auch diesmal mich täuschte — dann Bela . . . ich
beschwöre dich, hol ' Dagmar von mir . Halt sie
verborgen, bring ' sie ihrer Mutter . . . Tenn ich
stehe nicht für mich . Ich wäre imstande — —
ans Mitleid mit ihr . . . ans wahnfinnigewMitleid — mit meinen Händen , mit meinen
eigenen Hsinden . . . wäre ich imstande . . ."

Hier brach der Brief ab .
Und Dagmar hörte sich plötzlich selbst ln» -

stöhnen in dem Dunkel, das um sie her si«
verdichtete .

lJ -ortsetzung folgt.)
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Aus dem Sta-ttteA
Verein gegen Haus - und Stratzenbettel e. V.

Am Montag abend hielt der Verein , der im
setzten Jahre neu belebt worden ist . nachdem er
>n - er Inflationszeit feine Tätigkeit eingestellt
Wte, feine Jahresversammlung .m
dürgersaal des Rathauses ab . In Vertretung
°es verhinderten ersten Vorsitzenden . Vürgcr -
sUeister Lauer , crösfncte Dr . Fichtl die
Versammlung . In dem Geschäftsbericht
Wrte Dr . Fichtl aus , daß es durch rege Werbe¬
tätigkeit gelungen sei, den Mitgliederbestand
°us 1087 zu erhöhen, so daß der Verein auf
k'Ner festen Grundlage rnhc . In der Propa -
kanda habe vor allem Lnndikus Westvhal
^>el geleistet . Gleich nach seiner Neuöelcvung
vabe sich der Verein in das Vereinsregister ein -'tagcn lassen.

Aus der Tätigkeit seien vor allem die Wohl -
lahrtsschecko zu erwähnen , die nach Ham¬
burger Muster eingeführt wurden. Diese
Schecks werden dem Bettelnden an Stelle von
*®clö gegeben . Dieser hat damit zu dem Ber¬
lin zu gehen , von dem nachgcprüft wird , ob eine
Notlage vorhanden ist und gegebenenfalls für
l>ne Unterstützung gesorgt wird. Es wurden
über 2000 dieser Schecks ausgegcben. aber aus
"er Geschäftsstelle nur 129 vorgelegt, da die
sueisten eine Prüfung ihrer Lage nicht für rat¬
sam hielten. Besondere Aufmerksamkeit wurde
«en Wanderern zugeivandt. Von Avril 1025 bis
Aiärz 1920 wurden 0472 Wanderer verzeichnet .
Davon haben 5410 Verpflegung in Anspruch ge-
Uommen . Es wird jetzt verlangt , daß die Wan¬
derer zur Erlangung einer Unterstützung eine
Arbeit verrichten. 414» der Wanderer haben
ltgend eine Arbeit geleistet , 649 haben sie ver¬
weigert . 58 Wanderer wurden verhaftet . Der
Herein hat von sich aus 481 Mark an Reise -
Unterstützung gewährt.
. Stadtinspektor Wegel erstattete den Kas -
ienbcricht , der mit einem Vortrag von 46-40
A?ark abschließt . Die Ueberschnsic sollen zum
Bau eines Obdachlosenasyls verwendet werden.
Aach Vorschlag der Rechnungsprüfer wurde
die Entlastung einstimmig erteilt . Der ge-
ichäftsführenüc Vorstand und die RechnnngL -
vrüfer wurden einstimmig wiedergewählt, nach¬
dem ihnen aus der Versammlung der Dank
sür ihre Tätigkeit ausgesprochen war . Der
Voranschlag für 1926 sieht eine weitere Stär¬
kung der Mittel vor. Für Unterstützungen
und 800 Mark vorgesehen . Der Voranschlag
wurde ebenfalls einstimmig gebilligt. Mit einem
Dank an die Versammlung schloß Dr . Fichil die
Versammlung.
Interessenvertretung der deutschen Liquida -

tionsgeschädigten aus Elsah-Lothringen .
^ Ein GründungSauSfchutz hatte für letzten
Sonntag die deutschen Liqnidationsgeschädigten
"ns Elsaß-Lothringen in Sndwestdentschland zu
einer- Versammlung in den „Darmstädter Hvs"
ringelnden mit dem Ziele, durch die Bildung
einer eigenen Interessenvertretung eine ener-
» ischc und baldige Regelung ihrer Schadens-
Ersatzansprüche au das Reich betreiben zu lasten .
Der Einladung waren außer aus Karlsruhe
auch einige Jnierestenten ans anderen badischen
Städten und dem angrenzenden Gebiet gefolgt .
Aach längerer Aussprache wurde eine „ Interes -

«icnvcrtretung der deutschen LiquidationSgeschä -
digteil ans Elsaß - Lothringen c. V .

" mit dem
uorlänfigen Sitz in Karlsruhe gegründet, als
deren Vorsitzender Herr V l e n l e r aus Frei -
bnrg gewählt wurde. Im Laute der Vcrsamm-
lung wurde mitgeteilt, daß in Karlsruhe 25
LignidationSgeschädigte der Vereinigung beigc-
ircten seien . Stuttgart zähle 22 Mitglieder .
Das Ergebnis wurde aus der Versammlung
heraus als ein etwas magerer Anfang bezeich -
Uct. Die Vereinigung erstreckt sich vorläufig»
°rst auf Süddeutschland, wo die Hauptmaste der
vertriebenen Elsaß-Lothringer ansässig ist , soll
lcdoch möglichst auf das ganze Reich ausgedehnt
werden .

Loretto -Gedenkfeier am 109er Denkmal.
In diesen Tagen fährt sich der Gedenktag der

großen Lorettoschlacht , an der die badischen
Drnppcu in vorderster Front hervorragenden
Anteil nahmen. Die große Offensive der Frau -
losen hat in der Abwehr zahlreiche Opfer gefor¬
dert und deshalb werden in diesen Tagen über¬
all in Baden die Gedanken vieler Familien bei
llircn gefalieiicn Angehörigen sein . Die Kame -
sZdschäst badischer Leibgrenadiere wird am
Sonntag , den 16. Mai , vormittags 11 Uhr , am
i09cr-Dcnkma! vor der Hauptpost eine kurze
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Badisches auf der Gesoiei.
<Von unserem Sonderberichterstatter .)

Es gibt auf der „Gcsvlei " ein besonderes
österreichisches Haus und auch besondere Abtei¬
lungen des bayerischen sowie des sächsischen
Staates , vieler einzelnen Großstädte und Ver¬
bände ! aber eine eigentliche badische Abtei¬
lung ist nicht vorhanden. Das badische Ausstel-
lungsmatevial ist im allgemeinen spärlich und
auf die vielen Einzelgebicte verstreut , dies gilt
z. B . für die mnstergüldige Schülersür -
sorge in Mannheim , sür die Darbietun¬
gen der R e i ch s b a h n d i r e k t i o n Karl -
ruhe , sür das jüdische Sanatorium in
Bad Dürr heim . Sehr sehenswert ist die
lichttechnischc Ausstellun'g von Professor Dr .Te i ch in ü l l e r . Besonders ausfallend ist , daßin dcur schönen Haus , in dem zahlreiche deutsche
Badeorte vertreten sind , die badischen Kurorte
ganz fehlen .

Dagegen findet »um in der von Tr . Alfons
Fischer (Karlsruhe ) im Aufträge der „Geso-
Iri" . geschaffenen Sondcransstellung „Ein¬
flüsse der Kultur aus die Hygiene "
u. a. sehr viele Gegenstände , die stch aus die
badischeu Kultur - und Gesundheits¬
verhält ui s s e beziehen . Jan wesentlichen
handelt eS sich hierbei uin eine ährrliche Aus¬
stellung , ivic sie im vorigen Jahre von der
B a di s ch c n G e s e l l s ch a s i f ü r soziale
Hygiene hier im Generallandes¬
archiv veranstaltet worden ist . Aber sür Düs-
seldors hat Dr . Fischer seinen Stoff auch von
eutsernieren Eggenden , aus allen Teilen
Teutschlands und auch aus der Schweiz , sowie
aus Wien, herbeigeholt. So eutstand eine reiche,einen großen Saal füllende Sammlung von Ur¬
kunden , Gemälden, Stichen und sonstigen bild¬
lichen Darstellungen aller Art neben alten
Druckschriften . All« diese Denkmäler dienen
dazu , Sen Einfluß der Kultur aus die Hygiene
darzulegen.

So wird .zunächst der Einfluß der Religion,der griechischen Kultur , der Klöster , dann die
Entfaltung des Aerztewcsens, der Anatomie und
des Krankcnhauswcsens dargelegt. Besonders
stützt sich Dr . Fischer auf un-gemein interessante
Dokumente aus dem Kloster Reichenau , die aus
dem 9 . bis 12 . Jahrhundert stammen und über
das Aerzte - , Krankenhaus- und Krankenpflege-
Wesen in durchaus einzigartiger Weise untcr -
rickiten .

Äkicht weniger überraschend wirken die Dar¬
bietungen. welche die Arbeitsvcrhältnisse ver¬
anschaulichen . Es ist Dr . Fischer gelungen, vom
Wessenberg-Musenm in Konstanz fünf große
Dnrchpansungen der aus dem 14. Jahrhundert
stammenden Frcskogemälde einer Leinwand-
sabri-k zu Konstanz zu erhalten , man sieht hier

die Arbeiterinnen bei der Arbeit , aber auch im
Erhoüuigsraum , im Krankenzimmer und in der
Badest ubc .

Des Weiteren werden die Zustände im Ra Ir¬
rung Z - und Wohnungswesen durch bildliche
Darstellungen geschildert. Auch der Einfluß der
Fürsten wird beleuchtet : so wird z . B . gezeigt ,
wie der .Kurfürst Karl Theodor sich durch die
Schaffung des Parkes in Schwetzingen , des Hpf-
gartcns in Düsseldorf und des Englischen Gar¬
tens in München um die Volksgefundheit ver¬
dient gemacht hat.

Vielfach vergleicht Dr . Fischer die einstigen
Zustände mit den heutigen. Er zeigt an der
-Hand von Denkmälern , wie mangelhaft einst
die Fürsorge für die Geisteskranken , desglei¬
chen für die Krüppel , gestaltet war , und stellt
diesen Zuständen die modernen Irrenanstalten
Illenau und Wiesloch nnd die orthopädische
Klinik der Universität Heidelberg gegenüber.
Des weiteren wird veranschaulicht , wie durch die
Sittenlosigkeit das einst blühende Badcwefen
für lange Zeit in völligen Versal! geraten ist,
so daß wir heute noch daran leiden, was aus
einer soeben vonr Rad . S tatistische n
Landesamt durchgeführteu Erhebung über
die Gelegenheit zum Baden im Lande Baden
hcrvorgeht. Ans zahlreichen von Dr . Fischer
ausgestellten Dcnknlälcrn ersieht man, wie eng
Hygiene und Moral zusammenhängen, und wie
gerade auch aus dem Laude Baden schon vor
mehr als 100 Jahren der Ruf erging , auf den
Ausbau des Gcsundheitsrcchtes und zugleich
auf die Erziehung zur Gesundhcitspflicht hin¬
zuwirken.

Von besonderem Interesse sind zwei aus¬
gestellte badische Dokumente, welche die Art des
Mutterschutzes veranschaulichen . In einer Ur¬
kunde aus Pstellendorf vom Jahre 1287 liest
inan , daß in diesem badischen Städtchen die
schwangeren Frauen sechs Wochen, lang im
Hospital kostenlos verpflegt wurden . Sonst
aber ivar für solche Frauen in Baden so wenig
gesorgt wie in der übrigen Welt. Dagegen sieht
man eine badische Verordnung von , Jahre 1754 ,
ivonach die Stuten sechs Wochen vor und nach
der Entbindung fronsrei waren . Mutterschutz
für die Stuten , aber nicht für Frauen .

Schon aus diesen wenigen, aus der Fülle der
öargcbotenen Gegenstände herausgcgriffenen
Angaben, wird man erkennen, wie ungemein
intereffant für jeden Lernwilligen die Kultur -
hygienische Svnderausstcllung von Dr . Fischer
ist . Und es ist besonders erfreulich, daß er sich
bei der Ausioahl seiner Ausstellungsobjekte, mit
denen er seine Lehrsätze veranschaulicht , nament¬
lich ans badisches Material stützen konnte .

Gedenkfeier zu Ehren der Gefallenen der
badischen Truppenteile abhalten , die gleichzeitig ,
dem Gedächtnis der Gefallenen in den Winter-
üergkämpfcn gilt . An dieser Feier werden sich
sämtliche Militär - und Wafsenvereine von
Karlsruhe und den Vororten mit Fahnendepu¬
tationen beteiligen. Bei der Feier wirken die
Harmoniekapelle und der Männcrgesangvcrein
„Eintracht" Karlsruhe mit. Einer kurzen An¬
sprache folgt die Kranzniederlegung , nach der eS
auch den Angehörigen der Gefallenen freigestellt
ist , Blumen oder Kränze am Denkmal nicder-
zulegen . Die Dauer der Feier ist auf eine halbe
Stunde berechnet . Die Kameradschaft badischer
Lcibgrenadiere hat nicht nur alle Angehörigen
des aktiven , Reserve- und Landwchr-Regts . 109,
sondern auch die Angehörigen aller an den Lo -
rettokämpfen beteiligten badischen Truppenteile
zur Teilnahme an der Feier anfgesorderi.

Badische Gedenktage.
Am II . Mai 1849 brach in Rastatt dieMilitär -

mcntcrei ans .
Am 12 . Mai 1545 erfolgte in der von Gras

Philipp IV . cinbcrnscnen ersten Hauan -Lich -
t e nb e r g i s ch c u LandeSsnnoüe die Einfüh¬
rung der Reformation in der Grafschaft .

Am 12 . Mai 1835 vollzog Baden seinen Bei¬
tritt zum prenßisch -dcutschcn Zollverein .

*
Die Einstellung des PaketVerkehrs nach Groß¬

britannien . Tie in den ersten Tagen dieses
Monats ausgelieferten Pakete nach Großbritan¬
nien lagern zum größten Teil noch bei den
deutschen Grenzausgangs - Postanstalten. Diese
sind angewiesen worden, die Pakete mit leicht

verderblichem Inhalt , soweit dies aus den Zoll¬
inhaltserklärungen oder sonst ersichtlich ist , an
Sie Absender znrückznleiten . Den Absendern
von nach Großbritannien bestimmten Paketen
mit anderen Waren bleibt es überlassen , ihre
Pakete zurückzufvrder» . Anträge auf Rückgabe
nehmen die Anfgave - Postanstalten entgegen .

Sperre der Schnellzüge für SonntagSkartcn
im deutschen Tiidwesten . Mit dem Eintritt des
neuen Fahrplanes am 15 . Mai hört die Frei¬
gabe der Schnellzüge für Sonntugssahrkarten
gegen Zahlung des tarifmäßigen Zuschlages ans.

Freiwillige Feuerwehr . Die einzelnen Kom¬
pagnien hielten am Montag , den 10. und Diens¬
tag , den 11 . d . Mts . ihre Inspektionen ab , und
zwar am Montag die 3 . und 4 . Kompagnie und
am Dienstag die 1 . und 2. Kompagnie. Rach
den Inspektionen begannen die Kompagnic -
übungen . —r,—

Schaufenster zertrümmert . Ein Lastkraft¬
wagen blieb Ecke Rhein- und Harütitraßc an
der Sonnenschutzvorrichtnng eines Ladengeschäf¬
tes hängen, wobei eine Eisenstanae der Schutz¬
vorrichtung in eine Schaufensterscheibe ein¬
drang . Die Scheibe im Werte von 1000 Mark
wurde zertrümmert .
Mitteilungen des Bad. Landestheaters .

Tie heutige Vorstellung von „ Netdhardt von Gne-ise -
nou " cndiat kurz nach 10!4 Uhr ( nicht M Uhr) .

Neues vom ftilm.
Badisch« Lichtspiele . Ter stilui „ Zum Schneegivscl

eifrikas " . der das ehemalig« Deutschostafrila bchan.d« lt .
ist beut« nm so interessanter , als bekanntlich die Gni -
>roborcncu des ichwarzen Erdteils nicht ohne Erfolg

bemüht sind , cieüssch auch ihr völkisches Bestimiumigs -

recki zur Oleltung zu bringen , t' llles -vird init der
Filmkamera fcstgehallnn : vom kleimktr » Gerät des
MassainegcrS bis znnt geivaltigen LiimniungSbild am
(>« f; c Kilimandscharo, von dem biologisch inlcr -
essanten Vorgang einer '.ziiegenftichinkektion bis zum
gefttbrliche» Abenteuer . Ein riesiger Rüssel . langsam
über die iveitc Stevpe trabend , ein iveiiuvunder Lötve .
im Tvdeskamp , noch einmal nach dem Zager packend ,
das find Bilder , die für den Jäger und den Aainr -
srcuiid eine Sensation bedeuten. Ter gilm imrd von
einem einleitende » und erläuternden Borirag von
Frau Schlobach da Eosta ans Baden - Baden be¬
gleite! sein .

Veranstaltungen.
Stadiaartcnkonzrrte. Bei gute» , W-etdcr ßndeit an

Ehckst : -s !.mmclfahrt im Stadtgarieu zwei Uouzerte
statt . Vormittags von 11 lrö 1‘

JJA Itbr dac> übliche
Promcuadenkvnzeri . otme Dtiifikzufchlag . und von
bis li Uhr ein Aachimttagskou:ert . Beide ÄMdzert « ivcr-
den von der beliebten Feuerioebttavelle unter Leitung
ihres Tirigenien , tbltifikdiretior E . Zrrgaitg , ge -
jpielt . U . a . konnnt Pt EKHör die Ic .' ttn gehötte große
Polonaise auS der Oper „ Eugen Oi,cg,il und „ Anstt -
ranellla" lLied an die Hirtin ». Das ^ oinoerk ivttrde
vom Tirigenten sür Blasorchester enigerichict. Ent
Bestich ditrste zu ciüpsehlen sein .

Lanien-Abend Dr . Sans Ebbecke. Sem « . Msttwoch .
»2 . Mai, singt aben-d-S ü Uhr n» Eintrachizaal Tr .
Äans Ebbekc , der brkamitc Setdelber-ger Zanger,
zur Laute . Tie große Beliebtheit dieses imt v>;t,iuu-
begabten tdünstlers und keine vielversprechende neue
Vortragsfolge roerden ihm zroeiiellos zu leinen , v .b !
reichen alten Frenn'den viele neue .ecrebrcr >ci >: cr
Kmnst zu führe » . ES sind nocli Karten in allen Prcro
liMAH tw» Sl) Iwit iHliOI. «.WlI 'ÖllV. ^!l .

Sasfee Bauer . Ein AttSSug aus dem interesiautt ' n
Programm des lxütigen Son >derkonzerteS besciiaet ftoi
im Anzeigeuteil des Blattes . Kapellmeister D o l e -
zel tpird eines settier (Aanzstücke : SavasateS : tgeu -
neriveisen , zum Vortrag hviugeit.

Baden -Badener Frühjahrs -Filmioocke. , Die Liadt .
schc Kurverivaktung Baderi-Baden veranitalle , in „ec
.seit vom 12 . bis 18 . llllai eine Filmwoche. Sin
soll die BeranftaltriN 'g roioderbott iverden. da ivivoiil
von der gesamten Fllmivdustri « als auch von den
Filmkünstlern , Regilieure » nsw . diese ln der Hauptiaaie
im «esellschastUchen Stile gehalteiren Veranftaltnngen
mit großer Begeisterung ausgenommen wurden . Tie
SpideupersöirLchkeiten der Filrniiidustrie gehören dein
VeransdaUungsausschutz der Baden -»Badener pcilmwoche
an , die von jetzt ab eine ständige Erschclnuiig de -̂ Ba¬
den -Badener KmrlebenS sein iverden . Von den „ ttni -
starS. die bis jetzt ihre ^ efi-nitive Ziisage gegeben haben ,
seieir die folgenden genannt : Marcclla Albani . Bernd
Akdvr. Fern Andva , Elfe Bern « , Modo khristiai ! -' ,
.Pensa Dcsni , Willrelm Dieterle , Lucv Doraine , Erä -
sin Signes Esterhazv , Eilly Feindt . Willn Fritsch. Atta
dimir Gaidarow , Otto (Gebühr. Erica GILbncr , pina
lßralla , Olga GzowSkaja . Liane -Haid. Lilian Sarvan ,
Eamilla von Hollan , Emil Jannings , Icnnn Ina .
Ilona Karolewna . Bruno Kästner , Ptargareie Lanner .
Elaire Lott , Lia Mara . Erna Ällor« ia , Oisi Osivatda .
Lee Parrv , Elisabeth Pinajew . Hemm Porten , Taiaara .
Olga Dschechawa , Kvnrad Beidt , kkarl de Bogt , Haniii
Weiße. Ruth Wever. EL sind für die Frühjahrssllin -
wochc außer de» täglichen Konzerten und den Festvor-
ftcllungen im Theater nind Lichtspieltheater folgende be¬
sondere Veranstaltungen vorgesehen : am Freitag , den
14 . Mai , Italienische Nacht int trurgarte » .
Samstag , den 1.1. Mai , abends von 9 Uhr ab ■! *. *"
ball in sämtlichen Sälen d«S Kurhanies . einschließlich
Gartensaal , Sonntag , den 18 . Mai . r> U li r ranz¬
te « . abends Kabarett der Filmstars , Gaii -
spjele berühmter Filmkünstler . Montag , den 17 , M-ai .
im Kleinen Theater , Vortrag von Direktor Ludivig
Sochaczewcr vo» der Spitzeiiorganisatio » der
deutschen Fitmindustrie „ Wie c n t st c h t ei » Fi l >u " .
Dieser Film wird bei dieser lsclegenbeit zum erstenmal
vor der Oefientltchkcit vorgefiihrt . Bei dein Filniball
und - dem Kabarett wird die berühmte Tamkavelle
Bernhard Etts gastieren . Wegen des zu erwart . u -
den großen ArndrangeS hat die Polizribehördc die Be .-
inchcrzahl bei dem Filmball beschränkt. Es empncblt
sich, rechtzeitig Karten für die verschiedenen V-manstal-
tnniien zu besorge» .

Standesbuch-Auszüge.
Todesjällc . 18 . Mai : Hermann Iüugt , Architeit.

Ehcmaun . alt 48 Jahre : Ferdinand Schmidaoll .
Fabrikarbeiter . Ehemann , alt ,18 Jahre : Emil Glücks .
Städttfcher Arbeiter , Ehemann , alt 48 Fakire: Erich ,
alt 8 Jahre , Vater Wilhelm I v r g e r , Malckinenarbei »
ter .

Dagesanzeigsv
Man beachte di« Aurcigr » !

Mittwoch, den 12 . Mai 1826.
Bad . Landeoihcaiet : „ Neidhard von Eneisenan " . 7 bis

,' i11 Uhr ,
'

Slädi . Konzerthans IBad . LiäNiolelej : Rachnriitegs
4 Uhr und abends 8 Uhr . „ Auin --chneegiplel
-tfrikas " .

Eintracht : Laitteii -Liederabend Tr . .Hans Ebbeck« . Abdo.
» Uhr.

Bürgersaal des Rathaujes : Abends 8 llhr . Erste» .Kon¬
zert des KammerovchesterS.

Colosseum: Abends 8 Uhr . Tie grade .stevu : : Oner
drrrch Europa .

Best-Lichtspiele: Menickienleben in tzsetahr . Schiebung
beim Borkainpi . Wochenschau .

1 Kasfcc Bauer : (Großes Sondcrkonzcrt . Abends 8 ' .- Uhr.

Die aus Fricdenszcii rühmlichsi de - Diese Sorte vermittelt durch das aus Die berühmte traditionelle Marke Der hohe Geschmackswert kenn -
kannte milde Cigarette in der ver - reinem Aluminium hergesf eilte Mund- unseres Hauses in der altbekannten zeichnet diese Cigarette als eine

billigten festen Kartonpackung stück besonderen Rauchgenuss milden und leichten Mischung Sonderleistung der 6 Pfg.-Klasse

MMM
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Badische Landwirischaftsbank .
Karlsruhe , 11 . Mai . Heute vormittag ILIO Uhr

nahmen die alljährlichen Tagungen der ba¬
dischen l a n d iv i r t s ch a f t l i ch e u Genos¬
senschaften unter Teilnahme von über 1500
Landwirten ihren Anfang. Zunächst fand die
27. ordentliche Generalversammlung-er Badischen Landivirtschaftsbank
statt , die vom stellvertretenden Vorsitzenden des
Aufsichtsratcs, W e b e r - Bodman, mit herz¬
lichen BegrüßnngSmorten und einem warm
empfundenen tzlcdcnken an deu kürzlich verstor¬
benen Mitbegründer des badischen Genossen¬
schaftswesens , Altbürgermeistcr H e r b st - Hoch¬
stetten , eröffnet wurde.

Direktor Kunde ! legte in seinem Geschäfts¬
bericht dar , bah die Krise in der Wirtschaft auchan der Landwirtschaft nicht spurlos vorübergebt,vielmehr eine zunehmende Verschuldung bringt.Die zur Verfügung stehenden Kreditmittel rei¬
chen nur zur Befriedigung der dringendsten An¬
forderungen aus . Der Gesamtumsatz hat eine
bedeutende Erhöhung auf insgesamt 970 Millio-
nen Nm . erfahren . Die eigenen Spareinlagenhaben sich nahezu verdoppelt. Ende des <9e-
fchäftsjahres zählte man 1 -108 Mitglieder , näm¬
lich 1001 Genossenschaften und 312 Einzclmit-glieder. Tic Gcsainthastsumme betrug 10 020500
Rm . Tie Geschäftsanteile und Resermu bezif¬fern sich auf 2 030 030 Nm . Von dem nach reich¬
lichen Abschreibungen verbleibenden Rein¬
gewinn von 93 010 .73 Nm . werden 40 000 93m,dem Reservefonds und 32 810 .73 Rm . der Be¬
triebsrücklage zugewiesen . Zur Verteilung
kommt eine Tivideitde von 10 Prozent . Direk¬
tor Kundel verflocht in seine Ausführungen den
Dank für die Kreditaktion der Regierung und
das Entgegenkommen der Preußischen Zentral -
geuoffenschäftskassc. Grosse Sorge mache die Zu¬
rückzahlung der gewährten Kredite, von denenim Herbst ein erheblicher Teil hcimbezahlt wer¬
den müsse . Die Kreditkrise werde sich nicht be¬
heben lassen, ivcnu es nicht gelingt , in Bälde
den langfristigen Realkredit zu erträglichen Be¬dingungen wieder einzuführen.Während der Ausführungen des DirektorsKundel erschien Geh . Finanzrat Dr . Hill¬ring hau S von der Prcutz. Zentralgenossen-
schaftskassc Berlin , Ferner waren DirektorSchotte von der Preuß . Genossenschastskasse
( Filiale Frankfurts und Präsident Gebhardvom Badischen Landüund anwesend . Alsdannwurden die Regularien von der Versammlunggenehmigt.

Die mit 027 914,11 R .-M . abschließende Bi¬
lanz wurde genehmigt , die lOprozcntige Di¬vidende beschlossen und dem Vorstand Ent¬
lastung erteilt . Nach einer Auseinandersetzungüber die Aufwertungsfragc wurde die General¬
versammlung geschlossen .

Verband badischer landwirtschaft¬
licher Genossenschaften .

dz . Karlsruhe , 11 . Mai . Um 12 Uhr begannin der Festhalle der 48. BerbandStag des Ver¬
bandes landwirtschaftlicher Genos¬
senschaften . Als Gäste waren anwesend
Obcrrcgieruugsrat Crvnbcracr vom Mi¬
nisterium des Innern , Stadtrccütsrat Dr .
H e r r m a n n im Aufträge der Stadtverwal¬
tung , Obcrfinanzrat Dr . HillringhauS , Direk¬tor Schotte - Frankfurt als Vertreter der
Preußischen ZentralgenosscnschaftSkassc und Di¬
rektor Dr . Müller von der Badischen Land -
wirtschastskammer. Ferner waren vertreten
der Badische Landbund durch seinen Präsiden¬
ten Gebhard , der Badische landwirtschafrlichcVerein durch deu Ehrenpräsidenten Geh .-Obcr-
Reg.Rat Salzer sowie die Landwirtichastliche
Versuchsanstalt durch Prof . Dr . M a ch.

Verbandspräsidcnt Kcidel sagte in seiner
Begrüßungsansprache u. a . : Wir brauchen lang¬
fristige Kredite, rückzahlbar aus dem Wege der
Amortisation, bessere Getrcidepreise. Senkungder Stenern und Abgaben und Verbilligungder Produktionsmittel . Ueberall ist ein Anfang
gemacht, doch muß auf diesem Wege kräftig
wcitergeschritten werden. Mit Parteivvlitik
kommen wir nicht auf die Plattform , von deraus wir den Kampf um die wirtschaftlichenNöte erfolgreich führen können . Gehen wir mit
vereinten Kräften ans Werk , um einen zufrie¬
denen Bauernstand zu schaffen. (Beifall ) .Obcr-Reg .-Rat Dr . Cronbcraer über¬
brachte die Grüße und Wünsche des Innen¬ministers . Die Regierung kenne die Notlageder Landwirtschaft . Die Mittel des Staates
seien leider beschränkt, so daß man ohne Selbst¬
hilfe nicht zum Ziele kommen könne . Werdeder Genosienschaftsgedanke Gemeingut aller
Landwirte , so sei zu hoffen , daß wir der Schwie¬
rigkeiten Herr würden.

. .

iche Tagungen.
Stadtrechtsrat Dr . H e r r m a n n entbot den

Willkommgrub der Stadt . Oberfinanzrat Dr .
Hillringhaus wies auf die Kreditschwie-
rigkeiteu hin , stellte aber eine erfreuliche Ent¬
wickelung des Genossenschaftswesens in Baden
fest und meinte, eS sei kein Grund vorhanden,den Mut zu verlieren .

Generaldirektor Schön erstattete hierauf den
Jahresbericht . Dieser nimmt seinen Aus¬
gang von der bedenklichen Wirtschafts¬
krise , in der sich der Wert der Genossenschaf¬
ten verstärkt gezeigt habe . Die Kreditgenossen¬
schaften müßten mit allen Mitteln , wenn auch
pfennigweise , die Sparkapitalien im Lande
sammeln und in landwirtschaftlichen Ranken
für die Landwirtschaft arbeiten lassen. Der G e -
n o s s c n s ch a f t s v e r b a n d Karlsruhe
werde auch weiterhin festhalten an der Forde¬
rung langfristiger Rcalkredite zu erträglichen
Zinsen, gerechter Verteilung der Steuerlasten ,
Befreiung der Genossenschaften von der Um¬
satzsteuer, angemessener Preisgestaltung , an
dem Verlangen nach ausreichendem Schutz ge¬
gen die ausländische Konkurrenz. Berücksichti¬
gung der Interessen der deutschen Geianuland -
wirtschast beim Abschluß von Handelsverträgenund Sparsamkeit im Reich, Staat und Ge¬
meinde . Es müsse für einen brauchbaren Nach¬
wuchs gesorgt , die Betriebe den Bedürfnissendes Verbrauchs im Nahmen des Möglichenangepaßt werden. Es dürften nur noch Qua¬
litätsware und Markenartikel auf den Markt
gebracht werden , die in ihrer Einheitlichkeit ,Qualität , Verpackung und Ausmachung minde -
stens den Auslandswaren entsprechen . Dann
werde die deutsche Landwirtschaft den deutschenMarkt sich bald zurückcrobert habe » .Der Äerband zählte am 31 . 12. 1925 1447 Ge¬
nossenschaften und Vereine gegen 1395 zu Be¬
ginn des Berichtsjahres . Die landw. Ein - und
Vcrkaufsgcnossenschasten , Bezugs - , Konsum -
und Absatzvcreine sind zum Waggonbezug über¬
gegangen. Schlecht war das Jahr 1925 für die
Getreidclagerhausgenosienschaften, infolge der
Mißernte und Absatzstockung. Gut entwickelt
haben sich die Molkerei- und Milchgcnoisen -
schasten . Schmer leidet der W i u z e r ß a n d
unter der Wirtschaftsnvt. Die Winzergenos-
scnschafteu legten den größten Wert aus eine
pflegliche Behandlung der Weine . Mögen die
badischen Weine allmählich in allen Kreisen der
Bevölkerung bekannt und geschätzt werden.Die T a b a k p f l a n z c r - G c n o s s c n > ch a f -
tcn haben kräftig an der Qualitätsverbesserung
gearbeitet. Sehr zugenommcn hat die Zahl
der Spar - und Darlehenskassen. Die Kredit-
inansprnchnahme war außerordentlich hoch. —
Die Revisions-Abteilung hat letztes Jahr 1023
Buchrevisionen vorgcnommcn. 560 Bcrwal -
tungSrcvisionen wurden am Sitze der Genossen¬
schaften vorgenommcn. Zum Schluß wird der
inzwischen verstorbenen Genossenschaftler ge¬
dacht und allen Mitarbeitern , Beamte» und
Angestellten der Dank für ihre Mühewaltung
ausgesprochen .

Nach Genehmigung der Jahresrechnmig und
Entlastungserteilung für den Bcrbandsvor -
stand entspann sich eine längere AuSiprache
über die Festsetzung der Jahresbeiträge - Es
wurde schließlich beschlossen , daß die Genossen¬
schaften pro Mitglied und Jahr 50 Pfg . zu ent¬
richten haben .

Generaldirektor Schön berichtete dann über
die E i n i g u n g sb e st r e b u n a e n in der ba¬
dischen Landwirtschaft. Neuerliche Besprechun¬
gen , die vom Badischen Bauernverein angeregtwurden, haben dazu geführt, daß man sich über
die Schaffung einer gemeinsamen Warenzen¬trale G . m. b H . im Prinzip geeinigt hat . Es
würde sich dabei lediglich um Abmachungen
zwischen der Hauptgenossenschaft Karlsruhe und
der Zentral - und Absatz - Genossenschaft Frci -
burg handeln, lieber gewisse Voraussetzungen
dieser Einigung (Reduzierung der Zahl der
Lagerhäuser des Bad . Bauernvereins : es sindderen 05, während die Hauptgenossenschaft bis
auf 17 abgebaut hat) schweben noch Nnicrhand-
lnngcu.

Badische landwirtschaftliche
Hauptgenossenschaft

dz. Karlsruhe , 11 . Mai . Am Nachmittag trat
die 5. ordentliche Generalversammlung der Ba¬
dischen landw . Hauptgenossenschaft
zusammen , die vom stellvertretenden Borsstzcnden
des Aussichtsrates. Oekonomierat Schttten -
helm , eröffnet und geleitet wurde. General¬
direktor Schön erklärte vor Eintritt in die
Tagesordnung , daß er von der Leitung der Ge¬
schäfte zurückzutreten beabsichtige, wenn in sei¬
ner Person Schwierigkeiten für den Vorstand
bestehen sollten . Er würde in diesem Falle als
Jurist seine Tätigkeit für den Verband auf den

Rechts - und Steuerschutz beschränken . Den Be¬
richt über das Geschäftsjahr 1925 erstattete Vor¬
standsmitglied Pilger .

Aus diesem gehr hervor, daß nur rwch eine
beschränkte Anzahl Lager unterhalten wird und
eine Senkung der Generalunkosten und Zin¬
sen erreicht ist. Die äußere Liquidität, mit der
man die Außenstände bezeichnen könnte , besserte
sich im Berichtsjahre nicht. Der Badische Land¬
tag hat in der Erkenntnis der Not in der Land¬
wirtschaft eine grobe Kreditaktion für die land¬
wirtschaftlichen Organisationen zu einem ver¬
billigten Zinssatz beschlossen und durrha, >»,jhrt.
Dadurch war die .Hauptgenossenschaft in der
Lage , ein längeres zinsfreies Zahlungsziel zu
geivähren. Ter Badischen landw. Hauptgenos-
senschaft ivaren aus Jahresende 828 Genossen¬
schaften, Vereine und Einzelmitglieder mit 2340
Geschäftsanteilen angeschlossen. Im Geschäfts¬jahre wurden u m g e s e tz t : 1383 780 ZentnerDüngemittel im Werte von 4 506 600 Mk. :308 740 Zentner Futtermittel im Werte von2 345 000 Mk . : 67 000 Zentner Mehl : 88 290 Zir .Saatgut : etwa 7090 Zentner Schädlingsbekämp¬fungsmittel , 500 000 Stück Rebpfähle: 12 648 Ztr .
Mostvbft und Rosinen, 8000 Zentner Speisekar¬toffeln : 25178 Zentner Zucker usw . Die Haupt-
geiMsscnschaft hat tm vergangenen Jahre ver¬mittelt : 16970 Zentner Brotgetreide , Hafer,Gerste und Grünkern im Werte von 2 108 000Mark. Tie Preisbewegung war , mit Aus¬
nahme der beiden ersten Monate , das ganzeJahr hindurch rückläufig . Der Umsatz tu land¬
wirtschaftlichen Maschinen und Geräten hat ssch
trotz der Wirschaftskrisc günstig entwickelt . Die
Abteilung Molkerei-Produkte hatte infolge der
Bedeutung der Milcherzeugung tm kleinbäuer¬
lichen Betrieb ein gutes Geschäft. An die Milch-zentrale in Karlsruhe wurden im Jahre 1925
11309 909 Liter geliefert , die mit Ausnahmevon 868 000 Liter als Frischmilch in Karlsruhe
abgesetzt werden konnten. Die Milchzeutralein der Lauterbergstraße wurde am 1 . Juli audie nengegrüudete Milchzentrale Karlsruhe G.m. b . H . verpachtet . Bon der Hauptgenossen -
schaft direkt wurde an Milch , Molkerei-Produk¬ten und Eiern für 861977 Mk . abgcsetzt. An die
Oberbadische Milchzentrale Radolfzell kamen zurAnlieferung 7 589 505 Liter Milch . Der Ver¬kaufswert der umgesetzten Milch und Molkerei-
Produkte betrug 2 692 643 Mk . Die Milchzen -
trale Baden-Baden hatte besonders unter derUngunst der wirtschaftlichen Verhältnisse zuleiden : sse konnte aber doch einen Gesamtumsatzvon 874 992 Mk . erreichen .

Herr Pilger legte auch die Abschluß¬bilanz für 1925 vor , die einen B e r l u st von910 906 .69 Mk . verzeichnet . In der Versamm¬lung machte sich bei dieser Mitteilung eine großeErreauna bemerkbar. Dem Revisionsbcricht der
Treuhandgesellschaft und dem Bericht der Kon¬
trollkommission war zu entnehmen, daß bei den
Radokswerken endgültig 235 000 Mk. verlorengingen. Die Zweigstellen brachten einen Ver¬lust von 178 000 Mk . In dem Lagerhaus -Kontomit rund 1 Million sin- n. a. auch 200 000 Mk.als Abschreibung für die Mainmühle bei Wcrt-hetur enthalten.

Die Aussprache gestaltete ssch zu einer teil¬weise recht scharten Kritik an den Verlnstge-
schästen der Hanptgenossenschast . Es wurde aber
auch allseits der ernste Wille betont, tatkräftigam Gesnndungsprozeß mitzuivirken. Zur Tek-
kung des Defizits sollen 489 000 Mk . aus denReserven und 50 Proz . der Geschäftsanteile in
Höhe von 421 000 Mk . heranaezogen werben.Diesem Vorschlag des Vorstandes wurde nachlebhafter Getchäftsordnungsdebatte zugestimmt .Ferner cntr ^ ' - '' ssch die Generalversammlungfür die Bildung einer dreigliedrigen Kommis¬
sion , die zu prüfen hat , ob und inwieweit die
Derlust« auf die Verhältnisse oder das Ver¬
schulden einzelner Personen zurückzuführen
ssnd . Ter Punkt der Tagesordnuna Entlastung
des Vorstandes nmrde vertagt , bis die Kom¬
mission das Ergebnis ihrer Prüfung einer
außerordentlichen Generalversammlung vorge¬
legt hat. Um 1L8 Uhr konnte die Generalver¬
sammlung geschlossen werden.

Tagungd Verbandes unierbadtscher
Kreditgenossenschaften .

Md . Heidelberg, 11 . Mai . Der Verband
unterbadischerKredttgcnossensch as¬
ten hatte die Vorstandsmitglieder sämtlicher
Bervandsgenossenschaften zu einer Konferenz
hierher eingcladen. Es konnte festgestellt wer¬
den, daß fast sämtliche Genossenschaften in der
Berechnung der Debctzinsen hinter anderen In¬stituten stehen . Der stellvertretende Vorsitzende ,Direktor Z i n k g r ä f - Weinheim, gab bekannt,daß der dicsiührige Berbandstag am 10. und
11 . Juli in Gernsbach stattfindet. Dem lang¬jährigen Verbandsdirekior Adolf Wilser in
Karlsruhe wirb zu seinem im nächsten Monatstattfindcnden 75. Geburtstag eine Ehrengabedes Verbandes überreicht werden.

Kus BtiMn
Die Baden -Badener internationalen Rennen

— Baden-Bade», 11 . Mai . Die Baden -
Badener internationalen Rennen
dürften , soweit ihre Finanzierung in Betracht
kommt , auch für das Jahr 1926 gesichert sein.
In einer Sitzung, die im Internationalen Clubunter Vorsitz des Herrn Richard Hantel statt¬
fand und an welcher Vertreter des Clubs , der
Stadtgemeindc und der Hotclcrte teilnahmen,wurde ein F i u a n z p l a n vorgelegt, der nebeneiner finanziellen Beteiligung der Stadt in
bisheriger Höhe einen sehr nennenswerten Zu¬
schuß des Clubs selbst Vorsicht. Das trotzdem
noch vorhandene Defizit wird durch Zeichnungen
zweier Interessenten wesentlich gemindert, den
Rest hofft man, wie seither , durch freiwillige
Zeichnungen aufzubringen . Ist somit von maß¬
gebender hiesiger Seite alles geschehen, um
Baden - Baden die großen, internationalen
Pferderennen zu erhalten , erwächst diesen an¬
dererseits eine erhebliche Gefahr durch die Hal¬
tung des Haushaltsausschusses des Badischen
Landtages. Dieser will den Rennvercinen
nicht mehr die prozentuale Beteiligung an den
Totalisatorumsätzcn lassen, ihnen vielmehr feste
Zuwendungen aus dem Erlös der Toto- und
Buchmachersteuer geben . Das würde für Baden-
Baden einen Ausfall von etiva 40 000 Mark
und damit die Undurchführbarkeit der Rennen
bedeuten.
Die Personendampferfahrten auf dem Neckar.

dz. Heidelberg, 11. Mai . Die Neckardampf¬
schiffahrt eröffnet in der üblichen Weise am
Himmelsahrtstag ihre regelmäßigen Kursfahr¬
ten zwischen Heikbronn und -Heidelberg .

Hebel-Ehrung in Lörrach.
Lörrach , 11. Mai . Wie alljährlich fand auch

heuer am 10. Mai die übliche Hebelehrungvor dem Denkmal des großen Alemannendich¬ters in den Hebelanlageu statt . Die Stadt -
mujtk veranstaltete aus Anlaß des Geburts¬
tages Hebels bereits am Sonntag vor demDenkmal ein Promenaöenkonzert . Am Abend
fand dann zunächst eine kleine Feier durch die
hiesigen Schüler in Form von Gebichtvorträgenund einigen Liedern statt . Dann zog der bür¬
gerliche Sängerverein mit Lampions ans und
sang vor dem Denkmal, während der ganzePark bengalisch beleuchtet wurde, einige ale¬
mannische und Heimatlieder. Ein großer Teil
der Bevölkerung nahm an der Ehrung ihres
besten Tialektdichters teil.

Bon einem Grenzposten angeschossen.
dz. Ncncnburg , 11 . Mai. In der Nacht zumSonntag wollten einige junge Leute von

hier, die am Nachmittag über den Rhein nach
Chalaanpe gegangen waren , nach hier zurück¬
kehren . Da die Neueuburger Schiffsbrücke be¬reits um 7 Uhr abends geschlossen wird , war
die Rückkehr über diese nicht m ö g l i ch , wes¬halb die iungen Leute- ans der für Fußgängerverbotenen Eisenbahnbrllckc nach Hause znrück-
zukchren versuchten . Auf französischer Seitemuß cs ihnen gelungen sein, zu passieren , ohnedaß sie bemerkt wurden. Ter auf deutscher Seite
postierte Grenzaufsichtsbeamte sah die jungenLeute in der Dunkelheit auf sich zokommcn . riet
sic dreimal an und erhielt aber keine Antwort
von ihnen. Ein von ihm daraufhin abgegebener
Schreckschuß traf den in den 20er Jahren stehen¬den Alfred Wolf von Neucnbnrg und verletzteihn lebensgefährlich.

*
dz .

4 Pforzheim . 11 . Mat . Der Arbeiter Wil¬
helm Gerhardt aus Kieselbronn feiert sein40sähriges Arbeitsjubiläum bei derFirma August Gerstner, bei der auch mehrereandere Arbeiter seit 30 und mehr Jahren be¬
schäftigt sind.

Md . Malsch bei Wicsloch , 11. Mai . Anläßlichdes Jahrestages des schweren Eisenbahn -u n g l ü ck s , das elf Opfer forderte ( ein mitzahlreichen Personen besetztes Lastauto war voneinem O -Zug erfaßt und zertrümmert worden)wurde in Anwesenheit eines Bertreters derRcichscisenbahndirektion Karlsruhe ein Ge¬denkstein enthüllt.
Md . Ncckargerach, 11. Mai . Im AkademischenKrankenhaus in Heidelberg starb an Blut¬

vergiftung der 15 Jahre alte Sohn desMaurers H u ck e l e von hier. Der Junge hatte
sich eine kleine Verletzung zugezogen , der keineBeachtung geschenkt worden war .dr. Nheinbischofsheim , 11 . Mai. Durch Fackel-zug und Festbankett wurde hier am Samstagabend das 7 5. Jubiläum des Männer¬gesangvereins Liederkranz einaelci-tet , an dem 13 auswärtige Vereine teilnahmen.Das eigentliche Fest am Sonntag war mit derdritten Fahnenweihe verbunden. Die Festredehielt Professor Scheidter . Rach der Enthül¬lung und Nebergabe der Fahne sprachen Bcr -

J }erAppeiii kommi IHmn vordemfJTen1 Die Augen der Kinder glänzen und die Mienen strahlen, wenn sie auf demKüchentisch einen
Oetker-Pudding

sehen . — Ja, das schmeckt und da kann man einhauen, denn die kluge Mutterläßt die Kinder nach Herzenslust ihren jugendlichen und gesunden Appetitstillen . Sie weiß , daß Oetker-Puddings trotz ihres großen Nährwertes dodi
leicht verdaulich und bekömmlich sind . — Und weil dieselben fast gor keineArbeit machen und außerdem sehr billig sind , macht sie ihren Kindern
mehrmals die Woche eine Freude mit einem der vielen Oetker -Puddings .

„ Versuchen Sie es auch einmal damit . Ein Pudding für 4—6 Personen
kostet einschließlich Milch , Butter und Zucker nur ca . 33 Pfennig .

\ Verlangen Sie aber ausdrücklich
Dr. Oetker - Puddings mit dem Hellkopf , sie

® ’ enthalten knochenbildende Salze .

Viele Sorten
wie Mandel , Vanille , Zitrone,Erdbeer, Himbcer, Ananas

ermöglichen Ihnen
reiche Abwechslung .
Versuchen Sie ferner

Dr. Oetkcr’s Feinkost -Pnddings
die den verwöhntesten

Geschmack zufriedenstellend
Die beliebten

Oetker -Rezeptbücher erhaltenSie in allen Geschäften oder,wenn vergriffen , portofrei von
Dr . A . Oetker

Bielefeld.
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ci er 6er Patenvereine sowie 6er Gauprästdent

n-i ; ® < 11 = ileßt , der die Grübe und Glück-
Jjgt des Ortcimn -Oos - Sänocrgaucs und des
suchen Sängerbundes überbrachte . Der Mon -^ war der Nachfeier gewidmet .
j/k . Uissighcim ( Amt TauberbischojSheim ) ,
„

' « oi . Am H ei m a t s e st am nächsten Don -
fiitff tQfi ^Christi Himmelfahrt ) und Sonntag
di- historischer Festzug statt , woran sich

Aufführung des Festspiels „Ritter Arnold
0 .7, " issighcjm " reiht. Das Stück fällt in die

von 1303—1336 und zählt 5 Akte. Es Ivir -
etwa 100 Personen mit , fast ausschließlich

»??rhörige der Gemeinde Uissigheim . Den
n,,Muß bildet ein Reigen . Für die Zuschauer° 2000 Sitzplätze vorhanden .
i d- Hnndheim bei Wertheim , 11 . Mai . Hier

unten auf dem nahen Meßhof die
feuern des Land - und Gastwirts Alois M ü n-

örs Engen Hepp . Die Futter - und
«i-vt on ' iüe, ziemlich Inventar und Maschinen
i ' vra,uiten . Die Ursache des Brandeö ist un -" annt .

, Zell a . 11 . Mai . Hier ereignete sich
! !„ ft r Hauptstraße dadurch ein Unfall , daß
, " Knabe aus einem Seiteugäßchen in ein

daherfahrendes Auto hineinlies . Der
vayrer konnte noch rechtzeitig stovven ; doch

3 dem Knaben ein Rad über ein Bein , wo-
wtt>) er eilte leichte Verletzung erlitt .

»k - Lahr , 11. Mai . Hier konnte die Monika
j. both ihren 01 . Geburtstag feiern . Trotz
^res hghcn Alters geht die Jubilarin noch an
£78 Tagen in der Woche zum Waschen , da sie
^ den nötigen Lebensunterhalt selbst verdie -
|J n und niemand zur Last fallen will . — Wie

mehrmals in den letzten Tagen , flogen
J französische Flieger in sehr ger -.n-

Höhe über das Ried . Die Flugzengeschwa -
flogen in Kielform vierfach gestaffelt und

,^wen von Straßburg , wohin sie auch wieder'"rückkehrten.
Freiburg , 11 . Mai . Auf Grund der

s
" (kszähluug vom Juni 1038 ist die Bevöl -

-./ungsziffer Freiburgs mit 00175 er»
leitet worden . Das sind 7,2 Prozent mehr
ften 1010. (Karlsruhe hat im gleichen Zeit -
Mm einen Zuwachs von 5,1 Prozent . Mann -
x >m einen solchen von 20,1 Prozent . Baden -
^ den von 16 .1 , Heidelberg von 13 , Pforzheim

6^ und Konstanz von 7,2 Prozent zu ver -
^ wnen . ) Bon der Bevölkerung sind 65,8 Pro -
M Angehörige der römisch- katholischen Kirche,
0?" Prozent der evangelischen Landeskirche . Im
,? hre 1852 waren die Zahlen 88,2 Prozent und" -6 Prozent .
. "k Heudorf , 11 . Mai . In der Nacht brannte
1
*

1 bas in der Nähe der Kirche gelegene Dop -
Achaus des Gemeinderechners Heim nnd des

Roth vollständig nieder . Ein Teil der
Wrnissc ist verbrannt . Die Familien sind'stlt schwer geschädigt. Es wird Brandstiftung"benommen .

Schluchsee, 11 . Mai . Die altbekannte Gast¬
wirtschaft „Zum Auerhahn "

, die im Dezember
1011 abgebrannt war . ist in neuer Gestalt mie¬
de r e r st a u d e n . Dieser Tage ist das neu¬
erbaute Hars von dem neuen Wirt bezogen
worden . — Am Hoch first erfolgte die Legung
der ersten Welche zum Bahnhof . Gegen mittag
lief der erste Zug ein , ein Ereignis , das festlich
begangen wurde . Die völlige Inbetriebnahme
der Bahn wird allerseits sehr erwartet .

dz . Bischossingen , 11. Mai . Am Sonntag nach¬
mittag brach in dem außerhalb des Ortes ge¬
legenen Anwesen des Jakob Jöslin Feuer
aus , dem das Wohnhaus mit Fahrnissen zum
Opfer fiel , während die Scheuer gerettet wer¬
den konnte . Tie Brandursnche ist nicht bekannt .

bld . Niederschopfheim , 11 . Mai . Der 31 Jahre
alte Lindenwirt Adolf Brandstetter von
hier wurde gestern nachmittag , als er auf sei¬
nem Motorrad den Ortseingang passierte , von
einem Lastkraftwagen , der zu gleicher Zeit
einem Personenauto answeichen wollte , erfaßt
und iiber die Dtraßenböschung hinnntergerissen .B . erlitt einen komplizierten Nnterschenkel -
bruch : der Zustand des Verletzten ist jedoch nicht
ernst .

dz . Waldshut , 11 . Mai . Einem groß angeleg¬ten N h r e n s ch m u g g e l — allem Anschein
ucitf) ein sehr einträgliches Geschäft — ist mau
hier ans die Spur gekommen . Anläßlich einer
Grenzkontrolle ans der Strecke Koblenz —WaldS -
hut fand man bei einem hiesigen Einwohner ,der kein Uhrengeschäft hat , vierzehn Uhren , die
er auf unrechtmäßigem Wege von der Schweiz
nach Deutschland einführen wollte . Er wurde
verhaftet und vernommen , wobei sich heraus -
nellte . bah er im Laufe der letzten zwei Jahre
nicht weniger als etwa 5000 Uhren von der
Schweiz nach Deutschland eingeschmuggelt hat .Eine große Anzahl Uhren konnte beschlagnahmt
werden . Die geschinuggelten Uhren dürften
insgesamt einen Wert von wenigstens 80 000 M .haben . Ter Schwiegersohn des Schmugglers
wurde in Hornberg ivegen Beteiligung ver¬
haftet .

dz. Waldshut , 11 . Mai . Am Freitag ver¬
unglückte Herr Dr . Steigert aus Alb¬
druck auf dem Wege von Görwiehl mit seinem
Motorrad und erlitt eine schwere Gehirnerschüt¬
terung . — In R 0 tz e. I überfuhren mehrere
nuige Burschen das sechsjährige Söhnchen des
Landwirts B e r it a u e r . Der Kleine mußte
bewußtlos fortgetragen werden .

dld. Lörrach . 11 . Mai . (Trahtber .) Am 15. Maisollten auf Grund der Verträge der Stadt Lör¬rach mit der Stadt Basel der Straßenbahn -
der durch die Basler Straßenbahn¬

gesellschaft direkt durchgeführt wird , anstatt des
bisher geführten Pendelverkehrs , eröffnet wer¬den . Die neun Lörracher Straßenbaünbeamten ,me bisher für die Basler Straßenbahn den
Dienst aus der Lörracher Strecke ausführten
gegen Bezahlung seitens der Stadt Lörrach , soll¬ten nun nach einer Denkschrift von der Basler
Straßenbahn in ihren Dienst übernommen wer¬

den . Hierzu machen die Basler Straßen -
bahnergewerkschaften , die Freie und die
sozialdemokratische , eine Reihe von Einwendun¬
gen. Sie wollen den Lörracher Straßenbahnern
nicht die gleiche Berechtigung und Besoldung ge¬
währen , sie am liebsten überhaupt ausschalten .
Falls die Regierung von Basel diese Forderun¬
gen nicht erfüllt und die Linie 6 nach Lörrach
durchführt , würden die gesamten Straßenbahner
Basels am 15 . Mai in den Ausstand treten . Der
Negierungsrat von Basel hat daraufhin beschlos¬
sen, die Durchführung der Straßenbahn direkt
von Bafel nach Lörrach bis auf weiteres zu ver¬
schieben.

bld. Vom Obcrsec , 11 . Mai . Infolge lines
schweren Herzleidens schob der 45 Jahre alte
Wirt Karl Scher rer von Egnach , während
seine 30jährige Frau schlief , dieser eine Kugel
in den Kopf , so daß die Frau lebensgefährlich
verletzt wurde . Darauf erschoß sich Schierer
selbst. Man nimmt an , daß Scherrer die Tat in
g e i st i g er Umnachtung ausgeführt hat .

Wetternachn
'
chtendienfi

der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .
Dienstag , den 11 . Mai 1828.

In Baden war es gestern vorwiegend heiter .
Niederschläge fielen keine. Die Temperaturen
stiegen durchweg im Mittel um etwa 1 Grad ,
so daß in Karlsruhe das Tagesmittel der Tem¬
peratur nur noch 3,0 Grad unter normal lag
(gegen 7,8 Grad am Vortage ) . Heute morgen
hat die Bewölkung unter dem Einfluß des im
Norden vvrbeiziehenden Tief bereits wieder zu-
geuommen . Das heitere und trockene Wetter
wird nur noch kurze Zeit andauern , da unser
Land bald in den Bereich der Randstörungen des
Tief gelangen wird . Westliche Winde führen
warme , ozeanische Luft heran und bewirken wei¬
teren Temperaturanstieg .

Wetteransstchten für Mittwoch ,den 12. Mai :
Meist bewölkt , vereinzelt leichte Siegenfälle ,wärmer .
_ Badische Meldungen._
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Rheinwasserftand.
_ 11. Mat
WaldShwt . 2.90 m
Sdinftcrmfel 1.78 m
Kehl . . . . 2.1,8 m
Mara « . . . 4. 67 m

,, . . . . — m
~ . . . . — w

Mannheim 3.65 ni

10. Mai
2 91 m
1.05 m
2.02 m
4 .71 m

mittag » 12 Uhr 4 67 m
abends 6 Ubr 4 69 m

8.61 tu

Oie Anschaffung auf Teilzahlung.
Für 21 Milliarde « Goldmark ist im vergan¬

genen Jahre in den Vereinigten Staaten Nord -
Amerikas auf Teilzahlung gekauft worden .
Zahlen , die selbst in dem Lande der unbegrenz¬
ten Möglichkeiten Staunen erregen und auch
denen , die Augen öffnen müssen , die bei uns
aus alter Ueberlieferung . oder sonstiaen Grün¬
den das Abzahluiigssystem mit Svvtt betrach¬
ten und ihm den Garaus wünschen. WaS be -
deuten diese horrenden Zahlen , aus amerikani¬
schen Statistiken übernommen , auf unser deut¬
sches Wirtschaftsleben übertragen ? Wenn es
feststeht, daß das Abzahlungswesen sogar in
einem so reichen Lande wie Amerika der Grund
für die dortige fabelhafte Hochkonjunktur ist,
warum greifen denn wir nicht zu diesem Hilfs¬
mittel ?

Absatzkrise — Arbeitslosigkeit stnd die Mark¬
steine unserer jetzigen Wirtschaftsnot , die
Gründe für die unheimliche Stille in unseren
Fabriken . Versuchen wir es doch einmal mit
dieser Lösungsweise ! Kauft der kleine Mann
erst — und er kann nur mittels dieses erleich¬
terten ZahlungSsystems kaufen — dann wird
sehr bald infolge des vergrößerte » Warenum¬
satzes die Nachfrage nach Arbeitskräften ein -
setzen und der toten Wirtschaft bei uns die Nah¬
rung Angeführt , die ihr so nnbedinat notwendig
fehlt . Man sieht also de » engen Zusammenhang
zwischen Absatzkrise — Arbeitslosigkeit — Kre¬
ditgewährung — an den Verbraucher .

Warum also verurteilt man das Abzahlnngs -
wesen? Beleiht man nicht Häuier . Wertpa¬
piere usw . ? Warnin soll man nickt die Arbeit
des schassenden Menschen beleihen ?

Man sollte es uinsomehr , als sick hier ein
Weg zeigt , unsere zur Trägheit verurteilte
Wirtschaft wieder anzuknrbeln .

Es wird der Bedeutung dieser Frage bei uns
noch nicht die rechte Beachtung geschenkt , ivenn
auch immer wieder aus der Not der, Zeit her¬
aus geboren Abzahlungsgeschäfte entstehen.

Wir haben am hiesigen Platze die Filiale
eines großen Konzerns , der auch in vielen
deutschen Großstädten derartige Geschäfte unter¬
hält . und in Bekleidnngsgegenständen lür Her¬
ren und Damen ganz bedeutende Umsätze er¬
zielt . Tausenden von Beamten . Anaeitellten
und Arbeitern wird dort die Anschafsuug von
Kleidern und Anziigen emöglicht.

Was unsereßeser wißen wollen.
SB . T . 100. Ihre An frage läßt sich im Nahmen einer

kurzen Bricskajtennotiz unmöglich beaittworten . ©ie
wünschen ein Rechtsgutachten . da » zudem recht schwierig
ist , weil die Rechtsprechung bezüglich der von Ihne«
gestellten Fragen keineswegs einheitlich ist. Eie müs¬
sen unbedingt unter Borlage aller Unterlagen einen
Rechtsanwalt zu Rate ziehen . Datz die Jlufiuenun «
der Hypotheken im Prinzip 25 Prozent ist. ist Ihnen
ja bekannt . Für die Frage des Ranges der ausgewer-
teten Hypotheken kommen die 88 6 , 7 . 20 und 21 des
AufivertungSgesctzes in Frage. Das Grundstück hastet
selbstverständlich für die ausgewertele Hypothek neben
dem Käufer.

ä
Seit Jahrzehnt in den Tübinger I I
Universi tätskliniken in Gebrauch * H

mnnucr Ayollo-SmubeS Hl
reinigt die Nieren , glänzend bei
Verdauungsstörungen , Kadioaktives

Ideales FamiliengetränK Qj
Vertreter : 8 . Hanauer , Mineralwasser , Telephon 2704.

Wegen Umstellung

Total -Ausverkauf
in

Gardinen u . Vorhänge
»Her Art , vom Stück u abgepaßt , Handarbeitstores , Divan¬
decken , Tischdecken , Reisedecken , Schla decken , Kokoslaüfer ,Zimmer- und Treppenlänfer . Fußmatten und Vorlagen bis

30 % Rabatt
ELISE HUBER ,((eia Laden !

Kaiserstrasse 235
(Nähe Hirschstrasse )

Mittags geöffnet !

~
r C liefert rascfi und in tadelloser

rUCRSaCrien Giusführung die Q)ruc(terei des

Ofarlsrufier Oagbfaffs
jeden QdmfanjS Glittersfr. 1 Gernsprecder 297

sich trn Anfcr »
von Stores . Gar»
Bett- u . Tischdck -

z,»l , low. äl!or " r« nra .Büracrstr . 6 . vt .

- Manage .
C » Frieda Huber ,VNenllr. 21, 8 Tr . r.^ ir -6 Uhr täglich.

Slhnfzirrilner - Bilder
vretswen Bilder iür alle Räume Einrghmunaen
Valentin Schlüters Kuultdaudinng. üatlcrltr 88

/

Speitetiä *
rvo"ngende ?VWtüf,B

Damsnsahrrad , gut erhalten
Herronkaiirrad , gut erhalten
Damensabrrad , wie neu
Herrensal,rr »d. wie neu»nrn,mai «t, !ne . aut erhalten
Riiliniaschlne , wie neuEma ' Uicrd , weih .Rene Fabrr der . Nähmaschinen und Herdeauf günstige Teil., blung

Kimzmann , Zähnugerstraße 16.

55 Jl
40 Jl
80 Jl
75 Jl
30 Jl

115 Jl
05 .11

„ 6t . Mbar »"

Mlien - . Leber - ,
Nieren - Tee

v . BonuK- Werk DreSde .r
25 div . Med . Kräutererhält Lie gesund .
Kuroaket 2 Mk. Zu kav
Zuternationale Avothekr

Gummi

Spfllapparate wte : Duschen
v Clysos, Spritzen u . Spül¬
mittel Artikel zur Pflege für
Kranke u . Cesunde Preise
anford^ rn . — Versand franco
C. Klappenhach «V (k>.Halles .S , Or Utrichstr40it .41^achgeschUU Versand Engros

Zn 30 Minuten
Zhr jZatzbi r
nur tw Phokoar « iclie
vallerttr !V><slna -IdlerN

Käfer
vertilgt radikal unte

Garantie
Friedr . Springer ,' •larJc : rafenstr . 52

Telefon 3263

/

Die Haut gewinnt an Schönheit ,
wenn sie mit "47U “ Cold Cream und “̂ 7// " Matt-
Creme , den beiden unübertrefflichen Hautpflege¬mitteln, behandelt wird .

"1(711” Cold Cream , ein
schneeweißer, milder Nährcreme von wohltuender
Zartheit , dringt tief in die Poren ein , reinigt sie,
festigt die Gewebe und macht die Haut weich und
glatt 1(711“ Cold Cream ist nach jeder Waschung ,nach dem Bad und allabendlich vor dem Zubett¬
gehen anzuwenden . — "4711 " Matt-Creme verfei¬
nert die Haut , gewährt ihr tagsüber Schutz und
läßt sie angenehm hell , von köstlich stumpfemSchmelz überhaucht erscheinen . Was "4711 " Cold
Cream und "4711 " Matt -Creme für den Teint
bedeuten , sagt der Frau ihr Spiegel und — die Welt .

Nur echt mit der xe» yesch . "17//* (Bleu-Golrf-Etikette).
Id Topfen uno Tuben

Cold Cream
tt-Creme

4711-Niederlage für Württemberg und Baden : Stuttgart , KemerstraSc 19b , Kernerhaus, Fernsprecher : 41744.Vertreter lür Baden : Fritz Hienger , Pforzheim , BalmhofsiraUe 11.

Gottesdiensr-Anzeigev
Evangelisch, Ltadtaemeiude .Tonnerstag , de» 18 . Mas lEHristi Himmelsabrtt .Ltadtkircke : 10 Ubr : Pfarrer E . Schulz.Kleine Kirche : HO Uhr : Stadtoikar Glatt.

Schlobkirckie : 10 Uhr : Kirchenrat Fischer.-- i .i. i . . Treiber.

mann.
Belertüeinr : >410 Ubr : Pfarrvikar Dreher. 1411

Ubr : Kindergottekdienst . Pfarrvikar Dreher.Städt . KrankenhanS : 10 llhr : Stadtvikar Glatt.Diakonflfenlianskirche : 10 Ubr : Prälat 0 .
Schn ittiienner.Karl- 7irirdr !ch-GedLchtnIö! !rche sStadtieil Mübl-
b»rg ) : 1410 Uhr : Waldaotiesdimst in der Bann»
Walhall« tniur bei oünstiaer Miiternna) .Riutbeim . >410 ljhr : Hauvtaottesidienst . Psarr-verivaltcr Sebrinaer.Evang lnth Gemeinde.

kchassnna von Tro :Eeln .KatloitiKe Siadtgemeind«.Donnerstag, den 18 . Mai tEhristi Himmelfahrt ).Balmbosögottesdienlt . >45 Uhr : Wanderergottes -
dienst im Balinhof .St . Siekanskirche tSikberinhiläum der Fnng.
franenkonarex .aiinn " t . Stefans : -Aff Uhr : Früh»
messe : 6 Uhr : kl . Melle : 7 Uhr : bl . Melle mit
vseneralkonowainion der Tniia-frane » konareaatton :
8 Uhr : Deiltsch « Singinelle mit Predigt: 1410 Uhr :IV. 14. tiV.A«. n . . .i , cm. : c . .. . .. . .. a ^ __ _ .

<v«neralkomanain!on der I -ii »a-srane » konareaatton :
8 Uhr : Deutsch « Singinelle mit Predigt: >410 Uhr :Fest-otiesdienst init Weihe der neuen Konareaa »twilsfabne . leint . Hochamt. Tedeum » nd Seaen:
1412 ljhr : cchüleraoltesdienst : 143 Ubr : feierlicheAufnahme in die Konaregalion mit Predigt
tHockw . Herr DiözesairpräleS Dr . Schnldiöl , Pro-

»elllon un 'd Segen : 7 Ubr : Maiandacht . — Frei ,
r a a (Beginn der neuntäaigen Andacht »nm Hl .Gnitl .
urbh, .Bir »bard «skir»e . 6 Ubr : Frühmelle : 7 Ubr :tu . Biesse mit Generalkomannmon der Jungsrauenkongregatiein und des ilunam ‘ 1J . —

urlU . DeuUcbe Singmelle mit4 .tll . Ubr : Predigt, Hochamt mit Segen :Ki»dergottesdi « nst : >48 Uhr : seierl. Vesper mit
Kegen : 7 Uhr : Ältaiandacht mit Prebiat und seierl.Auwabme der Funoslauenkonoreaation.Psarrkuratie st . Martin Rintheim. 149 Uhr :Amt mit Predigt.

Liebsraneuklrche. 6 Ubr: Frühmelle: 7 Ubr :
.nommumonnlessc mit tzieneralkommunion derFünalinaSkonaregation: 8 Uhr : Deutsche Sina -vlelle n'ii Predigt: 1410 Ubr : HanotaotteKdienstout Predigt, lemiieriem Hochamt und Degen : 1112Ubr : Kinderaotiesdienst mit Predigt: >48 Ubr :eeierl . Vesper mit Seaen : nachm . 144 Ubr : seierl.

I Frei tag : 7 Uhr : bl . Melle : abewds 148 Ulir :
j Maiandacht . — Samstag : 146—7 Uhr : Beicht-

« onniaaeii : 14« Uhr : Vesper : 7 Uhr : seierl. Mai»an dacht mtt Predigt und Segen . — Freitag :7 Ubr : bl . Mell« nach der Meiirun«.
Herz- Fesukirch«. 1̂410 Ubr : Singmell« mitPredigt : Übt : SÄöer .Lildwig-WUhelm-Krankenbrnu. Mittwoch :

6 Ubr : bl . Melle .
« 8 .leSdienit -- - - - , . Y -
eoegen : W12 Uhr : KinderaotieSdienst : 7 Ubr :
abends : Maiandamt mit Segen . „ _Heilm -Geistklrche Darlanden . 6 Ubr : Kom»
multtonmelle : 7 Ubr : Frühmelle in St . Balentin :
8,Uhr : feien , levii Hochamt, dann bei günstiger
Witterung Flnrprozesllon : 2 Ubr : seierl. Deiver
mit Segen : 7 Ubr : Maigirdacht imi « ««« « .

St . Konradkirche lrelear .-Kaierne ) . 7 Uhr : bl.
Kommunion : 1410 Ubr : Ami mit Predigt , und
Segen : 148 Ubr : Vesper : 148 Ubr : Maiandacht . —

Mal
18egenbeit .Jt . Michaelkirche Beiertheim . 6 , Ubr : Beicht »
gelegenbeit : 147 Uhr : Frühmelle : . 8 Ubr : Deutsche
Sinamell « : 1410 Ubr : Prozession in der Kirche mit
vier Stationen . Hochamt und Segen : II Ubr :
Kinderaottcsdienit : 2 Ubr : seierl. . Vesper : 7 Ulir :
Malandacht mit Segen . — Freitag : 6 Ubr :
bf ff-c'Si . ÜosesSkirche Grünwinkel . 0—7 Ubr : Beicht,
gelegenbeit : 7 Ubr : Frübmell « : 1410 Uhr : seierl.
Hochamt mit Segen . Prozession und mer < daiiv »
nen in der Kirche : 2 Ubr : Jet« ! . Vesper mit Te»
gen : 7 Ubr : Maiamdacht imt Seaen . — SamS -
l a a : 4 Ubr : Berchtgeleaenbelt. _

® t NikolauSklrche Rüppurr . Gottesdienstovd »
nun « wie Somilaas : abends 8 Uhr : Maiandacht
mit Degen . — Freitagen ? Ubr : Schnlergoi .
teSdienit : abends 8 Uhr : Maiandacht .

Heilia -Krenz » nlelingen 6 Mir : Beicht: >47
Uhr : bl . Kommunion : 10 Uhr : Amt mit Proze !»"

n : 3 Ubr : Maiandacht mij Segen . — * ‘
erktaa abends 948 Uhr : Maiandgchl .

ion : 2 Ubr : Maiandacht nn ( Segen . — Jeden
Werktag abends 948 Uhr : Maiandgchl .

Bnla » . 6 Ubr: Frühmesse : 140 Uhr: Feierl.
Hochamt mit Segen . Flurvrozelllon : 2 Ubr : seierl.Vesper mit Seaen : 148 Ubr : Predigt nnd Mai »
and acht mit Seaen .

WaÜsabrtükirche St . Michaelöberg. 149 Uhr:
Predigt und Eboralamt , Wallfahrt des Mütter -vereins Durlach . Pvediai . Vesper , Malandacht . —
Freitag : 148 Ubr : WallsaHrtSgotleSdienit mit

allfahrtSkirche Rickesheim. 7 Ubr : leierl .. «T ' ' ' - . .

Woche148
°

uc>r Ilwd
'
7 Uhr : bl . Mell« : abends 148Uhr : MaranbaM .

^ « lt-katbolische Stadtaemeinde.Tonnerstag . den 18 . Mai ICbristi Himmelfahrt).
Anferltchnnaskirch «. 9 Uhr : Deutsches Hochamt,Soadivfarrcr Kamins« .
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FRÜHJAHR 1926 !
Unsere Schaufenster
im Zeichen der billigen Einheits -Preise

Kalserslrasse 95

Wir bieten : zu Mk. 35 Anzüge , Mäntel , Loden- und Gummimäntel, und billiger
zu Mk . 45 solide moderne Anzöge und Mäntel I zu Mk . 75 Gabardin- Mäntel und -Anzüge
zu Mk . 55 für den täglichen Bedarf I zu Mk . 85 tadelloseVerarb. inMänfel u . Anzügen
zu Mk . 65 Straoaziei wäre eleg . Mäntel u . Anzüge zu Mk 95 ausgesuchte Stücke

Cord - Breecheshosen von 5 . 50 Mk . an , Sommer - Joppen , Lüster-Saccos , Wasch- und Tussor -Anzüge
in allen Preislagen

KONFEKTIONSHAUS
6 . M.

Konkurs - Berileigerung.
Freitag , 14 . Mai , 9 ’4 nttb L '.i> Ubr beginnend ,versteigere ich tm Auftrag des KonkursverwaltersHerrn Retchsbankinspcktor a . D . K . Bad hiergegen Barzahlung in der Steiustratze LS (altesPfandlokal »

eine Partie Pelzwaren orrschied. Art
verschied. Felle « . Streife « , Lederwesten , 2 Schlau -aenhänte , ca . 80 m Serge u . 20 m Seidendamast ,iowie eine Singer -Pelzuähmaschinc .Besichtigung eine halbe Stunde vor Begiuu .

Th ftölffl beeidigt , öffentlicher Berstctgercr ,Al) . 11C | UJ Goethestratzc 18. Telephon 2725 .Fortsetzung wen » « ötig tags daraus 0 (4 u. 2H Uhr .
Sollst . Soilsstouendukiv

SamStag . den 18. Mai .mittags 12 30 Uhr
Familien -Ausflugnach Schloß Favorite

Schriftliche und mündliche An-
mctdungenbis spätestens Frei -ta « . mittaaS V,t Ufir tm

durchgehenden WagS ^
f «** bie ***** miu

3m Amtsgebüuve Der havvelskammer
sind auf den 1. Oktober

7 Vüro -Rüume
ev. mit Auto -Garage

6» vermiet «« . Nähere Auskunft erteilt die
_ Sanbetskammer sZimmcr 2).

Führendes Werk der

Markenartikelbranche
sacht für die systemat . Bearbeitnng der Kundschaftder Kolonialwaren - , Drogen- u . verwandt. Brancheneinen tüchtigen , strebsamen u . zuverlässigen

REISENDEN
Ausführl . Bewerbungen mit lückenlosen Zeugnis¬abschriften u . möglichst mit Lichtbild sind zu richten

unter Nr . 9375 ins Tagblattbüro .

Aeiker
im Gewann Wciherwald
(Nähe der Wciherseld-
sicdlnng ) werden in 43
Losen zu v bezw. 18 Ar
am Freitag , de» 14 . ds.Mts ., nachm. 5 Nbr . tm
Gasthaus zum Lamm tu
Rüppurr für die Zeit
von Martini 1926/82 ds-
fentltch verpachtet.Karlsruhe , den ! 0. Mat
1026.

Lomän euam i .
6eüt . , eichenes

Echiaszimmr
billig abzugeben.

MöbelhausMaier
32 Kronenstrake 82.

rima neue

Kaule !
getraa . Kleider . Schuhe,
Ltzäschc , sowie Federbet¬
ten usw . zu gut . Preisen .

I . Silbermanu ,
Brunnenftrahe 1 .

Telephon 2861 .

UnlBli ' lcbi
Klavterlehrerin erteiltKiaoierunterritfit

Stde . ä 1 JI . lieben ge¬stattet . Angeb . unt . Nr .
9360 ins Tagblattb . erb.

Souls
allersetnft ., edelster , gol^'
gelber Blüten -Schlcuder
gar . rein , 10-Psd . -Dov
nur 12.8» JC frei Hau;IS. Leits» . Billiuge » &

Auto -Boxen
einzeln , gut verschlossen, fos . beziehbar Waschgelcgenhcit . Garageoie,ster tm Hause .

Dalhofcr & Hummel . Oftftndtgares «
_ Effcnwetnstraffe 6/8 .

Sutmöbl . Wohn - und SKlafzimmtrmit Küchenbenützung an Ehepaar oder Fräuset »sofort zu vermieten : Sternbergs,rahe i). Il ’ r .
ZMligs-

Lerlteigerung .
Mittwoch, den 12. Mai

1026 . «achmitt. 2 Uhr ,werde ich tm Pfand

fentltch verweigern :
Büro -Möbel aller Art .3 Büfetts . 1 Nähmasch.,

1 Grammophon , 1 an¬tiker Sekretär ,ferner 1 Partie Buch»
kartcn . Biioutcriewaren
und Ketten , Anhänger ,Nadelte . Hosenträger ,tschals . » trümpfc und
Christbaumschmuck.

Karlsruhe , d . 11. Mat
1026 .

Gcri
Jreiseis ,Mtsvollzv«her.

Zmnas-
Aerlteigerung.

Mittwoch, de» 12. Mat
1026 . nachmitt . 2 Uhr .werde ich im Pfand -
lokal , Herrenürahe 48»
hier , gegen bare Zah¬
lung im Bollftrcckungs -
wcge ösfcnlltch verstei¬
gern :

16 Karton Gummi¬
waren sSchürzcn , Pele¬
rine . Bademützen rc . t .
Tic Versteigerung fin¬

det voraussichtlich be¬
stimmt statt .

Karlsruhe , d. 11. Mai
1926 .
Bier , Gerichtsvollzieher .

Versteigerung.
Am Mittwoch , den 10.Mat 1026, vormittagsvon 0 Ubr uud nach¬

mittags von 2 Uhr an ,findet tm Bersietae -
rungslokal des Stadt .Lcihhaulcö , Schwanen -
strahc 6, 2 . Stock, dieöffentliche Versteigerungder vettalleue « Pfänder ,vom Monat Sevtember
Nr . 20 086 bis mit Nr .39 342 gegen Barzahlungstatt.

werk, Herren - und Ta -
menkleid . . Wäsche , Stoffe
Bestecke . Feldstecher, gol¬dene u . filh. Uhren , Ju¬welen , Niusiktnstrumcntc
usw . Fahrräder u . Räh -
« afchineu komm. Mitt¬
wochs, 2 Uhr mittags ,zur Versteigerung .Tas VersteigeruilgS -
lokal wird lL Stunde
vor Verstcigcrungsbc -
gtnn geöffnet . Die Kaffe
bleibt am Vcrsteige-
runaStage u . am Tage
vorher nachmittags ge¬
schloffen .
Karlsruhe , d. 26 . Avril

1926 .Städt . Pfaudleihkaffe .

mit Scheuer
gleich zu vermie
Lameiistrabc

iühlburg .
34.

3» Billa ata Dolde
Zimmer mit 1 —2 Betten ,mit Frühst , od . voll Pens
t5 üt .) zu vermiete »

? « «kargen »iind
chietzvausstratze 26 .

7 (ehr f«f) 9ne

MroRüllme
wenn erwünscht mit voll¬
ständiger Telefon » Lei¬
tung und Bürouröbeln
abzugeben Angcb . unter
Nr 9388 ins Tagblattb

Möbl. Zimmer
mit 2 Betten zu vermiet .
Augartenstr . 44 . IV . I.

Gut u»ödl . Zimmer
zu vermieten : Marien -
strahe 8g 3. Stock, links .

Möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten :
Kriegstr . 1 11 . II . links .

Leeres Zimmer
mit clcktr . Licht an solid,
bcss. Frl . , u vermieten :
Kriegstrahe 158 . pnrt .
1—2

'
gut möb .. sonnige

Zimmer mit Balkon , in
schöner, freier Lage, zuvcr,nieten : Maxaustr . 1
bei M antz.
, .Sof . zu vcrm . gemiitl .Zimmer für berufstätig .Herrn b . Keller . Lcffing-

siraffe 79» , pari
Kriegstrahe 125, pari .,lind an ein beff . . kinder¬

loses Ghevaar zwei gutmöbl . Zimmer mit Koch-
gclegenh . z. 1 . Juni evtl .
15. Mai zu vermieten .Glektr . Licht vorhande n .

zwe? schöne ZiMMtt
n freier , sonniger Lage

aus 1. Juni zu vermieten
Zu ertragen zwischen 12
und 1 Uhr bei « lahmer ,Ebertstraftc 6. Gcke Lie-
bigstraffe

Zu vermieten schönes
3immßr mit 1 n6ct 2
JHIIIlUHjyettc , „ „ Heff .Herrn . Rüppurrerffr . 14.
4 . Stock.

Fräulein sucht leeres
Zimmer oder Mansarde
aus 1 . Juni . Angebote
unt . Nr . 9376 ins Taa -
blattbiiro erbeten .

Grobes vabrikumernctimen der Käscbranchcin der Schwei » sucht für Karlsruhe undUmgebung tüchtigen , gut etngeführten

Vertreter
Ev , Ilebcrgabc eines Konffgnationslaaers .
Ofsertcu unter Ehtssre » . « . 156» befördert

_ Rudolf Moffc , Zürich .

iGobeltN - Bezual , sowie
einige Klnbseffel u . kl.
Kluvsofa in Stoff und
Leder zn bedeutend her¬
abgesetzten Preisen .

Blnmeustratze 8.
Ausstellungsraum .

SirtfchuMettieb
anläßlich der diesjährigen tltuderregatta am Rhein .Hafen für SamStag . den 16 . Juni , nachmittags undSonntag , den 26 . Juni dS . IS . zn vergeben . Ange¬bote unter Nr . »374 ins Tagblattbüro erbeten .

Pianos
c r It t Qualitäten , in

I

ieder AuSkübeuna beiPb vottriitteiu Lohn
Safirnlirahr 21

Kein Laden Bill ‘SrdU
j j Zahluno aerletibter nno

> Gasherd , gebrauchter ,
! 2flammiger , mit Unter -
! geüell btll . zu verkauf .

2lugar tenstratze 66,
*

Ausländisches

frisches Kalbfleisch
Hk . 0 .90 Mk . 1 .10

wie gewachsen , pro Pfund | Bug und Schlegel ausgebeint
kommt am 12. Mai und an den folgenden
Tagen : solange Vorrat reicht, znm Verkant

Gebr . Mensel
Kronenstrasse SS

Rudolfstrasse 28 Amalienstrasse 23
Kriegsstrasse 252 Sofienstrasse 98

Abonnenten t,erücksicti,i9t ^ EinHöufen
.n

serenten des „KarlsruherTagblnlfs
'

IRplülKCji lichLICHTSPIELE

baden od. Zimmer
i . Stadtzentrum Markt-Stadtzentrum Markt¬
platz—Karlür . . für de»
Ausverkauf von

Kur »- « . Wollmar «»
auf die Dauer von drei
Monat . Miete t . voraus .Etlosscrten an W . Hoch-
hänler , Hirschstraffe 11.aclevhon 2914 .

Kinderloses Ehevaar
(höherer Beamter ) sucht
»um 1 . Juni zwet ganzoder teilweise
möblierte Zimmer

mit Küche oder Kttchcn -
bcnützung . Angebote u.Nr . 9371 ins Tagblattb .

Privatreisende
fllr LandkundrobaU\ oa
altongesehcner erster
Seifenfabrik
Offerten mit Lobensianf
und Angabe von Refe¬
renzen unter Nr . 9376 an
das Tagblatebftro .

Täglich 10 Mark
Ncbcnvcro . v . Schreibt ,aus s. jcd . aceign . Berl .Sie Prospekt Ä S von
Jvh . Schütz. Beriand .Peu .-berg ( Oberb . )

^ lööö .*
aufJahr .cpg . hyp . Sichcrli .
ansrut . (Vermittl. verheKin .)
Offerten nnier Nr . 9364 Iris
Taghlattbaro crbe'en .

Bon Geschäftsmann
696 Mark

von Sclbstg . geg . gut«Sidxrb . gesucht . Angcb.unt 9386 ins Taablattb .

Wir suchen znm sosor-
ttac » Eintritt ctn sltn -
keS . sauberes

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme undVerehrung , owie die zahlreichen Ulumenspe ndeu bei demHinscheldcn unserer lieben Frau und Mutter

Frau Karoline Bischler
sagen wir nlleu Verwandten. Freunden und Bekanntenherzlichen Dank. Besonders danken wir den Schwesternder katholischen Krankenpflege und den GesangvereinenKarlsruher Liederkranz und Typographia für den er¬hebenden Grabgesang. Allen Freunden und Freundinnen,die meine Frau während ihres Krankseins besuchtenunddurch trostreiche Worte aufrichteten, herzliches Ver¬gelts Gott.

Karl Bischler
und Tochter Sophie Bischler.

Fräulein , welches in
Maschiucnschreibe» und

Stenographie lEinheits -
lurzschrist ) bewandert itt
u . schon 1 Jahr auf hie¬
sigem Büro tätig mar .tucht per sofort paffendeStelle . Angcb . unt , Nr .
9377 ins Tagblattb . crh.

Fleißlgeb Mädchen .das 4 iiahrc in bcffcrem
Hanse iff , wünscht fick
zu verändern ab 1. Junials Zimmermädchen . Istauch tm Kochen gut be¬
wandert , nimmt auch in
feinem Hotel Stelle . Gu¬
tes Zeugnis . Zlnacb. u.2! r , 9373 ins Tagblattb .

das auch Laden n . Büro
reinigen muff. Borzn -
ftcllen mit Zeugnissen
vormittags von 11—12
Mir .
fftheinische Glcktrlzitäts -

Aktienaeielllchast.Büro Karlsruhe ,Kaiterftrahe 14c ._Friseur
zur Aushilfe gesucht .K . Huber , Lchützeustr. 18
Wir suchen

auf sofort einen

Inngni. eSrllflin i
WkMWeu

ZeilMW-
Verkäufer.

MMW
-Wer » . Geschälte
allerorts Iiai stets > u
verkaufen .

Georg Fleischmaun
A ilgustastr . 9^ Tel . 2724 .

MIR
liefern in vrima Ouali -
täi und bübfdier Form

sehr vrciswcrt
Karl Thome L (So . ,Möbelhaus ,Hcrrenstraff : Nr . 23.aeaenüb d Ne,o>abanf

Neuer 2ft . Junker & R .-
Gasberd

billig abzugeben . Anzu-
schen vorm . u . abends
Jollnüraffc 3 . parterre .

Nähmaschine.
Singer , mit Garantie ,
28 -ü . Länger , Wald -
stiahe 33, 2 . Hof.Motorrad
fast neu . K . -Motor . Ge¬
triebe , elcktr . Bclenchtg.
u . Horn , 1 .38/12 PS . , für
1100 Ji gegen Kasse zu
verkaufen . Singer ,
Kälvenstrahe 18,

Ein aebr „ gut erhalt .motorrad
wcgingsbalber billig zu
verkaufen : Krtegsstr , 264
bet S trehle , _wie neu zu

verkaufe » .
Herrenstr ahc 60 , pari .
U . - M

Matratzm
Pat .-Röftc , in reich .SluS-
wahl . evtl . Teilzahlung .

8 . Sebröd - rs.
Schützenstraffc 26 .

Gut erhaltener
Kinderwagen ,

fast neu . zu verkaufen :
Rüppurrerftr . 24a . IV .
Tadeltose rrinw . Maii -

anzüge für mittlere «.schlanke Figur , ebenso
Entaway - u . Smoking -
Anzug billig zu verkauf .
„ Schav ,2?aldhv rn ftr . 2 1, 2 Tr .

Brielmarken.einzeln und in Sätzen ,wegen Auslösung einer
sammlnng bill . zu ver¬kaufen . Jnitreff . wcrd .gcb „ ihre Angcb . n , 2! r.9372 t . Tagblattb . ebzug.

Stichelhaar . Äircdale -
Rüdc entlausen . Abzn-
acben aeaen BelohnungKaiser - Allee 77» , n \

MagM .sehr gelehrig . 60 u . 70 J/ .Zwergpavageieu
-iffict 10 »nd 15 Ji ,kleine Paar 9 Ji .Seneaalfivken P . l ,ti

zu verkaufen . E . Geier ,Schüdenürahe 43 , vart .

ms
Gebr .. jedoch gut crh.Herrenfahrrad,u kaufen

flucht . Händler vcroct
Angebot« unt . Nr 9362ins Tagbla ttbüro erbet

Wer hätte alteKartolkeln
, u Futterzw . abzugcb . ?Angebote unt . Nr . 9373ins Taablattbüro erbet .

Ab Freitag :
Die große Frage unseres Volkes :

Dürfen wir
l !

Ein Drama in 7 Akten mit dem großenKünstler

*

CONRAD VEIDT
Ein Filmwerk, das während derReichs -Gesundheitswoche
in allen Großstädten Deutschlands mit beispiellosem Er¬

folge zur Aufführunggelangte
Der Film schildert die Tragödie eines Künstlers, der dieWarnungen eines Arztes unbeachtet läßt und dadurch sichund seine Familie ins Unglückstürzt. Die DarstellungdiesesMenschen liegt in den Händen von Conrad Veidt, demdamit Gelegenheit zu einer außerordentlich dankbaren Cha¬rakterstudie gegeben wird . In den übrigen Hauptrollenwirken ferner mit :
Walter Rilla, Mary Parker , Elga Brink, Frieda Richard,Fritz Kortner, Ernst Vercbes.

Altpapier

Licht - Luft- Leben !
Kulturfilmm 3 Abschnittennach einem Entwurf von Nerven¬arzt Dr. P. Lißmann , München

Bin Film der Körperkultur und Sonnenfreudigkeit
Wie auf die ganze Natur, so wirkt die Sonne auch belebendauf den Menschen
Die richtige und falsche Anwendungsformder Sonnenbäder

Die moderne wissenschaftlicheLichtbehandlung1
Jugendliche haben keinen Zutrittlömthrijc Sorten , lauft laufend zu höchsten

Tagespreisen , unter Garantie d . EtnstampfenS
Sofien » ». 65 D . Turner X«I«?on 5426
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Oie Reife zum Mond.
Das „Raumschiff" und seine technischen Vorbedingungen.

Von
A. Thiemaun -Berlin .

J n meisten der sogenannten Zukunfts -">mane aus dem Jahre 2000 löst der geniale
. das Problem des Raumschiffes durch

genüelnen „s ch m c r e f r e i e n Stoff "
. Jn -

mi« ' tDenn wir auch heute noch nicht genau
j I, c was die Schwerkraft ist , so ist doch sicher ,

.
" ^Et beliebig erzeugt und wieder zum- irichwindcn gebracht werden kann , etwa wie

. i .Wnetismus in weichem Eisen durch Elektri-
Üub ' ? ab sie sich auch nicht durch Strahlen

BW , die man vielleicht abschirmeu könnte
Qsl d . B . Lichtstrahlen oder clektrodnnamischc
^ „ s

"dlen . Schwerkraft ist vielmehr eine Folge
lerer Bewegung im «gekrümmten" Raum,

gen rein rechnerische Erforschung erst in
a MW Zeit durch die gewaltige Gedanken -
Würde

modernen Astrophysik begonnen

^ „̂ ulcs Vernes Lösung des Raumschiffes
n» r ! c *n Geschoß aus der Riescnkanone, die
» “T den Mond gerichtet war , ist gegenüber den
Fantasien vom schwerefreicn Stoff insofern
Wohltuend, als er sich bemüht hat, die nngcheu-

technischen Schwierigkeiten zi« würdigen
ihre Ueberwindung wahrscheinlich zu"fachen , wobei er sich allerdings mehrmals und

«rundlich geirrt hat . Der größte Irrtum ist
. >e Vernachlässigung des Luftwiderstandes, der
°as mit 12 000 Meter pro Sekunde abgeseuertc
^ eschoß sg gebremst hätte, daß dieses den
ganzer des Erdschwerefeldes nicht mehr hätte
aarchschla ^ „ können und nach Erreichung von
^ aen 100 Km . Höhe zur Erde zurückgcfallen

^ Ei„ Geschoß ist insofern sehr wenig als
rsaumschiff geeignet , als cs seine größte Ge-
rawiudigkcit an der Erdoberfläche , also in der
?achsten Luftdichte hat . wodurch es '

so stark ge -
. remst wird , daß nach Erreichung des absolut

Raumes , also in ca . 250 Km . bis 300 Km.
^ ahe , seine Geschwindigkeit nur noch verhält -
« wn,ästig gering ist : und gerade hier könnten

?khr hohe Geschwindigkeiten mit relativ ge-
'" gein Kraftaufwand , erzielt werden.
Die wisienschaftlich geschulten , modernen Prv -

Lveten des Raumschiffes bevorzugen daher die
Rakete , die , mit Hilfe des Rückstoßes
Meitend , verhältnismäßig langsam vom Erd-
a°° en oder noch bester zur Vermeidung des
«roßten Luftwiderstandes von einem möglichst
Men Berge abfährt und die Flnggeschwindig -

allmählich der dünner werdenden Lufthülle
entsprechend steigert. Die Rückstoßwirkung
Mbt auch im luftleeren Raum unverändert ,

sie nicht vom Widerstand der Außenluft ,
wridern von der Trägheitswirknng der mit
^ glichst hoher Geschwindigkeit ausgcstoßenen
^ reibgase herrührt . Der bekannte, kreisende
Rasensprenger würde im luftleeren Raum sich
?oenso schnell drehen, da er nur vom RückstoßM austretenden Wasterstrahlen getrieben wird.
- Ueber die für die Raumrakete geeignetsten
Treibmittel sind die Ansichten verschieden.

Amerikaner Godöard will Pulver ver¬
wenden , und zwar will er eine Rakete aus
Mehreren ineinandergesteckten Teilen Herstellen,

nach Verbrauch ihrer Ladung abgestoßen
Werden , wodurch die Rakete erstens leichter
/f' rd und zweitens durch das Anstößen der
^ emlich schweren Hüllcnteilc jedesmal einen
deutenden Geschwindigkcitszuwachs erhält .

mit Leuchtpulver gefüllte Rakctenspitzc soll
°ann beim Einschlag auf dem Monde ansflam-
L °n und dadurch den Beobachtern an unteren
«tlesenferyrohrcn kund und zu wistcu tun , daß
"">er „Gruß " auf dem Monde angclangt ist.
- Der Ehrgeiz des deutschen Physikprofestors
^ erth geht viel weiter : Er will mit be -
wannten Raumraketen ins Weltall

,? rstoßen und hat sogar schon die Konstruk -
wnszeichnungen solcher Raketen entivorfen.

Da er aber anscheinend über ein größeres
wissenschaftliches Rüstzeug verfügt als Mr .
Goddard, so ist er beim Pulver als verhältnis¬
mäßig einfach zu handhabendem aber unzu¬
länglichem Treibmittel nicht stehen geblieben ,
sondern will flüssige Brennstoffe ver¬
wenden , und zwar vornehmlich Alkohol für die
unteren Luftschichten, flüssigen Wasicrstoff und
Sauerstoff für den Betrieb im Weltall. Ein
kleineres Modell soll zunächst der Höhen¬
forschung dienen und der Konstruktion eines
bemannten großen Raumschiffes vorangchen.

Diese Raumraketcn sind eigentlich nur flie¬
gende Brennstoffbehälter . So führt die
kleinere Rakete, die eine Länge von 7 Meter
und einen Durchmeffer von 66 Zentimeter hat,bei einem Gesamtgewicht von 764 Kilogramm
zirka 676 Kilogramm Brennstoff mit, d . h .rund 90 Prozent ihres Gewichtes und kommt
damit schätzungsweise nur bis zu 300 Kilometer
Höhe : für die mit einer Person bemannten
Raumschiffe würde sich dieses Verhältnis noch
verschlechtern , und die Grüßenverhältniste wür¬
den denen eines größeren Flußdampfers ent¬
sprechen. Zudem müßte cs auch mindestens
6000—6000 Meter Höhe abfahren, um den gro¬
ßen Widerstand unterer Lnftschichten zu vermei¬
den und Brennstoff zn sparen.

Die Steuerung soll durch Steuerdüsen er¬
folgen und die Landung mit Hilfe eines gro¬
ßen Fallschirms geschehen , der sich von der
Spitze des letzten Raketenrestes öffnen läßt , der
auch die Beobachtcrkammcr trägt . Der Fall¬
schirm soll einmal die Fallgeschwindigkeit brem¬
sen , dann der Rakete beim Abstieg die richtige
Lage geben , damit durch die Wirkung des „Ge-
gendampfes" über der Erdoberfläche ein Auf-
prallen der Rakete verhindert wird.

Es erscheint allerdings theoretisch als nicht
unmöglich , eine Pulverrakctc aus ' der Schwcr-
kraftzonc der Erde heraus an die Schwcrkrast-
zone des Mondes zu schleudern , der das Ge¬
schoß dann anzicht. Leider übersehen aber die
Raumschisser in ihrem Eifer , daß die Wahr¬
scheinlichkeit hierfür nicht groß ist , weil die Ra¬
kete nur dann den Mond erreichen kann , wenn
sic die ihr beim Abschuß erteilte Flugrichtung
nicht oder nur wenig ändert , wozu aber die im
labilen Gleichgewicht befindliche Rakete nur we¬

nig Neigung hat. In diesem Falle wird sie
entweder zur Erde zurückfallen , oder als Lili¬
put m o n d die Erde umkreisen , wenn sic in
genügender Entfernung der Erde die nötige
Geschwindigkeit hat. Sicherer wäre also schon
die bemannte stenerfähigerc Rakete. Die Her¬
stellung einer betriebssicheren Raumrakete mit
flüssigem oder mit pulvcrförmigem Brennstoff
ist heute aber noch unmöglich .

Zu den ungeheuren Schwierigkei¬
ten , eine solche Kraftanlage absolut betriebs¬
sicher und in feinsten Abstufungen scgelfähig hcr-
zustellcn , kommen weiter die Fragen der Navi¬
gation , Gcschwindigkeitsmeffung , Feststellung der
Flugrichtung , also ob senkrechter oder schräger
Aufstieg von der Erde oder gar Horrzontalflng :
eine Orientierung an der Erdoberfläche wäre
bestenfalls nur in niedrigen Flughöhen mög¬
lich , würde aber gleichblcibcnde Fluglage des
Raumschiffes bedingen , was kaum immer der
Fall sein wird . Meß-Instrumente , deren Wir¬
kung auf der Erdschwere oder dem Erdmagnetis¬
mus beruht , scheiden von vornherein aus : nur
die Kreisclwirkung scheint brauchbare Regi¬
strierungen zu ermöglichen , die aber in Bruch¬
teilen von Sekunden und ohne Pendelung des
Zeigers ablesbar sein müsten . Außerordentlich
groß sind ferner die Anforderungen , die beim
Abflug und beim Landen an die Entschlossen¬
heit und die Widerstandsfähigkeit des Piloten
zu stellen sind .

Ein solches Raumschiff muß beim Aufstieg
stark beschleunigt werden, um möglichst schnell
aus dem kraftverzehrenden Erdschwerefelde her¬
auszukommen und die Fluggeschwindigkeiten
von 6—10 Kilometer pro Sekunde zn erreichen ,
die nötig sind, um den ungeheuren Entfernun¬
gen der Planetenräume überhaupt meßbare
Strecken zurückzulegen : beim Landen muß es
dann aus der Fallgeschwindigkeit abgcbremst
werden, wodurch große Verzögerungen entstehen .

Während aber unser Organismus selbst
größte Geschwindigkeiten nicht wahrnimmt , ist
er sehr empfindlich gegen schnelle Aenderung
dieser Geschwindigkeit , die man Beschleunigung
beim Anfahren oder Verzögerung beim Brem¬
sen nennt . Wird diese Beschleunigung (oder
Verzögerung ) größer als der 4—äfache Betrag
der Erdbeschleunigung, so kann infolge der Stö¬
rungen im Blutkreislauf leicht Bewußtlosigkeit
eintreten . Schon die geringen Beschleunigun¬
gen beim schnellen Anfahren eines Autos oder
eines Fahrstuhles rufen bei vielen Personen
Unbehagen hervor . Und gerade in den Augen¬
blicken des Abflugs und des Landens wird vom
Führer größte Aufmerksamkeit und Reaktions¬
fähigkeit auf die Registrierung der Meßinstru¬
mente verlangt . Hier können Bruchteile von

Oi « Liliputbahn aus der Gesolei .
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Sekunden über Leben und Tod entscheiden.
Das Landen , das überhaupt nur auf dem Was¬
ser erfolgen könnte , ist dabei ein Kapitel für
sich , in dem das sichere Entfalten des riesigen
Fallschirmes und die Schwierigkeit, ihn vor
Entzünden an den heißen Auspuffgasen beim
„Gegendampfgeben " zu schützen , noch die ge¬
ringsten Kopfschmerzen machen.

Nehmen wir aber alle nur gestreiften, noch
völlig offenen Probleme als restlos gelöst an,
so bleibt doch die absurd erscheinende Tatsache ,
daß selbst bei einem nur kurzen Ausflug ins
Weltall mit beabsichtigter Rückkehr zur Erde die
Nutzlast eines Raumschiffes höchstens 'A bis 1
Prozent des Gesamtgewichtes bet der Abfahrt
von der Erde beträgt. Hätte der kühne Raum¬
schiffer auch nur ein paar schwache Zehntel¬
sekunden , in denen er falsch steuert, oder laßt
er , in poetischen Anwandlungen versunken, die
Antriebsmaschine auch nur wenige Sekunden
unnötig laufen , dann müßte er damit rechnen ,
infolge Brcnnstoffmangel die programmaßlgc
Fallschirmlandung auf einem irdischen Ozean
mit der weniger sanften eines unfreiwilligen
Meteors zu vertauschen , wobei der von ihm be¬
glückte Weltkürper nicht einmal die Erde zu
sein braucht . Zöge es ihn z . B . unwiderstehlich
zum Mars hin , so bliebe für uns trauernden
Hinterbliebenen nur zu überlegen, ob dies Er¬
eignis in den hypothetischen Marsgehnnen auch
solche Verheerungen anrichten wurde, wie es
z . B . die Raumrakete oder die „Entdeckung des
Nordpols oder ähnliche Scherze >n manchen

Immer noch Menschenopfer in Indien .

Nach monatelangem Aufenthalt in dem Ur¬
waldgebiet von Burma ist der RealerungSkom-
mistar Barnard nach Kalkutta zuruckyekehrt .
Seine Aufgabe war die Befreiung von Skla¬
ven und die Unterdrückung von Menschenopfern
in dem Gebiete der Nagas und Kacklns an der
tibetanischen Grenze. Er kaufte im ganzen
3446 Sklaven los , ein Ergebnis , das hinter
seinen Erwartungen zurückblieb . Die Unter¬
drückung der Menschenopfer gelang cbenfallv
nur in geringem Umfange. 34 Dörfer erklär¬
ten sich bereit, die Menschenopfer cinzustellen .
Andere versprachen dasselbe , wenn ihnen oic
Regierung noch einmal Opfer für einen große »
Opfertag zum Abschluß zur Verfügung stelle .
Die 25 000 Köpfe starken Nagas wohnen in 138
Dörfern und sind alle Anhänger des Menschen¬
opfers . Sie liefern auch den andern dort woh¬
nenden Stämmen Sklaven , die zu diesem fürch¬
terlichen Zwecke verwendet werden . Der in¬
dische Regicrungskommissar fand noch deut¬
liche Spuren von Menschenopfern -

Handel mit Zwergen in Ungarn .
Der Handel mit Zwergen steht in Ungarn

in besonders hoher Blüte . Er hat sich >n der
letzten Zeit so sehr entwickelt , daß die Nach¬
frage das Angebot übersteigt, selbst dort , wo
zwerghaftc Menschen besonders häufig Vor¬
kommen , wie in den Gegenden von Borsod ,
Abanj und Zemplen. Tie Zwerge werden von
den Agenten je nach ihrer Veranlagung in be¬
stimmten Künsten unterrichtet ' und treten dann
im Zirkus und auf Varietebübnen in allerlei
Rollen auf. Sie sind , wie es scheint . Zugkräfte
ersten Ranges , denn es sind in einzelnen Fäl¬
len ganz erstaunlich hohe Preise gezahlt mor¬
den . Die Bevölkerung ist in den betreffenden
Bezirken so arm , daß sie sich die Kinder für
einen entsprechend hohe» Betrag abhandeln
läßt . Der Handel hat aber doch außerordent¬
lich unliebsames Aufsehen erregt . Es sind na¬
mentlich aus der Gegend von Borsod. wo der
Handel besonders im Schwünge ist, zahlreiche
Eingaben an die ungarische Regierung gerich¬
tet worden mit dem Ersuchen , dem Handel ein
Ende zu machen. Man hat daraufhin von
Budapest aus eine Untersuchung eingelcitet.
doch sind irgendwelche Maßnahmen bisher noch
nicht ergriffen worden.

Organisierter Golddiebstahl.
- Ein« Reihe von Prozessen , die in der letzten
£eit in Johannisburg stattgefunöen M -
„

*t , lasten keinen Zweifel daran , daß die I >»o-
iranischen Goldgruben das Veute-

„">ekt wohlorganisierter Golddiebe sind , ^ .as
? "uptquartier der Organisation liegt im Mit -
" vnnkt der Goldgruben-Jndustrie in , Johan -

« isburg. Die Organisation ist indessen wett
. " zweigt und reicht mit ihren äußersten Fuh -

nach Indien und Europa , wo die Fruchte
Golddiebstahls abgesctzt werden. Man

Mt den Wert des Goldes , das auf diese Wci,e
. « jährlich durch Diebstahl auf den Markt ge¬
eicht wird, auf mindestens 10 Millionen Mark.

- Das . Gold wird in der Hauptsache auf den
Goldgruben gestohlen , die sich den Witwaters
Aand entlang hinziehen. Es ist keine leichte
Aufgabe, diese Diebstähle ausznführen - Denn

in der Diamanten -Jndustrie , so ist auch
, [ den Goldgruben die U e b e r w a ch u n g

Außerordentlich scharf und es besteht eine be¬
sondere , ausgezeichnet geschulte Polizei - Abtci -
z-" llg , dje lediglich den Golddiebstahl und den
Handel mit gestohlenem Golde bekämpft . Trotz -

Bi wird fortgesetzt Gold auf den Minen gc-
« ohlcn und cs gelingt nur ausnahmsweise
L ^uial , den organisierten Diebesbanden bas
Zandwerk zu legen . Die Zahl der Verurtei¬
lungen wegen Golddiebstahls hat sich in den
Men Jahren in Johannisburg vermehrt.* as beweist aber nur , daß der Diebstahl selbst
Mfalls zugenommen hat.
. In einem der letzten Prozesse hat , ein

.' »welenhändler erklärt , daß es in dem Han-
mit Gold und Goldwaren in Johannis -

. "tg kaum jemanden gibt, der nicht irgendwie
der Verwertung des gestohlenen GvldcS

g>* iligt ist , sei er Klein- oder Großhändler .
v r hat ferner behauptet, daß der Gvldschmuck,
. v? die weibliche Jugend in Johauiusburg
/ ngt , zu gg Prozent aus der Verwertung
» istohlenen Gutes stammt . Er erzählte von

einem Falle , in dem Stücke umaearbeiteten
Goldes in Spangenform in Zinnbüchsen in den
Laden eines Juweliers geschmuggelt wurden.
Da gerade um diese Zeit die weibliche Mode
Armspangcn aus Gold bevorzugte, so war es
dem Juwelier ein Leichtes, das gestohlene Gut
abzusctzen.

, In einem andere» Prozeß erklärt ein Juwe¬
lier , daß die m e i st e n Trauringe , die in
Johannisburg getragen werden, aus gestohle¬
nem und unehrlich erworbenem Golde angc-
fertigt sind . Es ist an sich kein angenehmes
Bewußtsein, daß da? Symbol ehelicher Treue
mit einem solchen Makel behaftet ist. Das hin¬
dert aber nach der Behauptung dieses Gold-
Händlers nicht, daß man in JohanniSburg selbst
und auch in Südafrika in weitem Umfange von
der günstigen Gelegenheit billigen Ringkanfcs
Gebrauch macht.

Es versteht sich von selbst, daß in Verbindung
mit den letzten Prozeßen die Polizei und die
Ueberwachungsbehörde heftigen Angriffen aus -
gesetzt sind . Man hält die behördlichen Maß¬
nahmen für vollkommen unzureichend , da nicht
nur der unehrliche Goldhandel im Lande selbst
in Blüte steht, sondern auch der Gold -
s ch m n g g e l ins Ausland . Mit Vorliebe
werden die Inhaber kümmerlicher Läden für
diese Schmuggelzwecke benutzt . Sic unterneh¬
men von Zeit ft « Zeit Reisen nach England und
dem Orient , angeblich um Einkäufe zu machen
und nehmen bei dieser Gelegenheit das gestoh¬
lene Gold mit, um es im Auslande abzüsctzen.
Daß die Stehler ebenso wie die Hehler Mit¬
glieder einer weitverzweigten Organisation
sind , unterliegt gar keinem Zweifel. Gerade
durch die letzten Prozesse sind die Fäden dieser
Gehcimorganisation wenigstens zum Teil auf-
gedeckt worden. Man hat einen aewisten Ein¬
blick in das Treiben der unehrlichen Goldhänd¬
ler in Johannisburg erhalten , und man hat sich
davon überzeugt, daß seit mindestens dreißig
Jahren der Golddiebstahl und der unerlaubte
Handel mit gestohlenem Gold in raffinierter

Weise betrieben worden sind, ohne daß die Po¬
lizei diesem Treiben auch nur auf die Spur
kommen konnte . Der Wert des Diebesgutes ,das in dieser Zeit teils in rohem, teils in ver¬
arbeitetem Zustande abgesetzt worden ist , geht
in die Hunderte von Millionen .

Das Hauptquartier der technischen Or¬
ganisation ist zweifellos in Johannisburg . Es
muß aber außerdem noch ein anderes Haupt-
qnartier geben , das die Finanzen der Organisa¬
tion in der Hand hat. Man vermutet , daß es
entweder in London oder in Birmingham ist,
wo man das Geld ja sicherer unterbringen kann ,als in Südafrika selbst. Zweifellos sind in den
beiden Hauptquartieren ausgezeichnet geschulte
und intelligente Köpfe tätig , die den Kampf
gegen die Polizei mit Erfolg führen . Sobald
irgend, ein Mitglied der Organisation gefaßt
wird, sind sofort Mittel zur Hand, die entweder
für Bürgschaftszwecke oder für die Verteidigung
des Angeklagten verwendet werden. Die Or¬
ganisation schwimmt offenbar im Golde, waS
kein Wunder ist , wenn man bedenkt , daß die
monatliche Ausbeute der sübafrikanischeu Gold¬
gruben einen Wert von 60—70 Millionen
hat. Die Golddiebe brauchen sich davon nur
einen geringen Prozentsatz anzueignen, um
glänzende Geschäfte zu machen.Von dem gestohlenen Golde bleiben große
Mengen in Südafrika selbst. Sie werden zu
Ringen und Spangen verarbeitet und zu einem
so billigen Preise angeboten, daß die Ju¬
weliere in Johannisburg sie noch unter dem
Goldwert der Ware verkaufen können . Der
Umsatz einer Johannisburger Firma in solchen
Gvldwarcn beläuft sich jährlich, wie in einem
Prozeß festgestellt worden ist . auf mehr als
VA Millionen Mark . Soweit das Gold nicht
in Südafrika selbst zu verwerten ist . wird es
nach dem Auslande geschmuggelt , mit Vorliebe
nach Bombay und Kalkutta, von wo eö dann
weiter seinen Weg auf den Weltmarkt nimmt.
Wie cs scheint, stehen die Zollbehörden dem
Schmuggel ebenso machtlos gegenüber wie die
Polizei dem Diebstahl und dem Handel.

Der Tod des Napoleoniden.
Wie die Blätter aus Brüstcl melden , ist dort

Prinz Victor Napoleon, der Türonkandidat der
Bvnapartisten und Chef des Hauses Bonaparte ,
im Alter von 64 Jahren gestorben . Der Prinz
war mit Clementine von Belgien , der Tochter
König Leopolds II. , seit dem Jahr 1910 verhei¬
ratet . Dieser Ehe sind zwei Kinder, eine Toch¬
ter und ein Sohn entsprossen , der nun den
Titel des Vaters und seine Prätensivuen erbt.
Ein Bruder Victor Napoleons war Divisions¬
general in russischen Diensten, seine Schwester
Herzogin von Aosta und mit dem Hause Or¬
leans durch Heirat verwandt , woraus hervor¬
geht , daß die Rivalität der beiden Richtungen
innerhalb des französischen Monarchismus nicht
allzu heftig ist . Victor Napoleon meldete sich
bei Ausbruch des Weltkrieges als Freiwilliger ,
aber die französische Republik verzichtete auf
seine Dienste. Er stand nicht nur mit den An¬
hängern seiner Partei , sondern auch mit vielen
Politikern der Linken in Verbindung . die ihm
wegen seiner menschlichen Eigenschaften große
Sympathie entgegenbrachten . Victor Napo¬
leon verband mit größter persönlicher Einfach¬
heit und hoher Kultur eine tiefe Kenntnis der
internationalen Politik. Er stand in dauernden
Beziehungen mit den europäischen Hosen , er¬
kannte Wilhelm II . persönlich und mar über
alles, was in der großen Politik vorging, genau
unterrichtet. Ein französischer Journalist , der
auf die Nachricht von dem zn erwartenden Tod
des Prätendenten einen der bonavartistischen
Führer um eine Anekdote bat . die den Cha¬
rakter und das Wesen Victor Napoleons er¬
kennen liebe , erhielt zur Antwort : „Es gibt
über ihn keine Anekdote . Er ist der einfachste
und vernünftigste Mensch , den man sich vor¬
stellen kann . Er hat nichts Lyrisches , nichts
Romantisches in seinem Wesen . Obwohl er
der Erbe eines großen Namens und einer
ruhmvollen Vergangenheit ist , ist er nüchtern ,
rechnerisch und so unromantisch, daß man ver¬
stehen kann , warum ihm nicht weniger Repu¬
blikaner Vertrauen schenken ."
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Die Beratung - es Voranschlags.
Ter HauShaltsausschuß hat in der Diens¬

tagssitzung den
Etat der Universität Freiburg

beraten. Es sind zwei außerordentliche Pro -
fesioren angefordert, für Nationalökonomie und
für Ethnologie. Im Etat erscheinen 138 gegen¬
über bisher 123 planmäßige Beamte , darunter
81 ordentliche Professoren, 5 a. o. Professoren
in Gruppe 12, 4 in Gruppe 11 , 7 a. o . in 10.
Es sind 4 a . o . Professoren, die bisher in 10
waren , nach 11 eingestuft , in Gruppe 10 bleiben
noch außer den neuangeforberten beiden Stel¬
len 7 a. o . Professoren. Außerplanmäßige Be¬
amten sind es 19, bisher 34 . Auf die Frage
eines Zentrumsredncrs , ob die Absicht bestehe,
für Orientalia einen Lehrstuhl zu errichten,
wird mitgeteilt, es habe ein junger tüchtiger
Gelehrter einen Lehrauftrag erhalten . Bei der
Position Dienstreisen und llmzugskosten wird
von einem volksparteilichen Redner die außer¬
ordentliche Erhöhung von 4100 ans 22 800 Mark
beanstandet. Er erhält die Antwort , daß diese
Summe auf dem vorjährigen Rcchnnngsergeb-
nis aufgebaut sei .

Fm außerordentlichen Etat werden 44 000 Mk .
zur Erstellung eines Bcamtenwohnhauscs beim
Pathologischen Institut angcfordcrt . Für In¬
standsetzung des alten Universitätsgebäudes wer¬
den 90 000 Mk . angefvrdert . Eine längere Er¬
örterung, knüpft sich an die Forderung für den
Neubau der Kliniken . Als erste Teil -
fvrdcrung für den Geländcerwerb werden Mk .
150 000 angefvrdert. als erste Banrate für den
Neubau 800 000 Mk . Der Bau soll insgesamt
nach den Erläuterungen 16 Millionen Mark,
nach neueren Kostenberechnungen 14 600 000 Mk .
kosten . Es besteht die Absicht , den Neuban in¬
nerhalb von drei Bu dg etperlösen fertig zu stel¬
len . Ter Berichterstatter erläutert die von allen
Parteien anerkannte absolute Notwendigkeit
dieses Neubaues . Nach Vereinbarungen mit der
Stadt Freiburg trägt der Staat drei Fünftel ,
die Stadl zwei Fünftel der Kosten. Der Mini¬
ster bittet den Ausschuß , zurrächst zu entscheiden,
ob überhaupt gebaut werden soll und ob der
vorgesehene Platz genehmigt werde . Den Plä¬
nen soll eine Bettenzahl zugrunde gelegt wer¬
den von 340 für die chirurgische Klinik, 800 für
die medizinische Klinik , 820 für die Frauenklinik ,
für die Hals - und Nasenklinik 70, die orthopä¬
dische Anstalt 70. Dabei sind Durchschnittszah¬
len .zugrunde gelegt und eine entsprechende Ver¬
mehrung angenommen. Bei der Kostenberech¬
nung hat man die Baukosten auf 8000 Mk . Bor -
triegswerthöhe pro Bett angenommen und dar¬
auf einen Zuschlag von 60 Prozent gemacht.
Die Verhandlungen mit Freiburg wegen des
Baugeländes sind so weit gediehen , daß eine
Schiedskommission den Preis auf 7 .50 Mk . pro
Ouadratmeter festgesetzt habe .

Bei der Abstimmung wird die Anforderung
von 150 000 Mk . mit 18 Stimmen bei 2 Enthal¬
tungen angenommen und die erste Rate von
800000 Mk . mit 16 Stimmen bei 4 Enthaltun¬
gen Di« andern baulichen Anforderungen er¬
fuhren kerne wesentlichen Beanstandungen.
Die Angriffe gegen den Leiter der psychiatr.

Klinik in Freiburg .
Bei Behandlung der Anforderung für die psy¬

chiatrische Klinik in Freiburg wurde auch über
den sogenannten Fall Degen debattiert . Um
den Fall zu verstehen , muß man wissen, daß der
Leiter der Klinik , der bekannte Psychiater Pro¬
fessor Hoche , bei gewissen Kreisen in Freiburg
wegen seiner politischen Gesinnung nicht beliebt
ist . Im letzten Winter haben das Freiburger
Zcntrumsblatt und das Freiburger Sozialisten,
blatt einen Bericht des Lehrers Degen veröffent¬
licht, der als Patient in der Klinik rvar und
der behauptete, Professor Hoche vernachlässige
die Patienten der dritten Klasse in pflichtwidri¬
ger Weise. Der Lehrer Degen war schon vor¬
her zur Beobachtung in einer anderen Nerven-
anstalt gewesen . In der Anstalt Reichenau
wurde er als Simulant beurteilt , er behauptete
verschiedene Gegenstände , u. a. einen Löffelstiel
verschluckt zu haben. In der Freiburger Klinik
hat man seinen Behauptungen keinen Glauben
geschenkt und hat ihn nicht entsprechend behan¬
delt. Später wurde festgestellt, daß Degen tat -
sächlich einen Löffelstiel verschluckt hatte. Auf
die Anssagen dieses Mannes bauten nun ge¬
wisse Freiburger Politiker ihre Angriffe gegen
Professor Hoche auf. Die eingeleitcte Diszipli-
naruntersuchung hat jedoch die Haltlosig¬
keit der Vorwürfe ergeben. Der Ausschuß hat
sich sehr ausführlich mit diesem Fall beschäftigt,
Zentrum und Sozialdemokratie haben ihre
Freunde , die den Angriff gegen Hoche in Szene
gesetzt hatten, in Schutz genommen. Eine
Hauptrolle bei den Angriffen spielte eine angeb¬
liche Aeußerung Hoches, er könne sich um die
Patienten dritter Klasse nicht kümmern. Es
wurde festgestellt, daß diese Aeußerung nicht ge¬
fallen ist . Ei» volksparteilicher Redner be¬
dauerte im Ausschuß , daß die Regierung in
ihrer Mitteilung über das Ergebnis des Dis¬
ziplinarverfahrens den Leiter der Klinik gegen
die Angriffe nicht genügend in Schutz genom¬
men habe . Die Art , wie der Kampf geführt
morden sei , zeige deutlich , daß die Angriffe nicht
nur darauf hinzielten, Mißstände zu beseitigen ,
sondern auch den politischen Gegnern Unan¬
nehmlichkeiten zu bereiten. lDer Fall beweist
wieder einmal, wie heute Politik gemacht wird.
D . R .)

*
Ei » Antrag der Jmpfgegner .

Der Ausschuß für Rechtspflege und Verwal¬
tung befaßte sich in seiner Sitzung am Dienstag
mit einer Eingabe der Ortsgruppe Pforzheim
des deutschen Reichsverbanbs zur Bekämpfung
der Impfung . Der Berichterstatter schlug
Nebergan« zur Tagesordnung vor . Der An¬
trag wurde angenommen. Aus den Darlegun¬
gen des Regierungsvcrtreters ergab sich die
Wirkung der Impfung gegen die Pocken. Er
wies an Hand der Statistik nach, daß die Ziffer
der Pockenerkrankungen in allen Staaten und
in Deutschland seit 1874 , seit der Einführung des
Impfgesetzes, allgemein auf wenig« Fälle im

Jahresdurchschnitt gesunken ist . — Das Gesuch
des Bäckermeisters Ruf in Söllingen wurde,
soweit es die Forderung der Aufhebung des
Impfzwanges enthält , durch Uebergang zur
Tagesordnung erledigt, ivährend derjenige Teil
des Gesuches, der sich mit der Haltung des be¬
amteten Arztes in einem Krankheitsfälle be¬
schäftigt, nicht zum Gegenstand sachlicher Be¬
handlung gemacht werden konnte .

*

Bei der Beratung des Voranschlages über die

Technische Hochschule
berührte im Haushaltsausschuß der Bericht¬
erstatter die Jahrhundertfeier und die schon in
der Presse seinerzeit erörterten Vorgänge, wo¬
nach bei der Beslaggung der Festhalle die ver¬
fassungsmäßigen Farben schwarz- rot-gold nicht
gezeigt wurden und bei der Spalicrbilüung die
Gruppen des republikanischen Studentenbundes
mit ihren Fahnen nicht teilnehmen durften. Es
gehe in Baden nicht an , daß staatliche Behör¬
den die verfassungsmäßigen Farben so behan¬
deln . Auf der anderen Seite seien nationalisti¬
sche Stndentengruppen mit den Farben schwarz-
weitz- rot zugelassen worden. Ter Sprecher des
Zentrums fand auch , daß cS nicht allgehe , ver¬
fassungsmäßige Farben in dieser Weise zu be¬
handeln, er habe Verständnis auch für Anders¬
denkende , die an den Farben schivarz -weiß- rvt
hingen, aber solche Dinge sollten vermieden
werden . Ter Sprecher der Bürgerlichen Ber¬
einigung erklärte , zu dieser Frage keine Stel¬
lung nehmen zu wollen , und gab der Hoffnung
Ausdruck , daß die Frage überhaupt bald ihre
allgemeine Lösung finde . Ein Redner der
Deutschen Bolkspartei erklärte sich mit der Auf¬
fassung einig, daß die Behörde die Pflicht habe ,
die verfassungsmäßigen Reichsfarbcn zu achten
und ihnen Achtung zu verschaffen , auf der an¬
deren Seite müßte mau auch Achtung vor den
alten Farben schwarz- iveiß- rot , die verfassungs¬
mäßig nicht verboten seien , verlangen . Wenn
der sozialdemokratische Redner mit dem Aus¬
druck „nationalistisch " etwa die Anhänger die¬
ser Farben bezeichnen wolle , so müsse er sich da¬
gegen wenden . ES seien nicht ..nationalistische "
Kreise allein, die an den alten Farben hingen .

Der Minister
gibt näheren Aufschluß über die Vorgänge, die
zur Nichtzulassung des Republikanischen Stu¬
dentenbundes zur Spalicrbildung geführt
haben , wie dies übrigens seinerzeit schon im
Landtag anläßlich einer Anfrage geschehen ist .

Der RcchtSpflegeausschuß des Landtags be¬
schäftigt« sich gestern nachmittag mit der Frage
der Aufwertung der Sparkasseuguthaben und
der Ablösung der Anleihen der Gemeinden und
Gemeiuöeverbände. Anlaß zur Behandlung
dieser Frage gab ein interfraktioneller Antrag
der Parteien des Landtags, in dem die Regie¬
rung ersucht wird , alsbald Unterlagen für die
Beurteilung der Aufwertungsfrage der öffent¬
lichen Sparkassen zu beschaffen und Vorschläge
zur Regelung zu machen. Der Berichterstatter
sprach sich für die Festsetzung eines einheit¬
lichen Aufwertungsgesetzes von 12H Prozent
aus und befürwortete , daß dem Metstbegünsti -
gungsrecht des 8 68 Abs . 2 de - Aufwertungs -
gesetzes in der Weise Rechnung getragen werde,
daß bei einer Gemeinbe , die die eigenen Schul¬
den höher als auf 12lL Prozent auswerte, dieser
Aufwertungssatz auch für die Sparkassen, ge¬
gebenenfalls unter Zuführung eines entsprechen¬
den Zuschusses durch die Gemeinden ermöglicht
iverde .

Der Regierungsvertreter
machte eingehende Ausführungen über das
ganze Aufwertungsproblem . Für die Aufwer¬
tung kämen 427 Millionen Mark Verbindlich¬
keiten badischer Gemeinden in Frage , was bei
einem Aufwertnngssatz von 12% Prozent für
die Gemeinden ein« Belastung von 83 Millionen
Mark bedeute . Der Regieruugsvertretcr be¬
fürwortete die Festsetzung eines Einheitssatzes.

Es würde eine unerwiinschte Wirkung ein-
treten , lvenn in einem Nachbarbezirk eine höhere
Auswertung erfolge. In den Aufivertungsfra -
gen lege die badische Negierung Wert darauf,
eine mii den übrigen deutschen Gliedstaaten kon¬
forme Regelung zu treffen. Die Regierung
habe sich für die Festsetzung eines Einheitssatzes
ausgesprochen , wie übrigens auch Preußen ,
Sachsen und Württembergs Die Negierung
nehme den Standpunkt ein , daß die Gläubiger
von Gemeindcanleihen nicht günstiger
gestellt sein dürfen als die Gläubiger der Spar¬
kassen . Wenn also eine Gemeinde freiwillig über
den gesetzlichen Einheitssatz hinansgehe oder
durch die Entscheidung dazu verurteilt werde , so
bringe dieses .Hinausgehen über den Mindestsatz
von 12 'A Proz . auch eine gleiche Auswertungs-
Verpflichtung gegenüber der Sparkasie, für die
die Gemeinde die Bürgschaft übernommen habe .

In der Fraae der Rückwirkung der Auf¬
wertung der Svarkasseguthaben auf den Stich¬
tag — etwa 15 . Juli 1023 — wies der Regie-
rungsvcrtretcr darauf hin. daß die Folge einer
derartigen Anordnung eine Mehrbelastung von
etwa 30 Proz . bringen würde, und daß die
Folge der Rückwirkung voraussichtlich bei den
einzelnen Kassen außerordentlich unterschiedlich
ansfallc . Dazu komme, daß der Rückwirkung
in technischer Hinsicht erhebliche Bedenken ent¬
ergenstünden . D^e Zahl der umzurcchnendcn
Konten werde dadurch stark vermehrt , was große
Kosten verursache . In Anlehnung an daS Bei¬
spiel Sachsens , Preußens und Württembergs
wolle die b" ^ ' s>be Regierung auch von der Rück¬
wirkung Abstand nehmen.

Zu der Frage der
Verzinsung der Aufwertungsschulden

erklärte der Regierungsvertreter , baß im Jahre
1032 die Verzinsung zur Hälfte und im Jahre
1040 die Verzinsung des ganzen Betrages in

und stellt fest, daß es sich dabei um ein großes
Mißverständnis gehandelt habe . Im
übrigen habe er Vorsorge getroffen, daß solche
Vorkommnisse in Zukunft vermieden werden.

Bet der Erörterung der neuangeforderten
Lehrstühle — einer für Kulturtechnik und In¬
genieurbau , der keinerlei Beanstandung er¬
fährt , und einer für Glastechnik — wird berich¬
tet , daß die Technische Hochschule an Stelle des
Lehrstuhles für Glastechnik einen solchen für
theoretische Physik wünscht . Es sei dies eine
neue Methode, daß seitens der Professorenschaft
gegen die Entschließung ihres eigenen Ministers
Stellung genommen werde. Seines Wissens
sei « ine Professur für theoretische Physik erst
beantragt worden, als das Ministerium sich für
die Glastechnik entschieden habe , und das komme
daher, weil der in Aussicht genommene Profes¬
sor Schimmer sich znr 'Sozialdemokratie be¬
kenne.

Ein Redner des Zentrums vertrat mit Nach¬
druck die Notwendigkeit eines Lehrstuhls für
theoretische Physik . Der Minister äußerte sich
des längeren über seine Gründe , weshalb eine
Professur für Glastechnik verlangt werde . Sei¬
tens der Bürgerlichen Vereinigung wurde Am
wohlwollende Behandlung der Sch ^ifung eines
solchen Lehrstuhles gebeten. Ein Zentrumsred¬
ner meinte, daß früher öfters Besetzungen aus
politischen Erwägungen erfolgt seien , so z. B .
in den sechziger Jahren von Blnnschli in Heidel¬
berg. Ein volksparteilicher Redner setzte sich
für die Schaffung eines Lehrstuhles für theore¬
tische Physik besonders ein , weil sie unbedingt
notwendig sei und den Vorrang vor der Glas -
tcchnik verdiene. Karlsruhe sei die einzige
Hochschule ohne einen solchen Lehrstuhl.

Der demokratische Sprecher stellte fest , 'daß
der Minister in Aussicht gestellt habe , bei Be¬
setzung die Hochschule zu hören und Vorsorge zu
treffen, gegebenenfalls durch einen Lehrauftrag ,
daß theoretisch Physik gelehrt werde , damit
könne man sich zufrieden geben . Seitens der
Deutschen Volkspartei wurde der Antrag ge¬
stellt, daß bei öer Technischen Hochschule vor dem
Lehrstuhl für Glastechnik ein Extraordinariat
für theoretische Physik bewilligt werde .

Bei der Abstimmung hierüber wurde der An¬
trag mit 14 gegen 2 Stimmen der Deutschen
Volkspartei bei 4 Enthaltungen der Demokra¬
tischen Partei und der Bürgerlichen Vereini¬
gung, abgclehnt, Die anderen Positionen des
Etats der Technischen Hochschule im ordentlichen
und außerordentlichen Etat erfuhren keime
wesentlichem Beanstandungen.

Mittwoch vormittag wird der Titel Wissen¬
schaft und Künste" behandelt.

Aussicht genommen sei . Da sich die meisten Gut¬
haben der Sparkassen aus kleineren Beträgen
zusammensetze , komme bei einem Zinsfuß von
etwa 1 bis 2 Prozent kaum ein nennenswerter
Betrag für den Gläubiger heraus .

Dann streifte der Regierungsvertreter die
Möglichkeit , die
Kriegsbeschädigte« , Sozial - und Kleinrentner

auf Antrag vorzeitig in den Genuß der aufge¬
werteten Beträge zu bringen , unter Hinweis
aus daS freiwillige Borgehen der Sparkasse zu
Nürnberg . Die Anmeldung der Forderungen
habe nicht durch die Gläubiger zu erfolgen, son¬
dern mutzten die Sparkassen von amtswegen die
Aufwertungsberechnung durchführen. Für die
Aufwertung solle ein Mindestsatz von 8 Gold¬
mark ins Auge gefaßt werden, was bei einem
12^ prozentigen Aufwertungssatz 1 Mark ent¬
spreche .

Nachdem die Vertreter der einzelnen Parteien
zu den Einzelfragen Stellung genommen hat¬
ten. konnte im groben Ganzen als überein¬
stimmende Auffassung der Mitglieder des Aus¬
schusses festgestellt werden, daß der Festsetzung
eines einheitlichen Aufwertungssatzcs von
12K Prozent von keiner Seite grundsätzliche
Bedenken entgegenstehen . Ebenso sprach sich der
Ausschuß für ein Festhalten der Parität , ent¬
sprechend der Bestimmung des 8 66 Abs . 2 des
Auswertungsgesetzes aus . während über die
Frage der Rückwirkung, der Festsetzung eines
bestimmten , nicht vor dem 18. Juni 1922 liegen¬
den Stichtages, und der Frage der Fälligkeit
und der Verzinsung des Auswertungssatzes von
Anfang an oder erst bei Rückzahlung noch in
einer zweiten Sitzung Stellung genommen wer¬
den soll .

lieber
die Belastung der Sparkasse» durch die

Rückwirkung
machte ein Regierungsvertreter Mitteilungen .
An Hand von Stichproben könne angenommen
werden, baß die Rückivirknng für die Sparkas¬
sen durchschnittlich eine Belastung von 39 Proz .
verursache . Nach den Angaben des Regierungs¬
vertreters beträgt die Aufwertungslast bei den
13 größten Städten des Landes 400 Millionen
Goldmark. Dies würde bei einem normalen
Aufwertungssatz von 12,3 Proz . eine Belastung
der Städte von 50 Millionen G .-M . ergeben ,
wozu im Falle einer Rückwirkung weitere 16
Millionen G.-M . kommen würden . Unter Zu¬
grundelegung der Steucrwerte des Jahres 1924
würde diese Mehrbelastung in den Städten eine
Mehrumlage von 4 Pfennig erforderlich machen.
Dazu käme dann noch die Belastung der übri¬
gen Gemeinden und die Verbindlichkeiten aus
der Anleiheablösung.

Sodann wandte sich der Rechtspflegeausschuß
der Erörterung der Forderungen der Sparkas¬
sen an di« Gemeinden aus den Schuldscheindar¬
lehen zu . Der Berichterstatter gab die Eingabe
des Landesverbandes Baden des Hypotheken -
gläubiger- und Sparer -Schutzverbandes be¬
kannt, in öer u . a. verlangt wird : Barzahlung
des Zehnfachen des Neunwertes der ausgelosten
Teilbeträge . Zulassung der Abkürzung der
30jährigen Tilgungsdauer durch Beschluß deS
Schuldners , Verzinsung der Einlösungsbeträge
ab 1 . Januar 1926 mit 3 Prozent , Verzinsung
von 2 Prozent bei Fälligkeit des Etnkösnngs-
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betrages und Rückwirkung des Umtausches des
Altbesitzes vom 14. Januar 1922 ab. In der
Anssprache empfahl der Regierungsvertretcr
vom beantragten Erlaß eines Landesgesetzes
abzufehen . Der Ausschuß vertagte sich dann am
kommenden Montag vormittag .

Derbari-stagung
der Postbeamtinnen.

Die Tagung des Verbandes der deutschen
Retchspost- und Telegrapheuüeamtinnen , ander
140 Abgeordnete und viele Gäste aus den 36
Bezirksvcreinen des Verbandes teilnahmen,
wurde am 10. Mai im Paulussaal zu Frei -
b urg i . Br . eröffnet. Ter gastgebcnde Bezirks¬
verein hatte den Vorhergehenden Begrüßungs -
abenö zu einem „Badischen Heimatabend" ge¬
staltet, der den Kolleginnen aus allen Teile»
des Reiches einen frohen Eindruck der badischen
Volkseigenheit in ihrer ganzen Wärme und
Gemütstiefe vermittelte . An der Tagung nähr»
als Vertretung des Reichspostministeriums die
Rcfcrenttn für die Angelegcnhetten der weib¬
lichen Beamten , Frau Oberpostrat Kinsbcr -
gcr , teil. — Der erste Verbandlungstag wurde
von der ersten Verbandsvorsitzenden Else
Kolshorn , Berlin , mit einem Rückblick auf
die im letzten Jahre geleistete Berbandsarbcit
eröffnet. Tie Hauptpunkte der Berbandspolitik
wurden noch einmal klar herausgehoben : die
starke Beeinflussung der Deutschen Retchspost
tiurch die Wirtschaftskrise und den dadurch be¬
dingten Berkehrsrückgang im letzten Jahre .
Dieser hat auch die Orgauisationstätigkeit in
starker Weise beeinflußt, da sie allzeit darauf
eingestellt gewesen ist, sich den zwingende»
Staatsnotwendigkeiten anznpaffen und einzuord-
uen . Dem in der Oeffentlichkeit unberechtigter¬
weis« stark einsetzenden Kampf gegen das Be¬
rufsbeamtentum galt es durch immer er-
ueuteu Beweis seiner kulturellen Bedeutung
cntgegenzutreten. Die Beseitigung der Rechts¬
minderungen der weiblichen Beamtenschaft als
Folge des Personalabbaues wurde vom Ver¬
band auch tm vergangenen Geschäftsjahr ein¬
dringlich erstrebt. Die Bestrebungen für Besse¬
rungen der Berufshygiene haben bereits zu er¬
freulichen Ergebnissen geführt : die Erkenntnis ,
daß eine Entspannung während der Dienstzeit,
z. V . durch das in verschiedenen Oberpostüirek -
tionen eingeftthrt« „Gesundheitsturnen"

, zu
einer Leistungssteigerung und dadurch zu grö¬
ßerer Wirtschaftlichkeit beiträft , bricht sich mehr
und mehr Bahn und wird aus den gleichen Ge¬
sichtspunkten heraus auch in industriellen Be¬
trieben immer stärker Boden gewinnen. Den
hygienischen Forderungen schließt sich in logischer
Gedanke »folge der Kampf um eine Besserung
der in den unteren Besoldungsgruppen der Be¬
amtenschaft schwer eingeschränkten Lebenssüh -
rnng an, ebenso die Bemühungen um eine aus¬
reichende Freizeit zur Wiederherstellung der
Arbeitskraft . Dieser Uebersicht folgten program-
mattsch« Ausblicke für die weitere Arbeit des
Verbandes. Ist es ihm doch durch seine Ge¬
schlossenheit in der Vertretung der weiblichen
Beamtenschaft gelungen, in ständigem Aufstieg
die wir 0'ck "^ chx und kulturelle Hebung dieses
Berufsstandes zu erreichen . Die Aufgabe wäh¬
rend der jetzigen Kriseuzeit wird vor allem i»
der Wahrung des Besitz st anbes be¬
stehen. Ans dem Geschäftsbericht geht hervor,
daß der Verband trotz stärksten zahlenmäßigen
Rückgangs der Beamttnneuschaft infolge des
Personalabbaues seinen Mitgliederbestand fast
völlig erhalten konnte und der Kassenbericht
zeigt seine solide finanzielle Grundlage . — Den
Nachmittag des ersten Berhandlungstages füll-
ten Ausschußberatungen.

Hcsialpolttischr Run-schau
Rückgang der Arbeitslosigkeit in der zweite »

Hälfte April .
WTB . Berlin , 11 . Mai . In der zweiten Halste

des Monats April hat die Erwerbslosigkeit
einen stärkeren Rückgang erfahren . Die
Zahl öer männlichen Hanptunterstützungs-
empfänger ist von 1839000 auf 1467 000, die
der weiblichen von 323 000 auf 317 000 . die Ge-
samtzifser von 1881000 auf 1784 000 . also um
8.2 Prozent zurückgegangen . Die Zahl
der Zuschlagsempfänger ( unterhaltungsberech¬
tigten Angehörigen von HauptunterstützungS-
empfängern) hat sich von 1978 000 auf 1821 000
vermindert .

Die Kriegsopferverbände im Reichstag .
Der 17. Ausschuß des Reichstages, der für die

Versorgungsfragen für Kriegsopfer zuständig ist,
hatte die Vertreter der Kriegsopserverbände auf
ihren Antrag zu einer inoffiziellen Aussprache
eingeladen, die am 5. Mai stattfand. Die Ver¬
bände legten dem Ausschuß eine ausführlich be¬
gründete Denkschrift vor, in der sie baten, die
von der Reichsregierung im Entwurf vorgelegte
vierte Novelle zum Reichsversorgungsgesetz ab¬
zulehnen und an ihrer Stelle die Forderungen
der Verbände anzunehmen. Diese verlange»
Weitergewährung der Beamtenscheine oder Ab¬
findung für diese, ferner völlige Beseitigung der
Fristenvorschriften. Die Nachuntersuchungen
sollen bei gleichbleibenben Beschädigungen unter¬
bleiben, bei wechselnden innerhalb längerer Fri¬
sten (5 Jahre ) erfolgen. Bor allem soll de»
Hinterbliebenen der Rechtsanspruch auf Heilbe¬
handlung eingeräumt und den Blinden eine
Blindenzulage gewährt werden. Auch in diesem
Zusammenhang wurde auf die Unzulänglichkeit
der Rentenversorgung nachdrücklichst hingewie -
sen und die Erfüllung der grundsätzlichen For¬
derungen der Verbände verlangt .

Schule unk Kirche
Evangelische Landessynode .

Die Evangelische Landessynode ist auf Mo» '
tag , den 17 . Mai , ei nbe rufen worden. Die Kir-
chenregierung wird der Synode vor allem K »
Hauptbericht , der zur Erörterung aktueller kirch¬
licher Fragen Anlaß geben wird und den LaN-
deskirchensteuervoraufchlaq für das Rechnunĝ
jaHr 1920 vorlegen.
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Deutsches Grenzland.
Aachen — die

ra 1ctt* £ Zug aus der norddeutschen
Mu v^ ert sein Tempo, jeden Augenblick

Eer frohen Stadt an , Düsseldorf ,
Un^ ' • Krefeld , M .- Gladbach , Rheydt, Viersen

?" ' e alle heißen , die Zentren rheinischer
ffimir rheinischen Frohsinns . In dem
Ä ! °len Band der zweite » Zone, die nach dem
r,»?"

, "ertrag noch vier Jahre zur Unfreiheit
Ärttr

r ist , liegt in der Nordwesteckc die alte
' ayerpsalz Aachen des „großen Monarchen".

' «It im Mittelpunkt des stolzen Reiches
öer !l9cncr Zeiten gelegen , die Hüterin
m Krone Karls des Großen , ist heute
x. ^ nzbastion des Deutschtums, um»
unfj . von der Zange des holländischen
al«

° ^ elgischcn Bodens , gleichwie Monschau ,
d Jagdschloß Karls entstanden und später

endlosen Völkcrstreitcs an der Drei -
ereckc . Auf Büchsenschußmcite umfaßt die

^ belgische Grenze die Ltadt der heißen
z

"Ellen , der größten deutschen Nadclindustric,
^ ruh,„ ^ r Tuchfabriken und anderer blühenden
..^vcrbc , das Weichbild von Lüden mit den
^ iioylkncn deutschen Landkreisen Eupen und

m e d y , die so deutsch sind, daß ein hoher
»pIs1

.r Beamter sie unlängst mit einem un-
eoaulichcn Bissen vergleichen konnte , den
en am liebsten ausspeicn möchte .

, Aur einige Beispiele für die Gewaltsamkeit
y Versailler Grenze. Es bedurfte lang-

, 'eriger Verhandlungen , um die Wasserwerke
a, * « tabt, die man zuerst auch mit belgischen
^ eenzpfjjhi^ umgeben hatte, wenigstens der
eut,chxn Hoheit zurückzngeben . Und die Land -

Zage nach Monschau führt viele Kilometer
urch belgisches Gebiet, ebenso wie die Eisen -
ayn mit ihren Lchlangenwindungen bald dent -
^es , bald belgisches Territorium durchfährt.

,,
^ " f dem Aachener Marktplatz, einem der

Machtvollsten altdeutschen Stadtanlagen mit
pH wundervollen Rathaus , dem Brunnen
^

arls des Großen und dem hochberühmten
dunster herrscht die belgische Soldateska , und

. vch sieht man die Kugclspurcn anö Separa -
r.^engewehren an den Wänden des „altertüm -
Zhen Saales "

, wo Kaiser Rudolphs heilige
' /acht beim Kröuungsmahle saß. Die Draht -
Mer dieser Rotte sind heute still geworden,
Alldem das Glas Bier auf eigene Rechnung sic
" Francs kostet <45 bis 40 Pfennig ) . Kühl bis

»s Hex . hi„ an bleibt ihnen gegenüber die
^ evölkerung . die in Zeiten höchster Erregung

Nen jhr nls Söldling verdächtigen Bürger
M offenem Balkon zum Schwure für das
Saterland zwang, den er durch alleiniges Ab¬
lagen des Deutschlandliedes bekräftigen mußte.
. trotzdem das Prasserleben der Besatzung auf
putsche Rechnung aufgehört hat, ist die Last der
^ üguarticrnng selbst nicht vermindert , son-
ery jejf o0cnrn0 noch vermehrt morden. Der

tyicdcnsgarnison von etwa 1800 Mann stehen
"Evte „ och 5000 Belgier gegenüber, die in

alte Kaiserstadt.
weitläufigen Barackenlagern und neu geschaffe¬
nen Hänservierteln für Unteroffiziere und
Offiziere mit Familie und Troß eine Stadt
für sich bewohnen , durch die selbst das schnell -
fahrende Auto geraume Zeit braucht . Außerdem
sind im Innern der Stadt zahlreiche Privatwoh¬
nungen ganz und teilweise belegt . Reben einer
mehr als zchnprozcntigcn Onartiermehr -
bclastnng seit Räumung der Kölner Zone — 30
neue Onartierc mit 150 Räumen wurden be¬
legt . abgesehen non 130 Zimmern in .Botels für
Familien und Einzelpersonen — bringt die
Umgruppierung dem Magistrat täglich die Ar¬
beit für etwa 20 „Veränderungen "

, d . h . Ouar -
ticrtausche , die auf Befehl vorgenommcn werden.
To groß ist die Not , daß die Stadt erst kürzlich
bei Hcrgcnrath , ihrem Grenzgebiet im Westen ,
eine Scheune als Schule für die deutschen
Kinder bat einrichtcn müssen . Dafür las man
in der Zeitung , daß in der Gemeinde Kester¬
nich 150 deutsche Baucrnfamilien znr Abwan-
dcrnng gczivungen seien , weil die Belgier ihren
Acker als Militäraeländc brauchen ! Bei ihrer
Kaufunfähigkcit ist die Besatzung mit einem
halben Dutzend hoher Stäbe , vier bis fünf Re¬
gimentern , Kasinos und Kantinen auch in wirt¬
schaftlicher Beziehung immer noch eine Last
schlimmster Art .

Zwar sind die Zeiten vorbei, wo der unver¬
heiratete belgische Leutnant seine tägliche Milch¬
ration seinen Hunden vvrsctzte , während die
deutschen Kinder znsehen durften , aber die Ab¬
trennung der deutsche» landwirtschaftlichen
Kreise von Enpe» und Malmedy, ans denen
Aachen Milch , Butter und Fleisch bezog, hat die
VcrpslcgnngSlage höchst nachteilig beeinflußt.
Mit sechs- bis siebenstündigem Bahntransport
muß die Milch heute aus den nördlichen Krei¬
sen von Geilenkirchen , Jülich und Erkelenz
herangeschafft werden, und als Reserve und
einziger Ausweg znr Regulierung der Preise
bleibt eine geringe holländische Einfuhr . Was
das für den stark industrialisierten Stadtkreis
mit 154 000 und den ebenso gestalteten Land¬
kreis Aachen mit gar 180 000 Einwohnern be-
dcntet, kann man leicht ermessen .

Aber auch in industrieller Beziehung sind die
Folgen der neuen Grenzziehung katastrophal.
Die Landkreise Eupen und Malmedy mit einer
Bevölkerung von 40 000 bis 50 000 Einwohnern
waren starke Abnehmer für die Stadt Aachen,
die jetzt ausfallen . Die geschäftlich außerordent¬
lich regen und engen Zusammenhänge sind ge¬
waltsam zerrissen und bedrohen Eupens wie
anch Monschaus alte Fabrikation mit lang¬
samem Hinsiechen, das um so unabwendbarer
sein wird , weil die belgische Konkurrenz von
der andern Seite in Pepinstcr nnd Verviers
drückt.

Der Rückgang des Badelebeus in der Stadt ,
wo auf den Straßen die Heilguellen in großer
Zahl nnd mit einer Wärme von bis zn 00 Prozent

allerorts hervorsprudeln, so daß man während
des ganzen Tages alle Schichten der Bevölke¬
rung an ihnen sieht, ja das heiße Heilwasser
von den ärmeren Teilen als Kochwaffer ständig
geholt wird — die Erbsensuppe soll besonders
gut davon schmecken — beträgt gegen den Frie¬
den ein Drittel .

Oede liegen die Hallen des schönen neuen
Kurhauses mit seinen prächtigen Parkanlage » ,
leer steht der „Oucllenhof", das große Prunk -
Hotel in seiner Nähe . So muß die Stadt zu
tatkräftigen Maßnahmen schreiten , um diesem
Verfall Einhalt zu tun . Man denkt an die
Gründung eines Verkehrsvercins , der nicht
darum herumkommcn wird , die Blicke nach dem
ferneren Ausland zu richten , da die Nachbarn
nicht mehr in Betracht kommen .

In kleinerem Maßstabe, deshalb aber nicht
weniger, ernst nnd traurig , liegen die Tinge in
dem reizenden Monschau , im malerischen Tale
der Roer — sprich Rur und nicht Rör — , wie
der „Hagedentsche" gern sagt . Monschau ist die
neue preußische Schreibweise für Montjoic ,
was Nichtkcnncr mit französischer Anlehnung
als „Mongschoa " anSsprcchcn zu müssen glaub¬
ten , indem sic vergaßen, daß der Umlaut oi
oder oy — wie zum Beispiel bei der Stadt Or¬
soy , spricht Orsn — altfränkisch , also deutsch ist
und wie au gesprochen wird . Es war also
höchst überflüssig , die Schreibweise zn ändern ,
ja vielleicht politisch höchst bedenklich, weil Bös¬
willige es benutzen könnten , um zn tun , als ob
cs hier etwas zu verdeutschen gegeben hätte.
Als Beispiele für die traurige Unkenntnis
deutscher Geschichte selbst „an maßgebender
Stelle " verdient ein solches Beispiel bekannt zu
werden. So deutsch wie sein Name, so deutsch
ist auch der Ort , aus dem weitbekannte Fami¬
lien deutscher Textilindustrie wie die Kreseldcr
Scheiblcrs nnd die Aachener Telius ihren
Aufschwung genommen nnd das romantische
Tälche » zn einem Hochsitz deutscher Tuchfabri-
tation gemacht haben . Bei der schon eingangs
gestreiften Verkehrslage des heutigen Mon¬
schau , das vom jetzt belgischen Kreise Malmödy
ebenso umschlossen und abgeschnitten wird wie
Aachen von Eupen, wird cs auch nur eine
Frage der Zeit sein , wann das fleißige Tal wie¬
der in die beschauliche Ruhe versinkt , wie zur
Zeit , als noch Karl von seiner Burg in die Ar¬
dennen zur Jagd ging .

Wir Deutsche im Reich müssen uns mehr um
unser besetztes Gebiet kümmern, das wird
einem auf Schritt nnd Tritt klar, wenn man
dort ist . Die Klagen unserer Landsleute dort
über mangelndes Interesse sind nur zn berech¬
tigt. Was soll man sagen , wen » ein Freund
ans Bingerbrück auf der Geschäftsreise im
Reich zur Befreiung beglückwünscht wird, ivo
seine Heimatstadt doch in der dritten Zone
liegt, die frühestens nach neun Jahren frei
werden soll ! Haben wir eine Ahnung von der
Not dieser Lande ? Man könnte Bücher damit
füllen, nnd wie viele wissen davon. Aachen nnd
Monschau haben es wieder gezeigt , und man
kann sich des Gefühles tiefster Beschämung nicht
erwehren.

Spanien -Reise der deutschen Flotte .
lieber die Verteilung der einzelnen Schiffe

des im Mai nach Spanien gehenden Geschwa¬
ders werden jetzt noch folgende Einzelheiten be¬
kannt:

Nach Palma , der Hauptstadt der Insel Mal¬
lorca im Mittelländischen Meer gehen die Li¬
nienschiffe „Schleswig - Holstein " und „Hannover"
mit dem Kreuzer „Amazone "

, rvälirend die Li¬
nienschiffe „Hessen " und „Elsaß " mit dem Kreu¬
zer „Nymphe " zunächst Port Maiion nuf der
Insel Menocra anlaufen. Vor ihrem Eintreffen
in den genannten beiden Balcaren -.Häfcn wer¬
den die beiden Kreuzer lohne die Linienschiffe)
in Eadiz gekohlt haben . Ter Besuch auf diesen
Inseln bedeutet , wie wir hören , die Erfüllung
eines von der dortigen deutschen Kolonie beson¬
ders geäußerten Wunsches. Nach mehrtägigem
Aufenthalt vor Patina nnd Port Mahon gehen
alsdann „Schleswig-Holstein" und „Elsaß" wie¬
derum für mehrere Tage nach Barcelona , „Han¬
nover" und „.Hessen" nach Cartagena , „Nymphe"
und „Amazone " nach Malaga . Auf dem Rück-
>vege laufen alle 0 Schiffe den noröspanischen
Hafen Vigo an , » in dort für die Heimfahrt Koh¬
len zn nehmen .

Großherzogin Luise von Baden .
*)

Zu den Persönlichkeiten , die mit dem .Rechte
der überragenden Größe auf alle , die ihnen be¬
gegneten, gewinnend und zwingend cingewirkt
haben und nach ihrem Scheiden ans dieser Well
noch einwirken, gehört zweifelsohne auch Groß-
herzogin Luise von Bade» . In ihr . die so ganz
landcsmütterlich fühlte, n*av Menschenfreund
liches Fürstentum und fürstliche Menschen¬
freundlichkeit verkörpert.

Friedrich Hindenlang hat den Lcbcnstag der
Grobherzogin geschildert . Er konnte ans ivich-
tigen Quellen schöpfen , vor allem aus „Lcbens-
crinnernngcn "

. die die Großhcrzogin kurz vor
ihrem Tode diktiert hat. Diese Memoiren sind
nicht für die Ocssentlichkcit geschrieben. Da
durch , daß der Großhcrzog sie dem Verfasser
dieser Biograpyie zur Benützung gab , ist es die¬
sem möglich geworden, nicht nur das zn erzäh¬
len , ivaö die Großhcrzogin erlebt und erlitten
hat , sondern auch, wie sic alles erlebt und ge¬
tragen hat . und so anch das Innerlichste ihres
Wesens darzustellen . Er nennt seine Darstellung
nur eine biographische Skizze und vergleicht sie
mit einer Kohlcnzcichnung gegenüber einein
ansgcführte, , farbigen Porträt : es ist ihm aber
völlig gelungen, die Persönlichkeit der Kroßhcr-
zogin, während er erzählt , plastisch hervortretcn
zu lassen.

Damit gab er der deutschen, insonderheit der
badischen Frauenwelt ein Buch, daS — gerade
weil es abseits von allen politischen Erörterun¬
gen über Vergangenes und Gcgenivärtiges ge¬
schrieben ist — erzieherisch ivirkci , kann . So soll
es mich berufen sein , am heutigen Todestage
der edle» Menschenfreundin einen Augenblick
die Gedanken ihrem Erinnern zn weihen .

*) Tcr Lebeiiütaz einer sürslUchcn Mcnschcuncu,, -
oin , erzählt von F r i e d r i ch » j „ d c n l o „ n. Brr -
lag Broun , Karlsruhe .

Empfehlenswerte Gesehene für Landwirte und Gartenbesitzer

sonne sämtliche Zubehörteile

liefert in bewährten Qualitäten

prompt und billigst

ARETZaCo.Telephon
2iq

32 Kronenstr . 32 BHi Karlsruhe I . B.
Zahlungs -Erleichterungen

Großes Lager ! Billige Preise !
Auf Strafte und Hausnummer achten

MÖBEL- HAUS
MäissWeinheimer

Eisenhandlung Gegr . 1832
Ecke Kronen * nnd KalserstraOe Telephon 5700

L . J . Ettlinger
erhalten Sie bei

sämtl . Zubehör u . Ersatzteile

allerArt

C. WEISS NACHF.
KARLSRUHE

ZÄHRINGERSTRASSE 96 - BEIM RATHAUS
ALLE SORTEN

GARTEN - BLUMEN UND
UNDWIRTSCHAFTL . SAMEN

IN ANERKANNT BESTER QUALITÄT
PFLA N Z E N S C H UTZM ITTE L , RAFFI ABAST

BAUMWACHS / PFLANZENDÜNGER
VOGELFUTTER VOGELUTENSILIEN

PREISLISTE GRATIS

für sämtliche
ixt nur anerkannt erstklassigen
Qualitäten offeriert preiswert

Jam (2K?i (2Q
. für die?
|Lafodv/i I

,GEMÜ5ESAMEN.
IQLUMENiAMEN !

, toufoia 5ic
[ira <2KSfklas5iq<?n
_Quaiifa + bei :

. Frohmüller !
iJAMENGR055HANDLUNGM

^KARLSRUHE I. /B .
FAM LUDWIGSPLATZ/TELEPHON5435

Für Blumen, Rasen und Gemüse
aller Art empfehlen wir den idealen Gartendünger

Harnstoff
Er bewirkt eiweißreiche Massenerträge .

Fachmännische Beratung :.

Franz Hantel & Cie ., UM
Zweigstelle Karlsruhe , Kaiserstraße 231

Fernsprecher 4855 56

Badifdiefcandwirfieftaftsbanfe
e. 6 . in . b . ß . Karlsruhe liauterbergstr . 3.

ßattfumme 16 Millionen / Selchäktsantelle und Relereen 2 Millionen

Spareinlagen
werden zu höchsten Sätzen verzinst .
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STRÜMPFE
imiiiiiuiiHi)wmffliiiitHiiutiiiiiiiiatHfiiiiiiiiHi!iimimHuiiniiHiiiin{iiiiiiiiiiiiii!iiiinmiiiiimiiii!iiiiiii!iHi!ifsiit[iii!iiiiniu!fiii!Hmtf!m!!iiifiiii]ii
Unsere Spezialmarken in verbesserten Qualitäten .

Garantiestrumpf Hertie *
Wir leisten auf die Haltbarkeit dies . CD BA
Strumpfes 3 Wochen Garantie . Paar a *wV

Prima Seidenflorstrumpf
mit Fangmaschenvorrichlung ,
schwarz u . neue Modefarben , Paar 4i9U

.Margot“
Seidenhor , M
sehr haltbar , Pr . la # 9

„Sylva“
Seidcnflor . FW DDE
feintadig , Paar

„Carmen“
Ia . Seidenflor , 0% "VEextra stark , Pr . Jkmm 9

' Kunstseide
95j 1 .25 1 -50 1.75

Waschseide
2 -25 2 .75 3 -25 3 .75

„ Hertie Extra“ — „Hertie Spezial “ ÄeiÄ " 4 .75

Handschuhe
„Flor Milanese “

weiß Einfaß , eieg . a AE
Aufnaht . » . . Paar

.Reine Seide “
I doppelte Fingerspits . <| ^ g

„ Flor, gezwirnt “
weiß Einfaß , uni M J§ g
Aufnaht * • * Paar Sa "# 3

Thüringer
Wurst,Marke „Tannenbaum",Dauerware, das Jlllei-

beite, empf. im Speiial -
Paket zu RM . 15.5«
sranko p . Nach :, . , cnltz .
netto 9 Psd . ia dart acr .Rot- , Vcbcrwurst und
Presskopf u . im « pezial-
Paket zu 31:01, 18.50

<- o »imerpackunc,>. cutis ,
netto 9 Psd . Ja hart acr .
Rot - , Ecrvclal- , Mett-
u . Knackwurst, init Gut¬
schein u . Pfingttbcigabe .

Erich Auchbei « .Bad-Zlmcuan/Thür . 8.
Wilbelmstrabe 5 .

Alle anderen Wurst -
und Schinkenwaren It.Preisliste.

Bucherer
empfiekilt

'''// / '" 'VN
7'"/
h

Älaubanö

_ _
im Dolfeomunir f

stetst
* auch bist )

öass Ätauban- gut
wie Äutter ist .

/ // '

arln #

Bnnöei
M

j Bund 35 P !s
bei 30 Bündel

auf Wunsch
Lieferuna frei

Haus

keinen. imitiert 1 .50 "
Paar 2 .25 H. rti . IO A 7EPaar A . # 9

Kunstseid . Schlupfhosen
1.75 2 .75 3 .75

Baumwoll. Schlupthosen
75 J 95 ei 1.25 Tietz

alte gesunde
Ware

12 Pfund 7 Pfa-
3^ ‘r * 3 .30

frei Keller

Zurückgekehrt

Dr . Brilmayer
Facharzt fürNerven - und Gemütsleiden

Kaiserstr . 247 , Telephon 1955

Besond . Gelegenheitskau/ !
wieittirolletn > Cheviotkleider

mit kurzem und e je —
langem Arm Mk . O « M. KJ »

Covercoat - ti . Ripsmiintel Mk . 9 .50
Alpaknmdntel Mk . 18 .—

Cheviot kost ümemit TresseMk . 21 . —
Röcke Mk . 1.45 , 2 .45 3 .45 u . höher

Weisse Sporthlusen Mk . 1 .95 an
Sommerkleider Mk . 3 .50 an

*Daniels (Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilhelms !r .30 , 1 Treppe

Kunstgewerblicher Haler
cnipfiohlt sich in der Anfertigung von Malereien ,
z. B. Wappen und Stammbäume nach vorhand .
Unterlagen , Bemalen von Modellen , luguren
und Keliefs , Zeichnungen von Klischees , b arben -
druek und Lichtreklame , Ausbessemng schad¬
hafter Gemälde sowie Herstellung von Bildern
aller Art , alles in " sauberer , fachkundiger bis
feinster Ausführung .

Erwin Hausier , Kaiserstr . 154, II . H .

Der schönste Schmuck !
für Voranden , Balkons , Fensterbretter usw .
sind unstreitig meine weltberühmten . echten

Gebirgshängenelken !
Illustrierte Preisliste hierüber , sowie anderen Bal¬
kon - Gartenpflanzen und Blumensamen gr u. fr.
A . <atin <ll . Versandgflrtnerei , Truderlna : Ober !»-

b t a 11 betten
Kt&liliuatr . , Kinderl ». an l’riv . Katalog CSS frei .

Eisenmöbelfabrik Suhl (Thüringen ).

Ärcona Üäder
15. Berliner 6 - Tage - kennen
Sieger mk N,. m - »« «, «u»
Arcona . Rad

IQOOOOdaIra Gabrauchl 8 JabrsGarantisl

Ernst Machnow
■ • rlla C , Weinmolsterstraase 14

•hucM Sie KaUlof gistis oai franko » WWW

Du üJeißeln und Tapezieren
besorgtJhncnpcwisfenhaftu .zu konkurrcnzl. Preisen

Tapeziermeister Sexauer
Klannredititrahc 18.

Ein Zimmer gcwclkelt u . iavezicrl, fix und fertig,
von 95 Mark ab

Pfd . 20 Pf«

Buchmr
in sämtlichen

Filialen .

o<oi iimii iiimi

SO Ofnotiglfzlfd.

Zu jedem Pfund die „Blauband -Woche “ gratis

Qualiiäts -Möbel
in allen Holzarten und Preislagen
UW außergewöhnlich billig ! UW
Günstige Bedingungen Langjährige Garantie

Holz -Gutmann
Kaiserstraße 109 Karlstraße 30

DM W <m ÄÄü

▼
| Geringste |
1 Anzahlung !

denn

unser modernes
Kreditsystem

gestattet Ihnen die Anschaffung von

Qualitätswaren
ohne fühlbare B̂elastung

aus Ihrem laufenden Einkommen .

Bequemste Ratenzahlung
‘Deadjten

Sie untere Staufenfteri

Damen - Moden
iitiimiiHiiiimimiimniiiiimim
Hamen -Mäntel / Kostüme
Kleider / Blusen / Röcke
StncK - Kleider . -Westen
Complets / Burberry - I
Gummi - u. Lodenmäntel
Spott - , Backfisch - und
Kinder - Bekleidung

Maß - Abteilung
für Herren : Deutsche n.
original englische Stoffe
unter Garantie für guten
Sitz u. beste Verarbeitung

Herren - Moden
iiimiiiiiiiniiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiii
Herren - , Burschen - und
Knab .-Anzüge / Smokings
Fracks / Tanz -Anzüge /
Herren- , Burschen - und
Knaben -Ulster / Paletots
Gummi - u . Lodenmäntel
Windjacken / Hosen

d

D

dcubclu ZrU « ru «Ksg« «Us«i>ast -

Osr sroße Mode - Kaufhaus mit KrediSbewilligung
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INDUSTRIE -- UND HÄNDELS - ZEITUNG
Seide und Kunstseide.

.^
M«n sckrcibi uns aus Kreisen der Industrie :

" dürfte außerhalb der interessierten Kreise
f;

C)u9 bekannt sein, da « Bcstrebunstcn in: (Hang
den Ramen .„Kunsticiüc" zu beseitigen. Ter

dicscni chemischen Produkt, seiner Be -

Ar itnö . n ! >} selbständiger Faserstoff cntspre-
/ "sd. eiilcn Namen zu geben, der diesen Elia -
uticr betont , bat den ältesten und grösste »
"nicken Konzern auf diesem Gebiet : die Bcr -

.-̂ 'üteii (hlanzstoff - Fabriken A .-<9 . , Elberfclo ,
«wn immer vorgeschivebt , indem er seit Fahr -

^ nntei, seine Produkte „Manzstoff " naünte.
: » > der kürzlich abgehaltenen Kunstseideausstel-

Leipzig hat nun der den Wirkervcr-
en nabest eben de Kommerzienrat Mann , wie

Erzeugern insofern Erstaunen er -
als ja der 'Name „Leide " in diesem

nichts ausgeschalter ist . jedenfalls aber

irr!, Lchaffung eines neuen Namens er-
H' un ^ onch bei der hiesigen -HandclSkam-
schweben darüber Erwägungen . Das in

iuii 1,1 ^ " Ul' te Wort iltaqon, für dessen gilt *

Hifrf
n " in Deutschland sich auch die amcrika-

eur , ..?.̂ tschast interessiert hat , dürfte aber für

h.^ baische eiwecke ungeeignet sein . Dagegen
vas Wort Lilva mehr Aussicht aus Ein -

w !,ri,ng.
den vier bekannten Verfahren , dem

s, . , ,
o- , Biscose - , dem Kupfer- und dem neue-

» [ , t * m dlcetatvcrfahrcn , hat das B i s c o s e -

, rsa
. h r « n die größte Verbreitung gefunden

n? [ wird vor allem von den Vereinigten

^
1 n M 3 ft v f f A . --W . und den Bemberg -

iter
' ^ " l' enuut . Diese tzlciellsckmften vrodu-

zn
'

0 - von der deutschen Produktion von täglich

i, . Kilo 7,t—78 Prozent , während sich in

fe.?. J' Cit 15—18 Fabriken teilen . Unter diesen

mg, -. sich die vor dem Kriege als Pulver -
. r,k Weltruf genießende Köln - Rottweil A .-G. ,

neben der Herstellung von Fibern . Dach -

»7?; , und Linoleum auch mit der Herstellung

r,j Kunstseide beschäftigt . Ihr Anteil an der

l>r
" tproduktion an reiner Kunstseide ist aber

i» v
"och verhältnismäßig gering , da sie sich

. 'W * „ Hauptfache auf dir Herstellung von
einer in kurze Stapel geschnittene , zur

vbeitung mit Wolle und Baumwolle gecig-

s-i, .̂ Spezialität verlegt hat . — Born volkswirt -
Standpunkte aus ist die deutsche

ft! ,, "widcnfabrikat:on beute trotz ihrer verhält -
« dwirtzigen Jugend nicht ganz unbedeutend.
is'.” zuverlässiger Schätzung dürften etwa
, Mil Menschen in ihr beschäftigt werden . Von
N tätji ” - • • — . r - t

Illr aone« ,1UU VIII,uw . — I — - - -
ö„;r .^cr siebente Teil . Der Rohstosfbczng von

chemischen und von der Zellstoffindustric ist
Mir s : . f . 1 . . . . 1. -.J. I ;. fi .

iKcniajen IN ryr or,iy>i,nv,i ivrvvvu. <- v,i
»» '. jährlichen Weltproduktion von ungefähr 70
. .. wronen Kilo entfällt auf Deutschland unge-

tür Zwischen irnd von oer rreunossinounrrc r,r
Industrien nicht sehr bedeutsam. Die

3
" Melden - Fabrikation verbraucht ungefähr
Prozent der deutschen dfellftoffproduktion.

ihre Konkurrenzfähigkeit an-

trok '̂ 10 ’ ’f folgendes zu sagen : Das ; Kunstseide ,
L -av Oliver erheblicheren Billigkeit gegen die

fdiuai ~ 1 Kilo Kunstseide kostet im Durch-

>
"
>v q» lO Mark, 1 Kilo Seide im Durchschnitt

sich » rI ~ der Seide Konkurrenz mache , läßt

Tati -^ - vnfcreu Informationen nicht feststellen .

n,..^ 'chlich haben auch die seideerzeugeuden Fir -
n ^ . V ^ - r . .w CVaAv ai »Jl>al>en auch die seiseer-eugeiwcn

abft
" .v"d der Scidenlmndel im letzten Jahr gut

der und von einem der ersten Häuser
Jnv Branche hier wird auch für das laufende
Die tt

ö011 ,ff,r regem bseschäftsgaiige berichtet.
Kunstseide macht also anscheinend nickt der

' ' * -« . — r<- -j7 . lll W| t | £toe macht <U ) 0 anuneimm , muii uw

tjj . p * sondern eher den Baumwollwaren Kon-

crti »w .
''7 a vkh wenn der Preisunterschied nicht un-

H!? 1^ ist . 1 Kilo Baumwolle kostet ca . 4 Pik .,
7 » ,>

"d die minderwertigste Kunstseide erst bei

^
lark pro Kilo beginnt .

f>rchu5 . ^ utwicklung der deutschen Kuustsciden-

ftettr ,
ist insofern eine günstige Prognose zu

her sie eine Konkurrenz vom Auslande
rMvkiuÄ - ä. B . die Automobilindustrie fetzt
« - " volich zu spüren bekommt, nicht zu gcwär-

hat . Italien nracht zwar durch seine
, . u . . . , . u . ... l . J - . »

‘ >acn
, .S n i a"

. die jetzt mit einem Kapital
Niare, '"' dNilliarden Are 1200 ÄMillionen Gold-
ouk v arbeitet , grobe Anstrengungen , um sich

Weltmarkt einen Platz und auch in
einen Absatzmarkt zu schaffen . In

dji- wwland eine Fabrikation zu versuchen ,
hj . jedoch kaum geneigt sein , weil sie sich
P . ,Schwierigkeiten in der Benutzung der
lan?>

*
- c • zum gröstten Teil von Deutsch -

ejft .,, h<lrstammen. auSiehcn mühte. Kommt erst
vieltSladilisterung der Lire, und wird
schon r - ' w Jnsammenhange damit, oder auch
a« z

' ' ^ül-,er , die soziale Frage in Italien eine
jrjufi , • lffäclung erfahren , als ihr jetzt durch
Sin . ;,

1
;
1™ ' zuteil wird , so wird die italienische^ Hvuni Milieu juiro , io uuro 01 c uuucjuiuu.

* vn^5clb̂ mnfiu ?tvic mit crljcbUdKit Ächwrein^ -
r " ckuen haben . 2lmcrika , das ur-

» >. ! " k>lich überhaupt keine eigene Kunstielden -
. ^^/ukiivn hatte, und mit englischen und ffan-

. - . mumiiiiivriu/iHiv » uts < viiivu -. ii
für den Export ' aus weite Sicht .«• Frage kommen. Auch die französilcbr

^ " bstseidenerzeugnng. zusammengcfght in dem
7- yMptoir Tertil artificirt , befriedigt nicht den' Orlanesvedars, und ist auch, wie tvir hören , tu
Über Wecke crpanstv gerichtet. Mit der den

3 I i f rf) c » Knnstscidcnmarkt beherrschenden
7- vnrtauld Eompany in London bestand schoner diiin trriene ein engeres Verhältnis zu der
. rutschen Vereinigteu tölanzstossabriken A .-El ..

ftcb jetzt nach völligem Abbruch während des
^Heges wieder auzuspinucn beginnt . Es iind
wer bekanntlich Vereinbarungen im brangc .
Mgenscitige Konkurrenz in loyaler SBctfe aus -
™Hl)Iicf)cn und sich über die Marktgebiete zu^ rständigcn.
. . Alles in allem wird man sagen dürfen, dast*e deutscyc Kttnstscidenindustric in ihrem jetzi -

Bestände nicht übersetzt , innerlich also aus
seichend gesund , und daher weiter entwick -" ugsfähigist .

WLZEastliche Rundschau .
Reparationszahlungen . Stach der llebcrsicht

des Ecneralagenten für die llieparationözah -
lungen wurden von Deutschland folgende eZah¬
lungen im zweiten Rcparaiionsjahr geleistet:

April 1»N ' . Lcpt. e :>bis
ya . April Di

ln Millioncu Goldmark
Haushalisbeitraz . . . . 20,06 170,00
?iesördcr :nigs,'teuer . . . 151,60
Verzinsung der ReichSbahn -

Reparationsschuldocrichr. . 50,v . nrsn, *x>
Vcrziuiiinn der Inoustric -

Obliqatioiicn . 62,50
Eiirgegangeiic Zinsen . . . 0,67 1,68

Gesamtclnnabmcn: 132,57 7Sä,Lri
Ter grösste Teil der d̂ ahlungen entfällt auf

die Lachlieferungen , nämlich 57,02 fiiisgesamt
431,921 Mill . neben 22,28 i 157,(>:! ) Mill . ans
lt- rttnd der lltccvvcry Acts . Frankreich hat mehr
als die Hälfte aller jahlnngcn , nämlich 42,78
(359,67 ) Mill . erhalten .

Bedcntend gebesserter Laatcnstand in Ame¬
rika . Das amerikanische Sickerbanministerium
schätzt den Durchschnittsstand von Winterweizen
und Rogg -en am 1 . :viai wie folgt lBollernte
gleich 100 ) :

Wintcrmeizei ! Roggen
1 . Mai 4926 84 81,5
1 . April 1926 84,1 80,2
1 . Mai 1925 77 86,8
1 . Mai 1924 84.8 88,2

ÄLcizen wird demnach beträchtlich bester als
zur selben Zeit des Vorjahres und fast so gut
wie 1924 beurteilt , während Roggen um über
fünf Punkte hinter 4928 zurückblcibt. Tie Re¬
gierung schätzt die Produktion von Winter -
weizen sin Mill . Bushels ) auf 548,9 gegen ein
endgültiges Ernteergebnis von 398,4 im Jahre
1925 . Für Roggen wird die Produktion auf
44,7 gegen 48,6 Vorsahrs - Lchlustschätzung gewer¬
tet.

Acnderuug der Wertseftstellung bei der Ein -
fuhrstattstik. Die (Richtigkeit der Ergebuiste der
Handelsstatistik ist im Laufe des letzten Jahres
wiederholt , u. a . auch von uns , bezweifelt wor¬
den . Um aber alle Möglichkeiten zu erschöpfen ,
die Zuverläffigkeit der Handelsstatistik zu er¬
höhen, schlägt das Statistische Reichsamt eine
Reform der Einfuhrwertstatistik vor . Danach
soll in Zukunft für alle cingcsührten Waren der
Wert vom Importeur selbst angegebeu
werden . Läßt dieser die Zollabfertigung vom
Spediteur vornehmen , so hat der Importeur
entweder dem Spediteur deu Wert vorher mit--
zuteilen. oder er hat ihn nachträglich dem Sta¬
tistischen Reichsamt zu übermitteln . Zu diesem
Zwecke sollen die Anmeldescheine von den Zoll¬
papieren getrennt und einheitlich im Statisti¬
schen Ncichsamt ausgcarbeitet werden . Die ge¬
plante Reform , die erst mit den Spitzeuverbän -
dcn erörtert werden soll , bedeutet sowohl für di«
Importeure wie für das Statistische Reichsami
eine gewistc Mehrarbeit . Im Jntcreffc der Zu¬
verlässigkeit ist es jedoch zu begrüben, dah die
hier möglichen Fehlerquellen ausgeschaltct wer¬
den. Im ganzen hat sich die Kritik freilich mehr
gegen die Bewertung der Ausfuhr gerichtet.

Opposttio « im Bier - Sprit -Konzeru. Der Schutz¬
oerband der K a h l b o u m - Aktionäre, der kürzlich
aeqründet wurde, tritt mit einem Ausruf an die Oes-
fcntlichkett , der von nicht weniger als vier Berliner
Bankftrmcn : Buchholz <fc Co ., Wilhelm KnczonSki ,
Fulins I . Mayer und Spanholz & Co . unterschrie¬
ben ist . Er fordert auf , dem Schutzvcrband das
Stimmrecht zu übertragen , nicht die Aktien selbst .
Als Zweck wird die Sammlung von mehr als 25
Prozent der Stammaktien bezeichnet, um das Ende
Februar durch G .B . - Bcschlub neu verbriefte Recht
der Kahibaum- AktionSrc auf gleiche Dividenden wie
bei Schultheiß und Ostwerke und die vertraglich fcft -
gclcgtc Bila czicrungSmethodc gegenüber etwaigen
Abandcrungs- oder LösungSwünichen zu verteidi¬
gen . Einer Fuston würde der Verband nur unter
voller Wahrung der Rechte der Kahlbaum-Rktionärc
zustimmen .

Aus de « Lahmeyrr-Souzeru . Die Frankfur¬
ter Lokalbahn A . -G . erzielte 1N25 nach 111 076
Rin. dlbschreibungcu und Rückstellungen einen Rein¬
gewinn von 514 985 Mm., woraus wie im Vorjahre
8 Prozent Dividende verteilt werden sollen . ( Eig .
Drabtmcldg .)

Odenwölder Hartstein-Fndnftrie A.- G.. Darmftadt.
Die G.-B . genehmigte den bekannten Abschluß mit
19 Prozent Dividende auf die Stammaktien und
9 Prozent aus die SZorzngsaktien . Die Beschäftigung
sei gut , allerdings bei sehr gedrückten Preisen . lCig.
Drahtmcldg.)

Umwandlung der Pfasf- Rähmalchine,Fabrik in eine
A.-G . Die G . M . Pfaff -Nähmaschincnsabrik in Kai¬
serslautern . bisher offene Handelsgesellschaft , wurde
als Faiiiiliengründiinn in ctuc A . - l>>. mit einem
Kapital von 4 Mill . Mark umgewandelt. Die Ans -
dchnung des Unternchiucns ließ diese neue Form als
zweckmäßig erscheinen . Ter Aussichtorat setzt sich zn-
sommen ans Frau Komm . -Rat Psaii . Geh . stlat Dr .
i - sass , Landgcrichtspräsidcnt MellartS und R . -A . Dr .
Braun , Saiserslauterii . Zum Vorstand wurden be¬
stellt die Direktoren Karl Psafs und Richard Keßler .

Großkraftwerk Franken A .-G . in Nürnberg . In
den Vorschlägen der Verwaltung bctresscud die 'Ver¬
teilung dcd Neiugcivinns sür 1925 ist wieder eine
Dividende vo 9 Prozent a » f die Stgmmakiicu
in 2iuSsicht genommen .

Maschluenfabrik Eßllngen in Eßlingen . 2ici
9 729 287 li . P . 5 zgki 75t>) Sm . Fabrikntionsgeiviiin
belragcn die Il 'ikost.' n 9 449 84t 11 848 991 ) Sin ., so
daß nach ^iornabme von Abschreibungen in Höhe von
292 711 ( lti,5 77i>) Nim . ein etwas höherer Reingewinn
von 198 295 ( 129 0701 Sm . verbleibt . Der Reinge¬
winn wird , wie schon mitgetciit , aus neue Rechnung
porgctragcn . es kommt oiso wieder lciuc Dividende
zur ?luöschsttti: i>g . Der Vortrag von ( 924 stellt sich
aus 126 970 Sm .

Der Älcricbt des 'Vorstaudco führt » . a . aus , das;
die Werke während des grüßten Deiio des abgclaufc -
ncn Geschäftsjahres ausreichend beschästigt waren.
Zn den letzten vier Ästonateu dcö Jahres sei im 21us-
tragseingang ei » stliictichlag cingclrcten. 2-oii der
Deutschen Rcichsbab » sind auch im abgclausencn Ge -
schästssahr ncnnciiswertc 'Aufträge aus Loloinotivcu
und Eiscubahiiwagen nicht erteilt worden . Die
Preise , die die Gesellschaft erzielen konnte , seien
während dcö ganzen Gckchäftöiahres meist sehr ge¬
drückt acweicn . Die Löhne in Württemberg seien im
Laufe dcS Jahres in einem Maße gestiegen , daß sie
die Lätze von Jndustriegebicteu im Reich, weiche

unter günstigeren Verhältnisse» arbeiten , wesentlich
überstiegen hätten. Auch die Verteuerung der Er -
zcugniyc durch die Erhöhung der Eisenbahusrachten
sei besonders sür die süddeutsche Industrie drückend.
Die eiahl der am Ende des Jahres bcschästtgtcn Ar¬
beiter und Beamten betrug 4588 . Ucbcr den bis¬
herigen Verlaus des GcichästSjahrcS 16 2 6
wird ausgcsührt , daß die ersten Monate zunächst
einen weiteren istückgang des dluftragSbcstandeS und
damit eine erhebliche Einschränkung der Arbcitcr-
iind Angestelltcuzaftl , sowie der Arbeitszeit gebracht
haben , lieber die weitere Entwicklnng könnten Vor¬
hersagen nicht gemacht werden . In der Bilanz
aus 8t . Dezember 1625 haben die Forderungen ge-
geiiilber 162 ! eine Zunahme von 1 668 694 aus
4 350 432 und verschiedene Gläubiger eine solche von
4 105 918 aus 7 662 760 Rm. ersahrcu. Vorräte sind
mit 6 5111 352 iö 287 888 ) Rm . bewertet.

Bayer . Wolldeckcnsabrik Bruckmühl A .-G. Die
Gesellschaft schlägt vor . „noch Vornahme reichlicher
2lbschrctbunacn und Rückstellungen , die den gegen -
irärtigcn Zciiverkältnisseu. insbesondere auch der
noch immer vorhandenen AbsatzkristS sticchnuiig tra¬
gen"

, auf das Stamiuaktienkavital von 3 Mill. 8 Pro¬
zent ii . B . 7 Prozent ) Dividende zu verteilen.

Bereinigte Mctallwerke Fürth . Wie die Gesell¬
schaft mitteilt , wurden in der G . -B . die Regularien
genehmigt . Der B c r l u st wird vorgctragen. Zur
Deckung desselben und zur Schasfung größerer Re¬
serven wird das Aktienkapital von 260 000 Rm . aus
150 000 Rm . ziiiaiiimcngelcnt.

Bayerische Elektrizitätswerke A . -G., Möuchen -
Landshnt . Die Verwaltung beantragt wiederum
8 Prozent Dividende .

Leicht« Bcffernng bei de » Sammgarnlvinnereien .
In der G.B. der Sächsischen Kammgarn -
Spinnerei Harthau wurde in den AufstchtS-
rat berufen Fabrikant Pelzer , Aachen. Die Lage
habe neuerdings eine kleine Dciscrung ersahrcn. —
Achnlich wurde in der G .V . der Kammgarn¬
spinnerei Schäfer u . Co . ?l . -G . in Harthau
erklärt , in der letzten Zeit habe der AustragSctngang
eine leichte Besserung erfahren.

tz. Aus de » Haardt» ieder»»gen , lo . Mai . In der
vergangenen Llacht kam eS in den Weinberg¬
tief l a g e n zu starker Frostbildung , wodurch
zahlreiche Weinberge empsindlichcn Schaden erlitten .
Man bemerkt ganze Zeilen , sowie auch ganze Wein¬
berge . die gebräunt » nd durch die Kälte welk gewor¬
den find . In den Hochlaacn hat der Frost keinen
Schaden angcrichtet . ES ist nicht von der Hand zu
weisen , daß bei weiteren Fröstcu der Schaden im
Wclnbaugcbict der Ticklagcn sehr bedeutend werden
kann .

Aus Baden
Di« Mannheimer Produktenbörse zur Deutsche»

Getreidehandelsqesellschaft . In der Mitgliederver¬
sammlung wurde in sehr angeregter DiSkuflion die
grundsätzliche Stellungnahme zur ncuzugründendeu
Deutschen Getrcidchandcls-Gcscllichaft erörtert . In
der Slblehnung des Gedankens an sich waren
alle Kreise einig, verschieden war nur die praktische
Haltung , ob der Handel seine Interessen bester inner¬
halb der neuen Gesellschaft vertreten könne ober in
grundsätzlicher Opposition . Dem Mitglied deS Bör-
senvorftandeS , Herrn Nathan, der zur Besprechiiug
nach Berlin fährt , wurde keine gebundene Marsch¬
route vorgcschrteben . Er solle nach ZwcckmäßigkeitS -
gründen in Ncbercinstimmung mit den anderen Bör-
fcn sich entscheiden.

Am Nachmittag fanden die Wahlen zum Bör -
senvorstanb statt . Die satzungSgcmäß auSfchct-
dcndcn Herren Carl Kirchhcimer , Heikbroun, StaatS -
rat a . D . Fritz Schön , Karlsruhe , Hugo llllmann ,
Mannheim , und Hugo Weinaart , Mannheim , wurden
wiedcrgewählt. Der glcichialls anSscheidcnde Herr
Ludwig Zimmern lehnte eine Wiederwahl ans Ge¬
sundheitsgründen ab. blachdem Generalkonsul Boden»
heimer . der an seiner Stelle norgcschlagcn wurde,
ebenfalls abgclchnt batte, wurde Herr Ferdinand
Wohlgemnth i . Fa . Wohlgcmnth u . Co. , Mannheim,
nengcwählt. Herr Ludwig Zimmern wurde in An¬
betracht feiner Bcrdicnste um die Produktenbörse
z » deren Ehrenmitglied ernannt .

Badische Bank . Nach dem Stand vom 7. Mai be¬
trugen sin Millionen) tt . o . : Gcldbcstand 8,12 (80.
Avril 8 ,12) . dcckungsiähigc Devisen 8,24 <3 .881 , Wech¬
sel und Schecks 84,82 184,21) , Noten anderer Ranken
8,14 ( 1,16 ) , Wcrtpavicre 6,20 (10,13 ) , sonstige Aktiva
29,61 (28,05 ) . Passiva : Umlaufende Noten 24.58
<23,81 ) , sonstige täalich fällige Verbindlichkeiten 17,31
116,62) , an eine Kündigungsfrist gebundene Verbind¬
lichkeiten 27,74 (27,66 ) .

Volköbank Ebcrbach . Die Vank erzielte einen
Reingewinn von 13 285 Rm . Nach dem Bericht be¬
trugen die Umsätze 24^ Millionen Reichsmark . Der
Mitglicderstand betrage gegenwärtig 1200.

Chemische Werke Grenzach A .-G. Die General¬
versammlung beschloß, nach angemessenen Abschrei¬
bungen eine Dividende von 8 Prozent auf das
Aktienkapital von 8 000 000 Rm. zur Ausschüttung zu
bringen und 50 000 Rm . dem bestehenden Ncamtcn-
und Arbeitcr-PcnstouSfonds ziizuwclsen .

Stablecker ». Bender A.-G . , Karlsruhe i. B . Die
Gesellschaft macht ?lnzeige gemäß § 240 H .G .B.
(Verlust der Hälfte des Aktienkapi¬
tals ) mrd beantragt Liquidation.

Banken

Generawersammlungen
des Zettstoffkonzerns .

Mannheim , 44 . Mai .
Tie Generalversammlung der Zcllstosi -

sabrik Wald Hof genehmigte den bekannten
Abschluß , wonach 40 Prozent Djgiidcilöe verteilt
werden . Bei der Besprechung der Bilanz gab
der Aufsichtsratsvorsitzende Kommerzienrat Tr .
e . h . Frank - Berlin der Erwartung Ausdruck,
daß die lOprozenttge Dividende als Richtschnur
für künftige Jahre gelten werde . Er führte
u . a . aus :

Aus ZahlungSstockungen , GcschästSausstchtcn und
Konkursen hat die Zellstvfsabrik Waldhof , gemessen
an dem Umsatz des letzten Jahres , neiinenswerte
Verluste nicht zu erleiden gehabt . Die heute In fast
allen Geschäftsberichten wtcderkchrcnden Klagen über
die Belastung durch Steuern und soziale
Abaaben konnte auch in unserem Geschäftsbericht
nicht übergangen werden . Die Gegenüberstellung de¬
in unserer Gewinn- und Vcrlustrcchnung enthaltcucu
tiahlen für Steuern und Umlagen mit dem Gewinn-
Saldo gibt Ihnen ein Bild , in welcher Weise die
steuerliche Belastung sich auch bei der .Zellstosiabrif
Waldbof ausgewirkt hat. machen doch Stenern »nd
Umlagen einen Betrag von 8 837 870 Ilm . gegenüber
einem Reingewinn von 4 886 232 Rm . aus . Ticie
Zisscrn zeige » , wie unbedingt notwendig eine wei¬
tere durchgreifende Erleichterung der Steuer -
belastungcn ist .

Unser Programm der Intensivierung der
Betriebe hat auch im Jahre 1025 eine «ernnns -
tigc Durchführung erfahren. In dem letzten abgc -
laufencn Geschäftsjahr haben wir für fertige und be«
aonncne Neu- und Umbauten nicht weniger als
4 118 000 Rm . ausgcwandt. Durch diese Aufweudin-.g
ist es uns gelungen, eine Mehrproduktion an Zell¬
stoff und Papier nicht nur gegenüber dem Ialir --
1024, sondern auch gegenüber dem Jahre 1618 zu ce
reichcn . Durch die technischen 2' crbcsierungen ist die
Mehrproduktion in noch höherem Maße veranlaßt
worden, als durch die in anerkennenswerter Wciic
erfolgte Mehrleistung unserer Arbcltcrichait . Beide
Momente haben dazu bcigetragcn. die Zahl unserer
Belegschaft aus ein vernünftiges Matz zu reduziere:'
wenn auch die Ilrbciterzahl heute noch eine relativ
größere ist a ! S die dcS Jahres 1618. Dabei Ist es
»nS gelungen, nicht nur die Quantität , sondern auch
die Qualität unserer Produktion erheblich z » ver¬
bessern. An der Bclicscrung der Kiinstscidciabrikcn
nimmt die Zellstvfsabrik Wakdbos wohl die erste Ltcl-
lung unter den deutschen Zcllstofsabrlkcn ein und ist
mit der norwegischen und kanadischen Produktion
criolgrcich in Konkurrenz getreten.

Tie Wicdcrher stell » na normaler Be¬
ziehungen zu den Bereinigten Staa¬
ten hat uns gestattet , eine Reihe von maßnebltiheii
Persönlichkeiten unserer Dircktton nach den Ver¬
einigten Staaten und Kanada zu entsenden , um die
dortigen Produktionsverhältnisse kennen z » lernen.

Unsere ftnanziellcn Verhältnisse haben durch den
Abschluß der englischen Anleihe eine
wesentliche Konsolidierung erfahren . Unser Ge¬
schäftsbericht bemerkt dazu lediglich , daß eö und ge¬
lungen ist , eine langfristige Anleihe zun , Zinssatz
von 6)4 Prozent aufzunehmen. Ergänzend hierzu
kann ich bemerken , daß trotz des verhältnismäßig
niedrigen Zinssußes ein AuSzaüiungSkurS erzielt
worben ist , wie er sonst nur höhcrprozcntigcn 2tn-
lcihcn zuteil wurde.

Die Konsolidierung unserer sinaiizicllen Lage, so¬
wie daS günstige Ergebnis des Jahres 1628 haben
der Verwaltung gestattet , den schon lange erwogenen
Beschluß zu fassen, die N i c d c r v a y c r M d>c u
C e11 u l o s e iv e r k c - A k t i e u - G e s c l l s ch a s t
Kclheim a . d . Donau , deren Fabrikniedcrlagen zu¬
folge Zerstörung durch Brand eine Reihe von Jah¬
ren nur tu kleinstem Maße auSgcnutzt werden konn¬
ten , in Wiederaufbau zu nehmen . Wir bcabsichtigeu.
dort eine moderne, auf Grund unserer Erfalirunacn
sich ausbaucnde Anlage zu errichten. Eine Kapilalo«
erhöhung der Zcllstoffabrik Waldhof kommt in die¬
sem Falle nicht in Franc , da sämtliche St fiten der
Ntcdcrbaycrischcu Ccllnloscwcrke zu unserer Ver¬
fügung stehen.

Auch sonst haben wir das Programm der
R a t ! o ii a l i f i e r » n g wcitervcrfokgt. Indem nur
die uns bereits durch starke Aktienintercstcn nahe¬
stehende Zcllstofsabrik Ragntt ?l .- G . durch Fusion
mit der Zcllstossaürtk Waldhof vereint haben und in¬
dem wir den Papicrvcrlauf unserer Fabriken konzen¬
trierten . Wir haben durch Errichtung der „Paco-
tira " PapicrhandclS -Gcscllichast m . b . H . , Berlin ,
eine eigene Handelsorganisation gcichasscn, aus die
wir den Papiervcrkaus unserer Werke Tilsit und
Ragnit bereits übertragen haben , und aus die wir
auch den Pavierverkanf unserer Manuhciincr Be¬
triebe, sowie der von uns gepachteten Eosclcr Cellu¬
lose- und Papierfabriken A .- G . zu übertragen im
Bcqrisfe stehen.

Im laufenden Gcschästsjabr sind wir den bisher
in verstärktem Maße anigctrctcncn Schwierinkcitcu
im InkandSadsatz durch die Forcierung unseres Er -
portS begcanct . Tic bisher abgelaiifenen Monate
des JohreS 1626 weisen bcfriediaendc Er¬
gebnisse ans und gestatten , der Zukunft mit 15a-»
trauen cntaeacnziiichcn.

Auch hie E1.-V . der anderen Gcsellschasten .
nämlich der Päpnrils Ll,-K. , der Coselcr Eelsu
lose- und Povieriobrikeu A .-- G . , Berlin , und
der Labnsteseüschgft Woldhvf, genclimigteu die
Remilarien .

Markte
Bayerisch« Staatsbank München. Das Jolir

1925 schließt mit einem Rvliiiewiun von 32,55
Mill . Rm . ( i . B . 90,20 Mill . Rm . ) ab . Hiervon
entsollen 18,1 Mill . Rm . auf Zinsen , 4,40 Atill .
auf Provisionen , 8 .90 Mill . Rm . ans Wechsel
und 0,72 Mill . auf Effekteuverkestr. Der R e i n-
aewinn bleibt mit 5,54 Mill . trotzdem hinter
dem vorjährigen 17,57 Mill . Rm ) zurück, vor
allem weil die bezahlten Ziiffen mit 20,49 Mill .
Rm. ii . B . 16,08 ) erheblich höher ivarcn und
meil die Beripaltiuic'Skosie » auf 5,12 Mill Rm.
14,53 ) sowie die Ncbenbezüge der Bankbeamten
Olli 0,57 Mill . Rm . i . B . 0,40 Mill . gestiegen
sind . Insgesamt ist der Personalbestand ans
1351 (1400) zurückgegangen, aber die Zahl der
etatsmäßigen Ltcllen hat sich vermehrt . Vom
Reingewinn sind 2 Mill . an die LtaaiSkaise ab-
zusühren . 3,19 Mill . iHm. werden dem (Ärund-
kapißrrl überwiesen , 0,85 . Mill . Rm . fließen der
Reserve zu . (Eig . Drahttneldnng .)

Zulassung als Devisenbank. Ter Ccntralverband
des Deutschen Bank- und BanktcraewerbcS ist im
Hinblick auf die verminderte Bcdentuna der in Gel¬
tung geblicbencu Vorschriften über den Begriff der
Devisenbank an maßgebender Stelle dafür eingctre-
tcn , daß den Anträgen einwandfreier Bankftrmcn
aus Zulassung als Devisenbank das arößtmöalichste
Entgegenkommen erwiesen wird und die bereits ab¬
schlägig bcschicdenen Gesuche solcher .rirmcn einer
wohlwollcndeu Nachprüfung unterzogen werden .

Vom Tlibalmarit .
(für den sogen. Frühban sind schon Felder bestellt,
gemein wird die Anpslaiizung aber erst in den
äisteu Wochen crsolgen . lieber den Nmiang des
rrigen Anbaus fehlen zwar zuvcrläiiige Grund-
>cn noch , aber in einer Anzahl von Hauptiabak-
en wird zweifellos weniger Tabak gcpilanzi, wie
Liorjabre. Nach dem noch in erster Hand bcsind -

>cn 1625 er Tabak hielten die Vcrgärcrsirmcn iorl -
acrnd ttmscha» , und cs sind in ilnterbadea rvei
c, meist kleinere Posten zu etwa 59—55 AL je
irtner genommen worden: cS handelte sich dabei
> noch nicht völlig fermentierte Ware. Zum Tei >
lgcn die Forderungen für baucrnscrmcnticrteil
bak bis zu 60 , H je 50 Kg . , welche Sätze aber die
rgärcrsirmcn als zu Hoch avlchnlcii, da diese Ware
ch fertig fermentiert werden muß , wodurch noch
ißcrc llukosten sür die Käufer entstehen . Durch
l Eintritt kühler Witterung wurde übrigens ei»
icllcr Bcrlaus der Vergärung gehemmt . Mau
fi trotzdem , bis Ende dieses Monats einen mcseiit-
cn Teil des 1925 er Tabaks verarbettungsrelf zu
>en, vor allem den frühzeitig znr Fermentierung
ammengeschkagenen . DaS Geschäft zwischen Bcr -
cr - und Verarbcitcrsirmen wies größeren Umsang
, zumal da besonders die Rauchtabakherstcllcr
:fc Kauflust bekundeten . Von dieser Seite wurden
aiigreiche Mengen l»25 er Schneidegnt zu Preisen
i meist 62—66 ,U ic Zentner ausgenommen . Für
e Beschaffenheiten verlangten die Pfälzer Rotz -
akhändler bis zu 70 Ai se Zentner . Für einen
>tcn Ia 1625 er FriedrichStalcr Rollcndcck, sortiert,
rden 75 M | e Zentner , reine Kasse , gefordert. Für
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1925 et Pfälzer Zigarrencinlagc wurden etwa 60 M
aufwärts gefordert .

Von neuem Sandblatt sind schon erhebliche Men¬
gen in der Verarbeitung , ftiit neue Grumpen wur¬
den bis zu öO Jl ie Zentner verlangt . Am Markte
für Rippen trat etwas mehr Nachfrage nach über¬
seeischer Ware hervor , die Abschlüsse zu etwa 6 M
ie Zentner im Gefolge hatte . Oft wurden für diese
Ware etwa 5— 5,50 Jl je Zentner geboten , wozu aber
die Nbgeber fehlten , ft-iic Pfälzer Rippen bestand
kaum nennenswertes Interesse .

ierannturieir Getreidebörse .
»mtllche Votierungen voni 11 Mai 162«

100 kg
Parit . Prankft tioldmarU 100 kg

Parit . Frankft . Goldmarl .

Vieizen * eu . t 29 50 - 3Q .00
Kogsen (lnl .and . ' !l92ö - 1950
3ommer - Görste | 'R?.0 1 24 00
Haler ( inlfind I 22 .50 - 23 -50
Hafer (auHlfind.)lHais igelbi . . ! 18 -00
klais i .hcxcd - ,| —

Weizenmehl
RogseumehJ
KJcie
Erbsen
Heu , .
Stroh . .Biertreber

4200 4250
28 -25 28 -50

9 -50 - 11 -00

*) Getreide , HaiaeufrQclue u , Biertreber ohne Sack . Weizen .
Uehi, Koggenrnebl und Kleie ohne Sack .

Tendenz stetig .
Berliner Prodnktenbörsc vom 11 . Mai . sFunkspr . )

Das Geschäft hält sich heute infolge des Beschlusses
des Verbandes der Getreide - und Futtcrmittclvcr -
eintgungen in engen Grenzen . Die Tendenz war in¬
folge der leicht ermäßigten Auslandsforderungen aü -
geschwacht . Weizen aus Lieferung stellte sich um 1 bis
1.50 Rm . niedriger . Deutscher Weizen ist nur ganz
vereinzelt von der zweiten Hand offeriert und hält
sich ungefähr auf gleicher Preishöhe wie Maiwetzeu .
Roggen fehlt in Waggonware fast gänzlich , einiges
Angebot war nur in Kahnware vorhanden , das zu
gestrigen Preisen Aufnahme fand . In den letzten
Tagen ist verschiedentlich Herbstlieferung in Weizen
und Roggen aus Parität der Septemberlieferungs -
preise gehandelt worden . Mehl hatte bei unver¬
änderten Preisen rnhigeS Geschäft . Gerste wurde
sehr wenig nmgesetzt . Für Hafer ist dagegen eine
leichte Besestigung eingetreten . Die Konsumfrage
hat sich gebessert , daS Angebot war gering .

Berlin , 11 . Mai . Amtliche Produkten -
Notierungen in Reichsmark fe Tonne lWeizen -
und Roggenmebl ie IM Kilo ) .

Märkischer Weizen 207— 299, Mai 805 .50—304 , Juli
204—293, Sept . 20t . Märkischer Roggen 176—181 ,
Mat 106, Juli 201 , Sept . 202 . Sommergerste 193 bis
207, inlnnd . Futtergerste 172—185. Hafer : Märkischer
104 —204 , Pommerscher 108.50.

Weizenmehl 86.75 —89.50. Roggenmehl 25— 26.50.
Weizenklete 11— 11 .25. Roggenkleie 11 .80— 12.

Für 100 Kg . in Rm . ab Abladcstattonen : Viktoria -
erbsen 80—SO, kleine Speiseerbsen 25—20, Futtcr -
rrbjen 20— 25, Peluschken 20— 23, Ackerbohnen 22—24,
Wicken 28— 80, blaue Lupinen 12—12.75, gelbe Lu¬
pinen 14—14, Seradella : 1024er 24— 28 , neue 86— 40,
Rapskuchen 18.75— 14 , Leinkuchen 18—18.50, Trocken -
fchnitzel iprompti O.8O— 10.10, Soia 18.80— 10.40, Kar¬
toffelslocken 15.60 - 10 .

Nichtamtliche Rauhfutternotierungen sab Sta¬
tion per IM Kg ) : Weizen - und Roggenstroh , draht -
»eprestt 1 .15 —1 .7O, Haferstroh , drahtgepretzt 1.15—1.6O,
Haserstroh , gewöünl . 1 .15— 1.55, Weizenstroh 1.15 bis
1.60, Roggen - und Welzenstroh , bindiadenncprcßt 1 .25
bis 1.65, gebündeltes Roggenlangstroh 1.60—1.95, Heu ,
gutes 8.40—8 .90 , He « , handelsüblich 2.80—3.20, Häck¬
sel 1.75—2.10.

b . Pfälzische Weinversteigerung . Ireinsheim ,
lO. Mai . Der Freinsheimer Wtnzerverein und das
Weingut I . W . Friedrich Erben hielten dahier bei
zahlreichem Besuch und guter Steialust eine Wein -
versteigerung ab . Freinsheimer Winzerverein bot
aus 38 Stück , 8 Halbstück 1925 er Weißweine und
lOOO Flaschen 1921 er Flaschenweine . Es kosteten die
lOOO Liter bzw . die Flasche 1925er Weißwein ?,:
Nolbbern 820—000 M , Dtehl 750 M , Hochgewann 940
Mark , Roienbühl 870 Jl , Hohberg 790—850 M , Kai -
sershaus 800 Jl , Sätzen 860—890 M , Hahnen 870—000
Mark , Schwarzes Kreuz 870 .11, Ofchelskopf 870—880
Mark , Sternes 880—910 .H, Groß 850 M , Lettenhah¬
nen 860—880 Jl , Roß 910—920 M , Musikantenbuckel
960 Jl , Waldstetn 860 Jl , Hetdweg 900 .« , Waldstein
000 M , Heidweg 960 OschelSkopf 1010—1120 Jl .

Durchschnittspreis 900 Zusammen 42 754 Jl . Die
19 21er Flaschenweine : Ofchelskopf Svätlese
8,60 Jl . Zusammen 1800 Jl . Gesamterlös des Freins¬
heim er Winzeroereins 45 M0 M . I . W . Irtebrt ch
Erben boten aus 2 Fuder 1923 er , 2 Fuder 1024 er
und VA Fuder 1925 er Weißweine . Es kosteten die
1923 er Freinsheimer Sternes 580 M , Herxheimer
Steinberg 660 M . 1924 er Freinsheimer Sternes 800
Mark , Herxheimer Steinberg 810 , H. 1025er : Herx -
heimer Steinberg M0 Jl . Gesamterlös von Fried¬
rich Erben 40M

Bremer Baumwolle - Notierung vom 11 . Mai .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle fnlly
middling eolour 28 mm Staple loko 20.20 Dollareents
per engl . Pfund .

Magdeburger Zucker - Notierung vom 11 . Mai . Ge¬
mahlene Mehlis , prompt 28 .50, Juni 28.75 —28-6—29,
Juli 29K —29.25, August 29 .25—29% —29.50 . Tendenz
ruhig — stetig .

Hamburg , 11 . Mai . (Eig . Drahtmeld .) Zucker -
terminnotterungen . Mat 13.00 G . , 14 B . :
Juni 14 G ., 14 .10 B . t Juli 14 .80 G . , 14 .40 B . : Au¬
gust 14 .65 G „ 14 .70 B . : Sept . 14.75 « . , 14.85 B . :
Oktober 14.70 G ., 14.80 G . : Nov . 14.65 G . , 14 .75 B . :
Dez . 14 .80 G .. 14.80 B . : Januar 14 .85 G .. 14 .95 G . :
Februar 15 G . , 15.10 B . : März 15 .10 G . , 15 .20 B . :
Oktober —Dezember 14.70 03. , 14 .80 B . : Januar —
März 15 G . , 15 .10 SB. Tendenz ruhig .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 11 . Mai . sMit -
geleilt von der Gold - und Silberscheideanstalt Hei -
merle u . Meule A .- G . ) Ein Kilo Feingold 2790 Jl
Geld , 2809 Jl Brief : ein Gramm Platin 12 M Geld ,
13 M Brief : ein Kilo Feinsilber 90 .20 Jl Geld .
91.20 .H Brief .

Berliner Metallmarkt vom 11 . Mat . Elektrolnt -
kupfer 131 .25, Originalbüttenrohzink 68.50—64.50, Re -
melted - Plattenzink 58.50— 59.50, Originalhttttenaln -
minium 285—240 , dito 99 Proz . 240— 250, Neinnickel
840—350 , Antimon -Regulus 130—140, Silber -Barren
90 .25—91.25.

Berliner Metalltermiu - Notierungeu vom 11 . Mai .
Kupfer : Mat 117 bez ., 117 B „ 116 .75 G . : Juni
116 .75 B .. 116.25 G . : Juli 117 bez . . 117 .25 B . , 117 G . :
Anglist 118 bez . , 118 B „ 117 .75 G . : Sept . 118.75 bez . ,
118 .75 B „ 118.75 G . : Oktober 119.50 B . . 119 .25 G . :
Nov . 119.50 bez . , 119.75 B „ 119 .50 G . : Dez . 120 bez . ,
120.25 B . , 120 G . : Januar 120 .50 bez . , 120 -50 SB. ,
120 .25 G . Tendenz fester . — Blei : Mai 56.25 B ..
56 .75 G . : Juni 56.25 bez . , 56.25 B . . 56 G . : Juli
56.75 B . , 56 .25 63 . : August 57 B „ 56.50 G . : Sept .
57.25 N ., 56 .75 G . : Oktober 57.50 B . . 57 G . : Nov .
57.25 B ., 57 G . : Dez . 57.25 B . . 57.25 G . : Januar
57.25 bez ., 57 .50 B . , 57.25 G . Tendenz fester .

Schweinemarkt in Bühl am 10 . Mai . Ausgefahren :
472 Ferkel und 28 Läukerschweine . Verkauft wurden
sämtliche Ferkel und sämtliche Lüuserschweine . Ter
niederste Preis war für Ferkel 65 , der mittlere 75
und der böchste 90 pro "Paar . Für Läufer der
niederste Preis mit 110, der mittlere 135 und der
höchste 160 Jl pro Paar .

Wochenmärkte in Walldürn . Mit Genehmigung
des Bezirksrates Buchen wird von jetzt ab in Wall¬
dürn jeden Samstag ein Wochenmarkt abgehalten ,
um einem längst bestehende » Bedürfnis zu genügen .

Börsen
Franksnrt a . M ., 11. Mai . Die an der gestrigen

Abendbörse schon aufgefallene außerordentliche
L u st l o s i g k e i t hat sich auf bas heutige Geschäft
an der Börse übertragen . Die drohende Negierungs¬
krisis veranlaßt starke Zurückhaltung , und die Un¬
gewißheit , was nach einer solchen geschehen würde ,
veranlaßt die Spekulation zu Glattstellungen . Viel¬
fach wird auch darauf hingewiesen , baß die Kulisse
sehr stark versorgt sei und jetzt zu realisieren trachte .
Auf dem Chemtemarkt hat das spekulative Treiben ,
nachdem jetzt die Dividende feststeht , ebenfalls auf¬
gehört , so daß auch dieser Markt heute in sehr ruhi¬
ger Haltung verkehrte . Das Geschäft war so klein ,
daß zum ersten Kurs nur ganz wenige Notierungen
in Betracht kamen . Die Kursrückgänge sind für
alle Gebiete aber nicht erheblich und übersteigen nur
selten 1 Prozent . Nur einzelne Werte des Elektro -
markteS wiesen , auf ihren vorwöchigen Kurs znrück -

gehend , Kurseinbußen bis zu 2 Prozent auf . Deut¬
sche Anleihen gaben auch weiter nach . Von den aus¬
ländischen Renten konnten sich die meisten gut be¬
haupten . Für Türken bestand , wie gestern abend ,
wieder großes Interesse : doch konnten die Kursstei¬
gerungen trotz der erheblichen Umsätze darin ein be¬
deutendes Maß nicht übersteigen .

Der Freiverkehr war lustlos und schwächer :
Becker Stahl 45, Benz Motoren 70, Brown Boveri
72, Entreprise 10, Growag 56, Ufa 50 und Unter¬
franken 76.

Im wetteren Verla » f wurde die Stimmung
etwas zuversichtlicher , ausgehend vom Harvener
Markt , wodurch auch die anderen Werte dieser
Gruppe leichte Besserungen erzielten . Auch Farb¬
werte waren gebessert . Die anderen Märkte hatten
gehaltene Kurse .

Die Flüssigkeit des Geldmarktes tritt
in immer stärkerem Angebot hervor . Die Zinssätze
sür tägliches Geld stellten sich auf 4 Prozent , Mo -
natSgeld ist gleichfalls wieder zu haben und zwar zu
5—fij-ij Prozent , ie nach Adresse . Warenwechsel zu
5K Prozent , Privatdiskonte 4 % Prozent .

Ilm Devisenmarkt notierte der Pariser Fran¬
ken in Pfundparität mit 155,75 , die Brüsseler Pfund¬
parität 156,25 . Mark und Pfund unverändert .

Frankfurter AbendbSrse vom 11 . Mai . Auch an
der Abendbörse kam es zu keiner Belebung des wei¬
terhin lustlosen Keschälts . Kriegsanleihen fanden
heute etwas größere Beachtung . Die Abendbörse
schloß ruhig zu gehaltenen Kursen .

Ab Montag , den 17. Mai , werden an der Frank¬
furter Abendbörse auch Umsätze in den Wertpapieren
notiert , deren KurSfeststellnng nur zu Einheits -
k u r s e n zugelassen ist .

Berlin , 11 . Mai . (Funkspruch . ) Die Börse er -
össnete wiederum in der b t s b e r i g e n Lust¬
losigkeit . An den Aktienmärkten stockte bas Ge¬
schäft vollkommen , so daß zahlreiche variable Notie¬
rungen gestrichen werden mußten . Die Kurse bröckel¬
ten allgemein leicht ab . Unter dem Druck der inner -
politischen Svannung war fast jede Umsatztätigkeit
eingestellt . Nur erotische Werte ■vermochten Inter¬
esse aus sich zu lenken , obgleich von einer Seite , die
an den Pariser Verhandlungen über die Wiederauf¬
nahme des AnlethediensteS für die alten türkischen
Staatsschulden beteiligt ist , über das mangelnde Ent -
geaenkommen der Türkei und den bevorstehenden
Abbruch der Verhandlungen berichtet wird , setzten
türkische Renten unter Führung der Anatolier ihre
Befestigung noch fort . Besonders fest notierten auch
Mazedonische Renten . Die Gesamttendenz war , wenn
man von den Eroten absieht , als lustlos und schwä¬
cher zu bezeichnen .

Am Geldmarkt nannte man völlig unver¬
änderte Sätze . Tagesgeld stellte sich ans 4—6 Pro¬
zent , bei der Reichskreditgesellschaft auf SA —4A , Mo¬
natsgeld auf 5A —6 A Prozent . Die Flüssigkeit des
Geldmarktes hält an .
. Am Devisenmarkt ergab sich nur eine be¬
langreiche Aenberung in der belgischen Währung , die
auk Intervention stark anzog und seit einiger Zeit
erstmalig wieder besser lag als der französische Fran¬
ken . London -Brüssel zog von 157 am Vortag auf
153 an . London - Paris notierte unverändert mit 155.

Die Einzelheiten der ersten Kursfestsetzungen wa¬
ren wenig interessant , da bei dem vollkommen ver¬
sagenden Geschäft einheitlich nur sehr geringe
Schwankungen eintraten . Die Terminaktien bröckel¬
ten im Durchschnitt um A —1 Prozent ab . Verschie¬
dene Montanaktien lagen noch schwächer , wie Klöck -
ner minus 2. Unter chemischen Werten büßten Rüt -
gerSwerke 2A . unter sonstigen Dtvidendenaktien
Dessauer GaS 2 Prozent ein . Im übrigen waren die
Abweichungen über das angegebene DurchschnittS -
maß der ersten Veränderungen nicht aufzuweisen .
Einige Werte konnten sich bet kleinen Umsätzen etwas
verbessern , unter anderem Nationale Anto . Schwarz¬
kopf , Nordd . Wolle , Feldmühle Papier , Kahlbanm .
Heimische Renten lagen vernachlässigt , kurSmäßig
aber freundlicher . Schiffahrtsaktien kaum verändert ,
nur Deutsch -Australier minus 2 Prozent .

Berliner Nachbörse vom 11 . Mai . lEig . Draht -
melbg . ) Der Schluß der Börse war farblos und
etwas abgefchwächt . Die Gerüchte von einer
Vertagung der politischen Krise wurden wieder be¬
zweifelt . Siemens 143,25 , Schnckert 05,75 , also beide
unter Anfangskurs . J . -G . Farbenindustrie 152,5 ,

Phönix 76,87 . Für Mitteldeutsche Creditbank kam
nur ein Kassakurs mit 116 Prozent bet kleinen Um¬
sätzen zustande .

Mannheim , 11 . Mai . sEig . Drahtmeld . ) DaS Ge¬
schäft an der heutigen Börse war still , die Aktien¬
kurse im großen und ganzen gehalten . Stärkere
Nachfrage zeigte sich für Hypothekenbankaktie » , die
im Kurse anziehen konnten . Festverzinsliche Werte
geschäftslos und schwächer . Es notierten : Badische
Bank 120, Pfälzische Hypothekenbank 100 , Rheinische
Creditbank 97 , Rhein . Hypothekenbank 100, J .-G .
Farbenindustrie 152,75 , Rhenania 60, Werger Worms
104 , Badische Assekuranz 175, Mannheimer Barsichc -
rung 83, Seilindustrie Wolfs 44 , Benz 70, Enzinger -
werke 90, Gebt . Fahr 40, Germania Linolenm 119,
Karlsruher Maschinen 36, Knorr 86 , Mannheimer
Gummi 45, N .S .U . 87,5 , Pfälzische Mühlenwerke 92,
Zementwerke Heidelberg 98 . Srlzwerke Heilbronn 96,
Wayß « . Freytag 106 , Zellstoff Waldhof 127 , Zucker¬
fabrik Waghäusel 61,50 , alte rheinische Hypotheke ' ' -
bankpfandbriefe 9,90 , Kriegsanleihe 0,870 .

Devisen.
w Berlin , 11. Mai

Buenos - Aires
Japan
Konstantinopel
London
New - York
Rio de Janeiro

1 Pes .
1 Yen .

törk . Pf .
1 Pf .
1 D .

1 Milreis .

ra UL „ . . . : EuschlaKGeldkurs Geldkurs igr örlet '

Amsterd -Rotterd . 10Ö G .
Athen 100 Drachm .
Brüssel - Antwerp . 100 Fr .
Danzipr 100 Guld .
Helsingfors 100 finn . M .
Italien 100 Lira
Jugoslavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 lösende
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Pres .
Prag 100 Kr .
Schwei * 100 Frcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stoekli .-Gothenb 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll .
Uruguay 1 p es o

10 5 . i
1 .688
1963
2192

20 .364
4 .195
0612

168 58
5 24 ,

12 -96 I
3077 i

10 .548
16770 !

7 .400
109 50
21 395

90 39
13 20 )
12418

>114
3 044
6022

112 .18
5 860
59 21
4 .200
4 .315

11. 5 .
1 .681
1 .961
2165
0 .371
4 .195' 606

lf 8 64
5 24

1322
8079

10.548
16710

7 405
10964
21 395

9076
13 120
12 .417
81 .135

3044
60 24

112 20
5 .865

59215
4 200
4 .315

kurt*
* 0 .064
+ 0.004
+ 0 .01
+ 0 .05
+ 0 .01 .
+ 0 .002
+ 0 .4?
+ 0 .0?
+ 0 .0J+ o .?o
+ 0 .04
+ 0.04
+ 0 .6 ?
+ 0 .26
+ 0 .66
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0 .04
+ 0 .? '
+ 0 .01
+ 0 .1 ?
+ 0 .28
+ 0 .62
1 r .11
+ o .o 1
- 0 .04

Berlin ,
bis 1.605,

1L Mai . O st d e v t s e n : Bukarest 1.585
Warschau 40 .49—49.71 , Kattowitz 40.49 6 :540. ( 1, Reval 1 .116— 1. 122, Kowno 41 .895—41.605. —

o .
°J e ?

' 40.69— 41 .11, Posen 40.49— 40.71 ,Lettland 79.90—80.70.

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht .

Die Kurse verstehen sich in Prozen
deutsche $4tfiAt -gpaplere . 10. 5 . 11. 5 .

10 . 5 . 11 . 5 . 3y/r>Hessen
/ wancsanleihe 3°/n Wtirttemb .
4°/,* Baden . , . SV. Vc v . 1881^ 6
do . V. 1908 . 09 14 3 ' /, °4. von 1903
do . v . 1919 . , . t% Sächsische

StaatsanleiheSV, “In abgeBi . .
8 1903 . 04

0380 0 380
0380 0 389

8 % Ffeee . v . 189S
4V Reihe . .

0 370
0 320 m Pfandbriefe .

t '/s°lo abgesi .
Zt ..0 Hpflctnr .

Ptälz . Hyn .Pfdb . 11 .69
Rhein 9 90 9 92

Unnotierte Werte .
Karlsruhe . 11 Mai

Mitgeteilt vdn B &er & Eiend , Karlsruüe , KaiserstratJe 203
Alles zirka >i> Mark nro iuu

'
<i;-

*46Adler iv&li . . . .
Api . . .
Baldur .
Grindler Zigarren
Itterkraftwerke .
Kammerkirsoh . .
K rüffershali

*22

M .Die mit 4c hezeiebneten
x = R .Jl pro YM 1000.-

Landeswirtschaftssteile
Moninger Brauerei . . .
Offenburger Spinnerei .
ftastatter Waggon . . .
itodi & Wlenenoerger .
rab &khandels - A. -G. , . 0.02 *
4nckerwaren ^neek

tnrse verstehen sich in *>•

Frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent .

Uentsehe Htnntupaplerc .
Fremde Werte .

y>/0 fteictis -Ani.
1% do.
Dollaxßcb -Anw .
1% Pr . CodsoIs

iVA « ».1875-80
VViyr . UUnleibi
8Vj% Barr AIKAnl.
3% ßayr. E.IUn'cihi
*% ?f. EB Prior.
9V/o do

do. konv .

10 . fi. 11 . fi
0362 0 .375
0 .43 'j 0 .450

0340 £
’

-

- i - 0 .380
- !- 0375
"
l 20 1 20
1 .25 1 -25
126 1 -25

ö% MM.inuw .SiJb.
5% M«i . Hod?.(Geld'
3% Mm«onv. innen
W/o Mii.irrKAnl.
5% Mexikaner

Taraaullpas .
Türk . v . 1912

4l/o % Anat . 8 . I
5%Toh nantonec

10. fi. 11 . 8

44 75 45 37
~ : _ 36 50

2350 23 -
12 - 1210

1650
— . — 26 50

Transportivcrte .
tiapag . . 30o 126 — 125 . —' . 123 62 123 . —

79 - 77 . -
Nordd . Lloyd 40 123 62 123 . —
Baltim .u.Ouioit *

Banken .
10 . 5. 11 . 5 .

Bad. Bank . 100 40 50 — —
Oiroit . fl. HiU. iOO ! 25 75 124 75
Dtaoh. BanklOO 124 50 122 50
Dleconto -G . l &O 120 .37 120 2§
Dresd . Bank 80 109 -50 1 9 —
Metallbank 160 Q2S0 93 . -
MUt . Creditb . 20 1Ö2. - 106 . -
Ooat.Cr.editanst . 7 . — 7 . —
tth . Creditb 40 97 - - 97 -
^Od.Bisk -0 . 100 97 - 97 . -
Wiener Banky . 5 75 5 65
VVürtt . Noteub . - - -

iRdnstrleirei 'te .

Mansf . Beb . 60
Phönix Bgb . 600
Tellu « Bergb . 20
Laurahütte 100
Brau . Wulle 120
Adt Gebr . . 60
Adler &Ojjp. 260
Asch . Zellst , 400

' Bad . Weinh . 10
Cad.Mscb.F. Dari. 200
Bii . ilhrinf. Für 400
Bay .Bpiegelg ß(i

fCeaienrw.Heitfeib.dOO
| Ch. Aibertw . 300

10 6
8280
77 75
60 25
36 -

3125

8875
15 50
92 -10
sl .iö
98 -
92 -

Bochum .Guß700 90 25 91 — Daimler Mot . 60 63 . —
BuderusKls . 200 . — 5810 Dt. Cnd4Silbiti! HO 1 jo . —
Dlsth-lmeni. 8\ 700 95 25 94 - Dith.Yiriuml . aoo 97 . -
Selsenk B« . 700 100 - 91 50 OychtrsoffWidic.DO 46 50
Harpen . Bk . 1000 115 . 114 50 Bis . Ka :aorsl . 40 ->6 .75
Hinntm.Rährtn.iiOO 69 52 89 . - Bl.Ucntu . Hr & 50

11. S.
8? 80
77 . 5
66 -
35 -

3125

8975
15 -
92 05

BI. Bd .Wolle 100
B>nag Brankf . 6
Ehth.SSthm.lrs. 1000
EUlln . Mach . 100
Ettlg . Spinnerei
Faber & Schl . öO
I .-G. Barben ind .
Gebr . Bahr 100
Fliamtt«. Jettet120
Fkf. Pokor.fkWitt.100
Buchs WaKK-

55 . - ’ Gritzn .Msch.300
JO^

50

52 -
98 25
92 -
61 -50

110 .50
101 . -

46 -
25 . -

114 75

Grnn & Bilf. 180 :
Haid & ixeu B00
Hanfw . PQaa 200
Heddernh .Kupf .
Hoch-u .Tiefb 20
Floizmann . .80
Hottfver .-Ind . 80
Ina ? Erlang . 20

10. 5. 11. 6 .

0260

46 -
183 -

54 50
152 50

3? 2-
5

37 50
0 550

109 -
102 . -

50 . -
65 . -

17
47

188 -

153 87
?o

7-5
3

§ 57

| 10 . 5 .
■Junjfti.Gebr . 140 66 —

78 . -
33 25
54 - -

4l
'

—

— 120
— Karisr . >isok . 60

.KlaisSchanzt, ft B. 80
i Knorr . . .60
Kons . Braun 15

jKraußLokom .50
i Lameyer . 150 96 75
Lechwerke 250100 - -
fjed. Spicharz50 — . -
idnoteumw . 120144 .50
Lud . Walzm . 500 70 .
Maink Hoch .140 99 50
Mcenue Stam . 80 37 —
JUot. Oberus . 260 44 —
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